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JE 140. Sonnabend, den 1?. Inni. 1905.

In dem buntscheckigen Versammlungstrubel,
den das Pfingstfest alljährlich dem deutschen Vater¬
lande beschert, nimmt diesmal die Versammlung
des Bergarbeiterverbandes einen besonders be¬
merkenswerten Platz ein. Nicht etwa, weil die
sozialdemokratischen Redner etwas Neues vorge¬
bracht hätten, was zu besonderem Nachdenken an¬

regte, oder daß sie Reden gehalten hätten, die auf
einen neuen agtatorischen Ton gestimmt wären:
durchaus nicht. Niemand wird überrascht sein,
wenn der berufsmäßige Agitator von seinen Ge¬
schäftsprinzipien nickt abweicht und alles, was die
Gesetzgebung und die bürgerliche Gesellschaft tun,
um den berechtigten Wünschen der Arbeiter ent¬

gegenzukommen, in Grund und Boden verreißt,
wenn er das Unmögliche und Unerreichbare zur
Minimalforderung erhebt, das Erreichte aber als
unzulänglich, ja schädlich erklärt. Das gehört so
sehr zum innersten Wesen der Sozialdemokratie,
die ohne dieses Rüstzeug bald ihres betörenden
Einflusses auf die Massen entraten müßte, daß dar¬
über weiter kein Wort zu verlieren ist. Nur mit
solchen Mitteln halten die Parteiführer und ihre
Untergebenen die Arbeiterschaft bei ihr.en Fahnen:
sobald der Wahrhaftigkeit . auch nur eine kleine
Konzession gemacht würde, liefen die Agitatoren
Gefahr, käme die Arbeiterschaft zum Nachdenken.
Nur die wüste, rücksichtslose Verhetzung allein ver¬

mag die Massen zusammenzuhalten.
Das alles sind bekannte, oft besprochene-Dinge.

Interessant aber ist die Auseinandersetzung zwi¬
schen den sozialdemokratischen und den christlichen
Führern der Bergarbeitervereinigungen. Die So¬
zialdemokratie ringt seit langem schon offen und
geheim gegen die katholischenÄrbeitervereine, deren
Führer hinsichtlich der Agitationskunst, wenn sie
sich auch anderer, der Sozialdemokratie unzu¬
gänglicher Mittel bedienen können, den sozialdemo¬
kratischen Agitatoren nicht nachstehen. Die sozial¬
demokratischen Führer schicken sich jetzt an, mit
allen Kräften auf dem Gebiet der Politik die
Früchte einzuheimsen, deren Samen bei dem letzten
Bergarbeiterausstande ausgestreut wurde. Sie
hüten sich wohl, gegen die katholischen Vereine als
solche zu Felde zu ziehen, vielmehr sie wenden sich
gegen das Zentrum als die politische Partei, die in
den auf katholischer Grundlage beruhenden Ver¬
einigungen eine treue Wählerschaft besitzt. Das
Zentrum wird in allen Tonarten des Verrates an

der Sache der Bergarbeiter bezichtigt, weil es für
die Berggesetznovelle in Preußen zu haben gewesen
ist. Den christlichen Arbeitern wird von sozial¬
demokratischer Seite das Kompliment gemacht, daß
sie nicht ohne Sachkenntnis aus dem Gebiet der
Sozialpolitik sind, und dem Zentrum wird vorge¬
worfen, daß es jede wirtschaftliche Frage rein
vom Standpunkt der Parteipolitik betrachtet. Als
ob die Sozialdemokratie jemals anders verfahren
wäre! Sie hat von dem Augenblick an, als sie
nach ihrem Niederbruch unter Herrn von Schweitzer
dem damaligen allgemeinen deutschen Arbeiter¬
verein neues Leben durch die Führer Hasenklever
und Hasselmann einhauchte, den 'Streik als das
zweckdienlichste Mittel zur Förderung ihrer Ziele,
die doch vornehmlich auf politischem Gebiete liegen,
benutzt: und doch sind Streiks rein wirtschaftliche
Erscheinungen.

Also auch die Sozialdemokratie betrachtet von

jeher jede wirtschaftliche Frage rein vorn Stand¬
punkt der Parteipolitik. Sie unterscheidet sich
demnach nicht im mindesten in diesem Punkte vom

Zentrum. Es ist ein köstlicher Satz, den wir da im
„Vorwärts“ finden, und wir würden uns einer
Unterschlagung schuldig machen, wenn wir ihn
nicht wörtlich hier wiedergeben wollten. Der
„Vorwärts“ leistet sich nämlich folgendes: „Das
Zentrum betrachtet allerdings jede wirtschaftliche
und sozialpolitische Frage nur unter dem Winkel
seines Parteieinflusses, und nur aus dieser Er¬
wägung heraus läßt sich der skandalöse Verrat er¬

klären, den das Zentrum an den Bergarbeitern ver¬
übt hat.“ Das hat beileibe die Sozialdemokratie
niemals getan! Sie hat niemals Wirtschafts- und
sozialpolitische Fragen zum Zwecke der Unter¬
grabung der Monarchie und der Staatseinricht-
ungen benutzt. “-^Sie hat niemals wirtschaftliche und
sozialpolitische Fragen mißbraucht, um für ihre
republikanischen TendenzenPropaganda zu machen.
Vielleicht belehren uns die Herren Bebel und
Singer demnächst, daß die Frage, ob Monarchie
oder Republik, eine wirtschaftliche und keine Poli¬
tische fei. Die Herren haben ja noch ganz andere
Kunststücke zuwege gebracht, z. B. ist ein Satz wie
der folgende, den wir gleichfalls dem „Vorwärts“
entnehmen: „Die Sozialdenrokratie ist um der Ar¬
beiter willen, nicht die Arbeiter um der Sozial¬
demokratie willen da“, nicht ein Kunststück sonder¬
gleichen?

Man könnte fast lachen, wenn die Sache nicht
so traurig ernst wäre. Was ist das Wohlergehen
der Arbeiter für die Sozialdemokratie!? Sie
hetzt sie in Armut und Elend, nimmt ihnen bei
jeder Gelegenheit Geld ab und füttert sie dafür
mit Versprechungen, von denen sie selbst weiß, daß
sie niemals zu erfüllen sind. Da finden wir ferner
in derselben Nummer des „Vorwärts“, dem wir
die vorstehenden köstlichen Sätze entnommen haben,
die Quittung über die im Monat Mai eingegange¬
nen Parteibeiträge: sie betragen insgesamt 24 287
Mark 57 Pf. Und das ist etwa durchaus keine
hohe Zahl; es hat schon Monate gegeben, in denen
dieser Betrag um viele Tausende noch überschritten
wurde. Aber selbst wenn man diese Einnahmen
nur als Durchschnitt gelten läßt, so ergibt sich pro
Jahr das nette Sümmchen von 291 450 Mark.
Das sind Gelder, welche die Parteipfründe aus¬
machen; die einzelnen Groschen, die dem Arbeiter
abgepreßt werden, wachsen zu den vielen Zehn¬
tausenden von Mark an, welche den Agitatoren die
sorgenfreie Existenz sichern. Nein, nur umgekehrt
ist der Satz richtig: „Die Arbeiter leisten für die
Sozialdemokratie Positives, indem sie ihr schwer
verdientes Geld opfern; die Sozialdenrokratie aber
bietet ihnen hierfür nichts, was greifbar ist, oder
greifbar werden kann; dafür aber benimmt sie
ihnen die Lust an der Arbeit und zerstört ihnen
jede Lebensfreude.

Dir 21latseEt»fmge.
Man schreibt uns aus Berlin: Der Ton,

den die Pariser Blätter nach der Rückkehr des
Fürsten Radolin auf seinen Posten und nach der
Unterredung unseres Botschafters mit Rouvier an¬

schlagen, ist geeignet, die Erwartung einer Ver¬
ständigung über die Mprokko-Fvage zu verstärken.
Indessen ist man von solcher Verständigung noch
ziemlich weit entfernt, und nur eben die Erwartung
besteht, daß sie gefunden werden wird. Immerhin
macht sich in der Behandlung der Streitfrage ein
Umschwung geltend, seitdem Herr Delcasse vom
Schauplatz abgetreten ist, und mindestens die
Form, in der fwnzösischerseits die Angelegenheit
weiter behandelt werden soll, wird sich von den
Schroffheiten fernhalten, die unter Delcassö vor¬
übergehend zu einer kritischen Lage führen zu
wollen schienen. Mir die Beurteilung der Sachlage
bleibt es von entscheidendem Wert, ob deutscherseits
das Zustandekommen einer zweiten Konferenz leb¬
haft betrieben wird, so daß ein Fehlschlagen dieser
Bemühungen eine diplomatische Niederlage für uns
bedeuten würde, oder ob der Konferenzgedanke erst
in zweiter Linie steht. In Paris wie in London
mag man der Meinung sein, daß Fürst Bülow
das etwaige Scheitern des Konferenzplanes unge¬
fähr wie eine verlorene Schlacht ansehen würde,
aber diese Meinung trifft wohl nicht zu. Viel¬
mehr werden hier die Verhältnisse fortgesetzt und in
überzeugender Weise so dargestellt, daß man den
Eindruck gewinnen muß, die Empfehlung einer
neuen Konferenz bedeute ein weitgehendes Ent¬
gegenkommen von deutscher Seite, und wenn der
Vorschlag keinen Beifall finden sollte, so würde man

die Sachlage nehmen, wie sie bleibe, also völlig
ungehindert die Vorteile ausnützen, die der Ma¬
drider Vertrag von 1880 seinen Unterzeichnern
gewähre. Mit andern Worten: der deutsche Stand¬
punkt ist, daß wir nicht eine neue Konferenz nötig
haben, sondern höchstens diejenigen Staaten, die
eine Festigung ihrer Position in Marokko erstreben
und vernünftigerweise gut daran täten, sich für
ihre Wünsche die Sanktion der übrigen Mächte zu
holen. Wollen sie das nicht, so kann man es in
Berlin mit ansehen.

Die „Nat.-Ztg.“ erklärt, die Mitteilungen über
angebliche territoriale Konzessionen für Deutsch¬
land seien phantastisch; es bestätigt sich dagegen,
daß das Haus 'Rentemann & Cie. die Konzession
für Reparaturen uub Neubauten im Hafen von
Tanger erhielt.

Weiter verzeichnen wir zur Marokko frage die
folgenden Meldungen:

Fez, 10. Juni (über Tanger). Der britische
Gesandte Lowther stattete am Donnerstag dem
Minister des Auswärtigen Abdelkrim ben Sliman
einen Besuch ab und überreichte ihm die Antwort
Großbritanniens auf die Einladung zur Teilnähme
an einer Konferenz. Die Antwort enthält eine Ab¬
lehnung. Graf Tattenbach überreichte gestern die
Annvhmerklärung Deutschlands.

Heute vormittag fand zu Ehren der zu der
deutschen Mission gehörenden Offiziere eine
Truppenbe sichtigung statt, der Graf Tattenbach
aber nicht beiwohnen konnte.

Tanger, 14. Juni. (Meldung des Reuterschen I
Bureaus.) In hiesigen amtlichen Kreisen wird be- j
sannt gegeben, daß Österreich-Ungarn und Italien '

den Vorschlag des Sultans betreffend Einberufung
einer Marokko-Konferenz angenommen haben, und
zwar Italien ohne Vorbehalt, Österreich-Ungarn
unter der Bedingung, daß alle interessierten Mächte
dem Vorschlag zustimmen.

Rom, 16. Juni. Nach einer Meldung der
„Agenzia Stefani“ aus Tanger von heute verlautet
dort in amtlichen Kreisen, Österreich-Ungarn,
Italien und die Vereinigten Staaten hätten den
Vorschlag des Sultans betreffend eine inter¬
nationale Konferenz unter der Bedingung ange*
nommen, daß der Vorschlag von den wichtigsten
beteiligten, Mächten angenommen werde.

Washington, 15. Juni. Der französische Bot¬
schafter konferierte gestern und heute längere Zeit
mit dem Präsidenten Roosevelt. Die Konferenzen
betrafen, wie verlautet, die Frage der Einführung
von Reformen in Marokko.

Paris, 16. Juni. Hiesige Blätter berichten,
daß demnächst der Amerikaner Langermann, welcher
mit dem Sultan von Marokko schon seit langer Zeit
in Verbindung stehe, mit Vertretern einer amerika¬
nischen Finanzgesellschaft in Fez eintreffen werde,
um mit dem Maghzen über eine Anleihe zu ver¬

handeln.
Fez, 15. Juni. In seiner doppelten Eigen¬

schaft als englischer Gesandter und dänischer Ge-
schäftsträger machte Lowther dem Minister der
auswärtigen Angelegenheiten Abdelkrim ben Sli¬
man am 12. Juni Vorhaltungen und verlangte die
Festnahme und Bestrafung der Mörder Maddens,
des dänischen und österreichischen Vizekonsuls in
Maziagan, sowie Maßnähmen, welche die -Sicherheit
der fremden Untertanen in Mazagan gewährleisten.
Die Frage einer Entschädigung soll später erörtert
werden. Lowther wird mit dem Sultan persönlich
die Angelegentzeitz besprechen. — jDie Vertreter
der französischen Banken und industriellen Unter¬
nehmungen sind nach der Küste wieder abgereist, da
ihre Mission erfolglos geblieben war.

3«# Frrede«rsfr«rge.
Washington, 15. Juni. Amtlich wird erklärt,

daß Washington als Ort für die Friedenskonferenz
gewählt sei.

Der Sekretär des Präsidenten Roosevelt er¬

läßt folgende Mitteilung: Als die Regierungen
von Rußland und Japan zw.erkennen gaben, daß
sie nicht in der Lage seien, sich mit der Wahl von

Tschifu oder Paris als Ort für die Zusammenkunft
der beiderseitigen Bevollmächtigten einverstanden
zu erklären, brachte Präsident Roosevelt Haag in
Vorschlag. Beide Regierungen machten jedoch
abermals Einwendungen und sprachen das Er¬
suchen aus, daß die Zusammenkunft in Washington
stattfinden möge. Demgemäß machte der Prä¬
sident beiden Regierungen die Mitteilung, daß
Washington ihrem Wunsche entsprechend als Treff¬
punkt für die Bevollmächtigten beider Länder ge¬
wählt sei.

Tokio, 15. Juni. In dem heute vom Marine-
departement veröffentlichten Bericht Togos über
die Seeschlacht bei Tsufchima heißt es: Der japa¬
nische Schlachtbefehl wurde am 27. Mai um 1 Uhr
65 Minuten nachmittags gegeben. Nachdem die
japanischen Schiffsdivisionen ihre Manöver be¬
gonnen hatten, eröffneten die Russen um 2 Uhr
8 Minuten das Feuer. Die Japaner erwiderten
es erst, als sie auf 6000 Iards an die russische
Flotte herangekommen waren; dann konzentrierten
sie ihr Feuer auf die beiden führenden russischen
Schiffe mit solchem Erfolge, daß die Schlacht um

2 Uhr 46 Minuten nachmittags entschieden war.

In der Schilderung der Ereignisse vom 28. Mai
sagt Togo, seine Schlachtschiffe, Kamimuras
Panzerkreuzer und Urins Schiffsdivision, sowie
diejenigen des jüngeren Togo hätten Nebogatows
Geschwader völlig umzingelt und Widerstand nutz¬
los gemacht. Er, Togo, habe dann, nachdem sich
Nebogatow ergeben, diesem und seinen Offizieren
gestattet, ihre Säbel zu behalten.

Flensburg, 15. Juni. Nach einem bei der
Flensburger Dampfschiffahrtsgesellschaft von 1869
eingegangenen Telegramm ist der> eiserne Schrau¬
bendampfer Tetartos, 1812 Registertons groß, am

30. Mai von dem russischen Hilfskreuzer Don auf
der Reise von Japan nach Tientsin in der nord¬
chinesischen See in Grund gebohrt worden. Die
Mannschaft ist gerettet und gestern in Batavia ge¬
landet worden. — Das Schiff hatte, wie die Gesell¬
schaft dazu erklärt, keine Kriegskontrebande an

Bord, sondern war mit Holz und Schwellen beladen
und nach einem neutralen chinesischen Hafen be¬
stimmt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 16. Juni.

Das Kaiserpaar und Prinz Adalbert von

Preußen legten am gestrigen Donnerstag morgen
im Mausoleum in der Friedenskirche einen Kranz
am Sarge des Kaffers Friedrich nieder. Donners-
tag nackMittag 4 Uhr 40 Minuten ist der Kaiser
von Etation Wildpark nach Sigmaringen abgereist,
wo die Ankunft Freitag vormittag um 9% Uhr
erfolgt. Nach der Beisetzung des verstorbenen
Fürsten Leopold von Hohenzollern, die für 10 Uhr
vormittags vorgesehen ist, gedenkt der Kaiser um
12 Uhr nach Hannover weiterzureisen.

Frankreich und die klerikalen Elsässer. Die
kirchenpolitische Gesetzgebung in Frankreich hat den
Franzosen bei den reichsländischen Klerikalen sehr
viel Sympathien gekostet, und in demselben Maße
wurden sich die reichsländifchen Klerikalen bewußt-
wie gut ihre kirchlichen Interessen innerhalb der
deutschen Reichsgrenzen wahrgenommen werden
können. Man mag zur französischen Kirchen¬
politik auf deutscher Seite stehen, wie man will:
diese Wirkung darf man sich ohne weiteres gefallen
lassen. Indessen scheint die Sache doch einen Haken
zu haben. Denn die Unzufriedenheit der reichs-
ländischen Klerikalen mit der /Kirchenpolitik Frank¬
reichs hat sich einer Weise gesteigert, die den
deutschen Interessen sehr leicht schädlich werden
kann. Das beweist die Tonart, die das Organ des
Reichstagsabgeordneten Hauß anläßlich der Verab¬
schiedung Delcassss anschlägt. Bekanntlich hat die
deutsche Regierung wiederholt offiziös betonen
lassen, daß der Rücktritt Delcasses eine innere An¬
gelegenheit Frankreichs sei, in welche sie sich nicht
eingemischt häÄe. Unbekümmert idarum, führt
das Organ des Herrn Hauß den Rücktritt auf
„einen direkten Befehl des deuffchen Kaisers“ zu¬
rück, indem es den Rücktritt zum Gegenstand
oder zur Folge „der heimlichen Mission eines Herrn
von Donnersmark“ macht, spricht des weiteren von
einem „zweiten Faschoda“, wofür der Reichskanzler
mit Recht Fürst geworden sei, und fährt schließlich
fort: „Wenn die Franzosen uns Elsaß-Lothringer
als Reichsländer des deutschen Reiches ablösten,
so könnte dies ihnen nur gegönnt werden. Sie
haben mit dem alten Herrgott, mit dem Papst . .

zu brechen beliebt . . ., daß eine andere Kon¬
sequenz sich daraus nicht ergeben konnte, als die
allmähliche Auflösung dieses entarteten Volks¬
stammes durch Selbstvernichtung, die zu be¬
schleunigen es nur einiger geschickten Fußtritte von
außen bedarf. Der deutsche Kaiser besorgt dies
seinen dummen Nachbarn gegenüber und braucht
nur mehr zuweilen die Stirne zu runzeln, um

Gehorsam bei ihnen zu finden wie vor einem In¬
fanterieregiment.“ . . . Diese beschimpfend-
protzenhafte Sprache gegen die französische Nation
ist politisch ganz unangebracht. Denn einmal hat
die überwiegende Mehrheit der Franzosen Del-
caffe wegen seiner Politik gegenüber Deuffchland
fallen lassen, und zweitens könnte eine Sprache,
wie sie in dem Straßburger klerikalen Blatt ge¬
führt wird, das französische Ehrgefühl so tief der-
letzen, daß die entgegenkommende Stimmung uns
gegenüber umschlägt.

_
Deshalb jedoch weniger, als

aus dem Grunde, weil die Darstellung des Straß¬
burger Blattes den Tatsachen widerspricht und eine
ganz undeuffch-chauvinistische Tonart anschlägt,
verdient sie eine energische Zurückweisung.

„Der Gedanke von Tagegeldern für die
Schössen- und Schwurgerichte wird neuerdings in
der Presse lebhaft erörtert. Seine Anregung ist
ebenso berechtigt, wie das Verlangen nach Anwesen-
beitsgeldern für die Reichstagsabgeordneten. Es
kann aber unmöglich für richtig gelten, ihm eher
Folge zu geben, bis die Frage der Änderung der
Strafprozeßordnung in solche Bahnen geleitet ist,
die einen Ausblick gewähren, wie sich die dies-
bezüglichen Verhältnisse entwickeln werden.

Zur skandinavischen Krisis wird aus Christia-
nta, 15. Juni, gemeldet: An König Oskar ist
heute nachfolgendes Telegramm abgesandt worden:
Das norwegische Volk sendet Euerer Majestät durch
uns herzlichste Glückwünsche aus Anlaß des für
das Haus Euerer Majestät so freudigen und be¬
deutsamen Hochzeitsfestes, das heute gefeiert wird.
Karl Berner, Storthingspräsident. Michelfen,
Staatsminister. An den Prinzen Gustav Adolf
und Prinzessin Margarete von Connaught wurde
folgendes Telegramm gesandt: Das norwegische
Volk sendet durch die Unterzeichneten seine herz¬
lichsten Glückwünsche zum Hochzeitsfest. Karl
Berner, Storthingspräsident. Michelfen, Staats¬
minister. — Das Verteidigungsdepartement teilt
amtlich mit, daß alle Gerüchte über eine Mobili¬
sier u n g des Heeres und der Flotte Norwegens
jeder Begründung entbehren.



,

Deukfchtanö.
Berlin, 16. ©uni. Me Politische Leitung der

„Nationalzeitung“ hat mit diesem
Donnerstag Herr Heinrich Nebel übernommen.

Berlin, 1'5. Juni. Die zehn deutschen
Turner, die bort der Deutschen Turnerschaft zum
Besuch des Nordamerikanischen Bundesturnfestes
unter Führung des Professors Keßler-Stuthgart
entsendet wurden, find mit dem Dampfer „Moltke“
in New-Aork eingetroffen und nach mehrtägigem
Aufenthalt über Washington und Cincinnati nach
dem Festorte Indianapolis weitergereist, roo, sie am

17. Juni einzutreffen gedenken. -^-Präsident
Roosevelt empfing heute die deutschen
Turner, die später, ebenso wie die österreichischen
Turner, einen Kranz am -Grabe Washingtons in
Mount Bernon niederlegten.

Dresden, 15. Juni. Nach den hier getroffenen
Neisedispositionen gedenkt König Fried rrch
August von Sigmaringen aus am 18. Juni zum
Besuch der Großherzoglich badischen Herrschaften
in Baden-Baden einzutreffen. Von dort aus wrrd
der König die sächsischen Regimenter in Maß-
Lothringen besuchen. Er wird vom 20. bis 22.

Juni in Straßburg, am 23. Juni in Metz verweilen
und sich am 24. Juni bort dort nach dem Schlacht-
rfelbe von Grabelotte begeben. Von hier erfolgt
die Weiterreise nach Münster am Stein zum ^Be¬
suche seiner beiden dort zur Kur weilenden Söhne
Christian und Ernst Heinrich. Am 26. Juni ge¬
denkt der König, die Grotzherzoglich hessischen Herr¬
schaften in Darmstadt zu besuchen. Am 27. Juni
wird sich der König nach Bad Elster zum Besuch
seiner dort zur Kur weilenden Tochter begeben und
am 28. Juni wird er nach Dresden zurückkehren.

Stuttgart, 15. Juni. Zu Beginn der heuti¬
gen Sitzung der Kammer der Abgeordneten brachte
Ministerpräsident Dr. b. Breitling den Entwurf
einer Verfassungsänderung ein. Zur
Einführung der Vorlage hielt

,

der Ministerpräsi¬
dent eine längere Ansprache, in der er erklärte:
Die Grundlinien des Entwurfes bestehen in der

Beibehaltung des Zweikammersystems, in der Um¬

wandlung der 3toeitert Kammer in eine ausschließ¬
lich aus Erwählten des allgemeinen Stimmrechts
zusammengesetzte Volkskammer sowie in der zeit¬
gemäßen Erneuerung und Verstärkung der Ersten
Kammer. Das Festhalten an dem Zweikammer¬
system ist für die Regierung ein unerläßliches
Erfordernis für das Zustandekommen der Reform.
Ein Ersatz für die aus der Zweiten Kammer aus¬
scheidenden Privilegierten ist nur insofern vorge¬
sehen als die Zahl der Abgeordneten der Stadt
Stuttgart auf 6 vermehrt wird, welche durch
Proportionalwahl gewählt werden sollen. Damit
wird die Abgeordttetenkammer künftig aus zu¬
sammen 76 Abgeordneten gegen bisher 93 bestehen.
Was den Wahlmodus betrifft, so soll das bisherige
System der Stichwahlen beseitigt und für den
zweitetr Wahlgang, das System der verhältnis¬
mäßigen Mehrheit eingeführt werden. In die
Erste Kammer sollen neu eintreten: 6 Mitglieder
der Ritterschaft, 4 Vertreter der evangelischen
Geistlichkeit, 2 Vertreter der katholischen Geistlich¬
keit, ferner je ein Vertreter der Universität Tübin¬
gen und der Technischen Hochschule Stuttgart und
schließlich je zwei Vertreter des Handels- und Ge¬
werbestandes und der Landwirtschaft. Die letz¬
teren vier sollen vom Könige ernannt werden. Die
Vorlage soll in aller Beschleunigung in der Kam¬
mer zur Erledigung gebracht werden.

München, 15. Juni. Die hier stattfindende
Hauptversammlung der Vertreter des Allge¬
meinen Deutschen S chul v e r eins wurde
gestern durch einen Begrüßungsabend eingeleitet,
bei dem Schulrat Rohmeder-München die aus allen
Teilen Deutschlands und Österreichs erschienenen
Vertreter herzlich willkommen hieß. Weitere An¬
sprachen hielten Professor Brandl-Berlin, der die
Versammlung im Namen der hiesigen Ortsgruppe
des deutschen Flottenvereins willkommen hieß,
sowie Professor Gareis-München im Namen der
hiesigen Gruppe der deutschen Kolonialgesellschaft
und eine Reihe auswärtiger Vertreter.

Aachen, 16. Juni. Der englische Aus¬
schuß zum Studium der deutschen städ¬
tischen Einrichtungen besuchte gestern
als erste deutsche Stadt Aachen. Die Gäste wurden
im Rathause von Oberbürgermeister Beltmann emp¬
fangen. Der Führer der englischen Abordnung
Lord Lyveden gab bei dieser Gelegenheit' dem
Dankgefühl gegenüber dem deutschen Kaiser Aus¬
druck, der die Anregung zu der Studienreise gegeben
habe.^ Hierauf wurde ein Frühstück eingenommen,
in dessen Verlaufe von deutscher wie von englischer
Seite die Ersprießlichkeit eines friedlichen Wett¬
bewerbes Zwischen Deutschland und England her¬
vorgehoben wurde. Am Mend fand ein Festmahl
statt, 'bei dem Sir John >Gorst in einer Rede der
Überzeugung Ausdruck gab, daß der Ausschuß von
dem Besuche in Deutschland viele gewinnreiche An¬
regungen mit nach Hause nehmen werde. Redner
sprach sodann herzliche Glückwünsche für das neu¬

vermählte kronprinzliche Paar aus und schloß mit
einem Hoch auf Seine Majestät den Kaiser. Re¬
gierungspräsident Hartmann toastete auf den König
und die Königin von England. Der englische Aus¬
schuß besuchte heute vormittag die städtischen An¬
stalten. An den Kaiser wurde nachfolgendes Tele¬
gramm gesandt: Euerer Majestät beehrt sich der
brittsche Ausschuß nach dem Überschreiten der Grenze
und nach dem herzlichen Empfang der Stadt Aachen,
wobei ein Toast auf Euere Majestät und das
deutsche Kaiserhaus ausgebracht wurde, seinen
untertänigsten Gruß und allergehorsamsten Dank
zu Füßen zu legen. Lord Lyverden, Dr. Lunn.
Dtzr Ausschuß begibt sich heute abend nach Köln.

Essen, 15. Juni. Heute vormittag begann die
Hauptversammlung der Deutschen Kolo¬
nialgesellschaft unter dem Vorsitz ihres
Präsidenten, des Herzogs Johann Albrecht zu
Mecklenburg, In der einleitenden Rede wies der
Herzog zunächst auf die marokkanische Angelegen¬
heit und den Besuch des Kaisers in Tanger hin,
dankte dem Kaiser und der Regierung für die
erzielten Erfolge und gab sodann einen Überblick
über den Stand der deutschelt Kolonien, wobei er

auf die Lage in Deutsch-Südwestafrika einging.
Tie Gewährung einer billigen Entschädigung an
die betroffenen Ansiedler sei die Vorbedingung
für die wirtschaftliche Entwickelung d§r Kolonie
und zugleich eine moralische Pflicht des Reiches.

In allen anderen Kolonien sei ein aufblühendes
Leben zu vermerken. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung,-berührte sodann Exzellenz von Barten-
werffer^ie Angriffe verschiedener Zeitungen gegen
den Konsul a. D. Vohsen, betreffend die Sied¬
lungsgefellschaft, Konsul Vohsen wies in längerer
Rechtfertigungsrede diese Angriffe zurück. Nach
Eintritt in die Tagesordnung wurde sodann die
vor zwei Jahren eingesetzte Landkommission der

Kolonialgesellschaft auf Antrag ihres Vorsitzenden
aufgelöst und als Ort der nächsten Tagung Königs¬
berg bestimmt. Darauf trat eine Mittagspause ein.
In der Nachmittagssitzung wurde zunächst der An¬
trag betreffend die Errichtung einer Reichskolonial¬
bank beraten. Nach längerer Debatte erklärte die
Versammlung, sie verkenne nicht die in dem An¬
trage enthaltene kolonialfreundliche Tendenz, fei
jedoch der Ansicht, daß die für die wirtschaftliche
Erschließung unserer Schutzgebiete erforderlichen
beträchtlichen Mittel durch den Betrieb der pro¬
jektierten Kolonial- und Überseebank nicht beschafft
werden können. Das Projekt sei vom rechtlichen
und banktechnischen Standpunkt aus abzulehnen.
Im weiteren Verlaufe beschloß die Versammlung,
dem Kolonialrat die Einstellung größerer Mittel
für die geologische Erforschung der Schutzgebiete
zu empfehlen. Ferner wurde ein Antrag angenom¬

men, an den Reichskanzler die Bitte zu richten, es

möge am Endpunkt der Togohinterlandbahn in
Palime oder Umgebung mit Rücksicht auf die große
Anzahl Europäer einerseits pnd die Bedürfnisse
der Eingeborenen andererseits (Pockenimpfung,
Leprabekämpfung usw.) ständig ein Regierungs¬
arzt angestellt werden. — Im weiteren Verlauf
ihrer Nachmittagssitzung beschloß die Hauptver¬
sammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft, ein
deutsch-ostafrikanisches Besiedelungskomitee zu
bilden, dem zur Aufgabe gemacht wird, im Rahmen
der zur Verfügung stehenden Mittel die Ansiedel¬
ung von Weißen in Deutsch-Ostafrika zu fördern,
Der schriftliche Verkehr dieses Komitees soll durch
das Bureau der Kolonialgesellschaft erfolgen.
Gleichzeitig forderte die Versammlung den Grafen
Pfeil auf. einen Bericht über die Ansiedelungs¬
frage zu erstatten. Hierauf wurde die Sitzung auf
morgen vormittag 9 Uhr vertagt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 15. Juni. Baron Fejervary ist hier
eingetroffen und vom Kaiser in Audienz empfangen
worden.

Frankreich.
Paris, 15. Juni. Die „Agence Havgs“

meldet: Die Minister fra g e befindet sich auch
Heute noch im Übergangsstadium, wie seit dem
Rücktritt Delcasses. Ministerpräsident Rouvier, der
bis auf weiteres die Leitung des !Ministerums des
Äußeren und des Finanzministeriums übernommen
hat, ist der Ansicht, daß er sich dieser doppelten
Aufgabe ohne Nachteil bis zu dem Tage unterziehen
kann, wo er es für möglich halten wird, durch seine
Wahl zwischen den beiden Portefeuilles die Frage
zu lösen. Er behält sich vor, je nach den Umständen,
selbst fcen Tag festzusetzen, an dem er eine end¬
gültige Entscheidung treffen wird. Inzwischen er¬

klärt man, daß der Ministerpräsident niemandem,
wer er auch sei, eine Eröffnung bezüglich des einen
oder des anderen der beiden Portefeuilles des Aus¬
wärtigen und der Finanzen gemacht habe, aus¬

genommen Sarrien, dem Rouvier im Anfang das
Finanzministerium angeboten hatte, der dies An¬
erbieten aber abgelehnt hat. Rouvier hatte heute
vormittag im Ministerium des Innern eine
Unterredung mit Minister Etienne; den Präsidenten
der Republik hat Rouvier aber nicht gesehen. — Der
Deputierte Marquis de La Ferronays (von der
Rechten) hat dem Ministerpräsidenten Rouvier
schriftlich mitgeteilt, daß er ihn in der Kammer
über die im Kabinett durch den Rücktritt DelcasM
entstandene Vakanz zu befragen wünsche.

Cannes, 15. Juni. Der Bürgermeister von
Cannes hat von dem Kronprinzen und der Kron¬
prinzessin des deutschen Reichs folgendes Tele¬
gramm aus Hubertusstock erhalten: Wir sind von
den guten Wünschen, die die liebe Stadt Cannes
uns aus Anlaß unserer Vermählung auszusprechen
die Güte hatte, äußerst gerührt und bitten Sie,
der Stadt unseren aiAichtigen Dank zu über¬
mitteln.

Griechenland
Athen, 15. Juni. Dem Vernehmen nach

wünscht der König die Auflösung der Kammer nicht,
da er die von Delyannis gemachten Vorschläge für
wirtschaftliche Maßnahmen erledigt zu sehen
wünscht. — Alle Deputierten gaben heute nach¬
mittag der Leiche Delyannis das Geleit zum
Kammergebäude, wo sie bis morgen aufgebahrt
werden soll. — Der Untersuchungsrichter fahndet
auf zwei Inhaber von Spielhäusern, die ver¬
schwunden «sind und in denen man die Anstifter
zu dem Anschlage gegen Delyannis vermutet.

te’»va|E$>ri frt mtieii,

London, 14. Juni. Über die Anhäufung von
überflüssigen Materialien in den militärischen
Lagern in Südafrika am Schluß des Krieges waren
seinerzeit schwere Anschuldigungen erhoben worden.
Die zu ihrer Untersuchung von dem Armeerat
eingesetzte Kommission hat einen Bericht erstattet,
der heute veröffentlicht wurde. Z. B. zog ein
Unternehmer aus dem Verkauf von Gebrauchs¬
gegenständen für die Truppen an das Heeresver¬
pflegungsdepartement zu hohen Preisen einen
Nutzen von 2000 Pfund Sterling täglich und
dennoch wurden die Warenniederlagen inSüdafrika
gerade an ihn durch das mit dem Verkauf be¬
traute Departement zu äußerst niedrigen Preisen
verkauft. Sechs Offiziere waren im Zusammen¬
hang mit der Angelegenhet schon vor Veröffent¬
lichung des Berichts vomDienst suspendiert worden.

Windsor, 15. Juni. Heute nachmittag fand
in der St. Georgskapelle in Gegenwart des Königs
und der Königin, des Prinzen von Wales, des Her¬
zogs und der Herzogin von Connaught, des Erb¬
großherzogs und der Erbgroßherzogin von Baden,
des Khediven von Ägypten, des Landgrafen von
Hessen, des Kronprinzen und der Kronprinzessin

von Schweden und Norwegen, sowie anderer Mit¬
glieder des schwedisch-norwegischen Königshauses,
der englischen Minister, des diplomatischen Korps
und anderer Würdenträger die Trauung des
Prinzen Gustav Adolf von Schweden
und Norwegen mit der Prinzessin Margarete
von Connaught in feierlicher Weise statt.
Das Wetter ist prächtig. Die reich geschmückte Ka¬
pelle bot mit den zahlreichen Uniformen der Fest-
Teilnehmer und den prächtigen Toiletten der
tarnen ein glänzendes Schauspiel dar. Der Erz¬
bischof von Canterbury, unterstützt von dem Bischof
von Oxford, vollzog die Trauung. In seiner An¬
sprache wies der Erzbischof auf die Bande hin,
welche England und Schweden vereinigten. — Der
König hat dem Kronprinzen von Schweden und
Norwegen den Hosenbandorden, dem Prinzen
Gustav Adolf den Bathorden und dem Erbgrotz-
herzog von Baden das Großkreuz des Viktoria¬
ordens verliehen.

Schweden.
Stockholm, 15. Juni. Der König ernannte

den König von England zum Ehrenadmiral der
schwedischen Flotte, den Prinzen von Wales und
den Prinzen Arthur von Connaught zu Rittern des
Seraphinenordens.

Norwegen.
Christiania, 15. Juni. Auf das GlückwunM

telegramm des kommandierenden Admirals Sparte
zur Hochzeit des deutschen Kronprinzen hat Kaiser
Wilhelm folgendes Antworttelegramm gesandt:
Ich habe Ihre «Glückwünsche zur Hochzeitsfeier des
Kronprinzen mit Freude entgegengenommen, und
spreche Ihnen und dem Offizierkorps der Königlich
norwegischen Marine meinen besten Dank dafür
aus.

Gericht« saal.
Berlin, 15. Juni. Ein Opfer des Hazard-

spiels ist der Hilfsgerichtsvollzieher Richard Mar¬
ten geworden, der sich heute wegen Unterschlagung
amtlicher Gelder vor der 9. Strafkammer des Ber¬
liner Landgerichts I verantworten mußte. Der
Angeklagte kam im Jahre 1901 als Hilfsgerichts-
vollzieher an die Gerichtskasse I, Berlin. Er war

im Dienst ein fleißiger und zuverlässiger Beamter.
Als er im Herbst 1903 einen ihm bekannten Unter¬
offizier in der Kaserne des Garde-Kürassierregi¬
ments aufsuchte, ließ er sich verleiten^ an einem
Hazardspiel, dem fqgertannteti „Gottes Segen bei
Cohn“ oder „Kartenlotterie“ teilzunehmen, welches
von einigen Unteroffizieren im Unteroffiziers¬
kasino entriert war. Sein eigenes Geld war bald
verspielt. Der Spielteufel hatte ihn aber derartig
fest gepackt, daß er sich soweit vergaß, mit den amt¬
lichen Geldern, die er bei Gerichtskostenschuldnern
kurz vorher eingezogen hatte, weiter zu setzen. Die
Einsätze waren bei dem „Jeuchen“ im Unteroffi¬
zierskasino ziemlich hoch. Es wurden 5 bis 20 Mk.
auf eine Karte gefetzt. Im Handumdrehen hatte
der Angeklagte etwa 400 Mark der ihm anvertrau¬
ten Gelher verspielt. Trotzdem wurde Marten bald
Stammgast in dem Kasino, wo er bedeutende
Summen von den ihm anvertrauten Geldern ver¬
lor. Wenn die Prüfung seiner Kasse herannahte,
nahm er Kredit in weitestem Maße in Anspruch.
Die Sicherheit, die er den Geldgebern schon durch
das Wort „Beamter“ gab, öffnete ihm überall die
Taschen. Er lieh sich nach tausenden zu zählende
Beträge von einem Milchhändler, Hausverwalter,
Schuhmachermeister und von Restaurateuren.
Seine Frau, seine Schwiegermutter gaben ihre Er¬
sparnisse int Betrage von 2300 Mark her, damit
der Angeklagte seine Kasse zur Revision ordnen und
Spielschulden decken konnte. Als es den vereinten
Bemühungen der beiden Frauen nicht gelang, ihn
den Klauen des Spielteufels zu entreißen, verließ
seine Ehefrau die gemeinschaftliche Wohnung.
Marten stellte sich dann freiwillig der Staatsan¬
waltschaft am 14. April d. I. und bekannte offen
seine Verfehlungen. Die Höhe der alusenden Geld¬
beträge beläuft sich über 1700 Mark. Unter Anrech¬
nung von sechs Wochen Untersuchungshaft verur¬
teilte das Gericht den Angeklagten zu 9 Monaten
Gefängnis.

+ Konitz, 15. Juni. Wegen öffentlicher Be¬
leidigung des Vorsitzenden des hiesigen Schöffen¬
gerichts, Amtsrichters von Carlowitz, begangen
durch eine offene Postkarte vom 23. Dezember
vorigen Jahres, und einen Brief am gleichen Tage
(beides sollten angeblich Berufungsschriften sein)
verurteilte die Strafkammer den Agenten Anton
Müller aus Wielle zu vier Monaten Gefängnis.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 15. Juni. Der Verwaltungsrat der

Internationalen Tuberkulosevereinigung hielt
heute im Kultusministerium unter Vorsitz von Mi¬
nisterialdirektor Althoff eine Sitzung ab, an der
Ministerialrat Chyzer-Budapest, Geheimrat Pro¬
fessor B. Frankel-Berlin, Professor Lorenzen-
Kopenhagen teilnahmen. Der Generalsekretär
Professor Dr. Pannwitz erstattete den Geschäfts¬
bericht. Die nächste Konferenz der Internationalen
Vereinigung wird in Verbindung mit dem Tuber¬
kulosekongreß im Oktober d. I. in Paris statt¬
finden. Wegen der Vereinheitlichung der Tuber-
kulosestatistik ist man, nachdem auf der Konferenz
zu Kopenhagen als Grundlage das von Hofrat Dr.
Turban-Davos angegebene Untersuchungsschema
angenommen worden war, mit “dem Internatio¬
nalen statistischen Institut, welches im Juli d. I.
seine ordentliche Sitzung in London hält, in Ver¬
bindung getreten. Zur Internationalen Tuber¬
kulosevereinigung gehören gegenwärtig die Zen-
tral-Tuberkulosegesellschaften von 21 Ländern.

Eine Schiller-Relique hat kürzlich Professor
Dr. Walter Simon der königlichen Bibliothek in
Königsberg zum Geschenk gemacht. Es ist, wie die
„K. H. Z.“ meldet, eine in lateinischer Sprache ab¬
gefaßte und bei Cotta hergestellte Druckschrift mit
den medizinischen Thesen, über die im Jahre 1778
auf der Militärakademie des Herzogs Karl von
Württemberg zu Stuttgart von neun jungen Me¬
dizin Studierenden, darunter Friedrich Schiller,
öffentlich disputiert worden ist.

ginnte Chronik
— Der Kaiser von Österreich hat dev Gemah¬

lin ttttb den Nachkommen des Erzherzogs-Thron¬
folgers eine Rangerhöhung zuteil werden lassen.
Die Fürsten und Fürstinnen Hohenberg werden
Einstig das Prädikat Durchlaucht führen und die
Fürsttn Sophie den Rang vor „der mit den Funk¬
tionen einer Obersthofmeistertn am Allerhöchsten
Hofe betrauten Palastdame“, also unmittelbar nach
den Erzherzogimten und den Mitgliedern sou¬
veräner Häuser einnehmen. Erzherzog Franz Fer¬
dinand hat bekanntlich das enorme Vermögen des
letzten Erzherzogs-Herzogs bort Modena geerbt
und dessen Hausnamen Este mit seinem Titel ver¬
bunden. Nun wird die Frage entstehen, ob söttet-
zeit dieser Besitz auf die ehelichen, nichtebenbürtigen
Hohenbergischen Prinzen übergehen darf, die da¬
durch Prinzen von Este mtfc königliche — nicht
kaiserliche — Hoheiten würden, oder ob er mit der
Krone zu vereinigen sei. Wird keine dieser beiden
Lösungen angenommen, so würde der Bruder des
Thronfolgers, Erzherzog Otto, und nachher dessen
zweiter Sohn Erzherzog Max die estensische Erb¬
schaft übernehmen.

— Einen reichen Goldschatz hat man bei dem
Abbruch eines Hauses in Konst'anz entdeckt.
Es sind bei den Gräbarbeiten mehrere hundert
Stück Goldmünzen gefunden worden, Florentiner
und Genueser Taler, rheinische und böhmische Gold-
gulden aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts.
Die Münzen sind außerordentlich gut erhalten; sie
lagen im Lettenboden, 40 Zentimeter unter dem
Fußboden des Erdgeschosses, ohne irgend welchen
Behälter. Der Beutel, der sie vor Jahrhunderten
umschlossen haben mag, ist natürlich längst ver-
modert. Der Wert der Münzen, der nicht bloß nach
dem Goldwert zu bemessen fein wird, ist, wie der
„Bund“ schreibt, noch nicht genau festgestellt; man

spricht von 60—80 000 Mark, einer Summe, die
aber wahrscheinlich allzu hoch angesetzt sein wird.

— Konstantinopel, 14. Juni. Die Gesamt¬
zahl der Opfer des Sturmes am Pfingstsonntjag
ist: 12 Personen getötet bezw. ertrunken, ungefähr
180 verletzt. Außerdem sind 30 Häuser einge¬
stürzt, während etwa 100 Häuser größere und
einige hundert Gebäude kleinere Beschädigungen
erlitten haben. Der durch! das Unwetter sonst an¬
gerichtete Schaden ist ziemlich, bedeutend, aber vor¬
läufig noch nicht genau festgestellt. Der Hagel-
sturm am Pfingstmontag hat nur in Gärten und
auf Feldern Schaden angerichtet. Außerdem wur¬
den Tausende von Fensterscheiben zertrümmert.
Das mehrtägige, hier ungewöhnliche, Regenwetter
hat heute aufgehört.

— Gibraltar, 15. Juni. Ein Leutnant und
drei Mann wurden durch die Explosion an Bord
des Magnificent getötet. Der Unglücksfall ereignete
sich dadurch, daß ein Geschoß im Geschützrohr ver¬
sagte. Der Verschluß wurde geöffnet, als plötz¬
lich das Geschoß eplodierte.
„

- Was in Frankreich eine Stunde „Regierung“
Niet. — Wte bte „Btbltothek der Unterhaltung und des
Wtssens bertchtet, hat eine vor einigen Jahren zu¬
sammengestellte „Preisliste“ der Regterungskosten be¬
züglich des französischen Reiches int Verlauf des 19.
Jahrhundetts eine Erhöhung aufzuweisen, welche die
Steuerzahler gespürt haben werden. Zu Anfang des
19. Jahrhundetts kostete eine Stunde Regierung, unter
Katser Napoleon 1, die Summe von 115 000 Franken,
welche unter dem Bürgerkönig Louis Philipp sich auf
150000 erhöhte. Unter der zweiten Republik sank diese
Zahl herab auf 103 000 Franken, um unter Napolon IH
auf 249000 Franken zu wachsen und immer höher noch
zu steigen, als der deutsch-französische Krieg von 1870
fernen riesigen Kostenaufwand int Gefolge hatte. Aus
diesem Grunde vermehtte damals der äußere Wert einer
Regiernngsstunde sich int Jahre 1880 auf 307000
Franken. Als das 19. Jahrhundert zu Ende ging,
kostete eine einzige Stunde französischer Regierung be-
retts das hübsche runde Sümmchen von 408000 Franken.

— Wie das Gras wächst, werden wir nächstens
durch den Kinematographen deutlich vorgeführt er¬
halten. Wir entnehmen darüber dem „Buch für Alle“
folgende interessante Notiz. Bisher war uns der Kine¬
matograph nur als ein Erfindung bekannt, die Gescheh¬
nisse des täglichen Lebens in bewundernswetter Treue
wiederzugeben vermag. Neuerdings hat man diesen
Apparat aber auch zu wissenschaftlichen Zwecken zu ver¬
wenden gewußt. Ein französischer Forscher hat ein¬
gehende Versuche nach dieser Richtung hin gemacht, und
e§ tft chm gelungen, den Kreislauf des Blutes und die
Bewegung oes

,
Protoplasmas kinematographisch auf¬

zunehmen. Seine Aufnahmen verdienen umsomehr
Interesse, als sie ein bedeutend genaueres und deut¬
licheres Bild der Bewegung, welche die Materie im
Tier- und Pflanzenkörper macht, zu geben int stände
ftnb, als es bisher mit dem Auge wahrgenommen
werden konnte.

_

So wird es in nicht allzuferner Zeit
möglich sein, mittels des Kinematographen dem Pub¬
likum, in riesenhafter Vergrößerung auf der Leinwand
zu zeigen, wie eine Pflanze wächst, tote sich Zelle an
Zelle reiht. Hierdurch wird man noch ungeahnte Ein¬
blicke in die wunderbaren Vorgänge des Zellenwachs¬
tums und der Zellenvermehrung bei Tieren und
Pflanzen tun können.

Das Juniheft von Butterick's Moden-Revne ist so¬
eben erschienen, und da chronologisch in diesem Monat
der Sommer beginnt, sind die darin erhaltenen
Toiletten auch, der heißen Jahreszeit angepaßt. Die
besondere Abteilung für die Jugend umfaßt reizende
Kleider, Blusen und Röcke für Backfische, Mädchen und
Kinder in eminent großer Auswahl; daran reiht sich
der übliche Artikel über praktische Hausschneiderei usw.
Auch der in diesem Heft enthaltene übliche novellistische
Teil ist äußerst interessant und wird von jedem gern
gelesen. Bntterick's Moden-Revue kostet pro Quartal
nur 1,75 Mark und erscheint monatltch mit je einem
Gratis-Schnitt. Man abonniert bei jeder Buttettck's
Agentur, bei jeder Buchhandlung, bei jeder Postanstalt
oder direkt bei der Aktien-Gesellschaft für Butterm's
Verlag, Berlin W. 8, Leipztgerstraße 102, oder der
Vertriebsstelle Wilh. Opetz, Leipzig.

Technische Mitteilungen.
Sternberg in Mecklenburg. Das hiesige städtische

Technikum, welches, unter Staatsaufsicht stehend, aus
den Abteilungen für Maschinenbau, Elektrotechnik, Hoch-
und Tiefbau, Tischlerfach- und einer Tonindusttteschuls
besteht, entwickelt sich in sehr erfreulicher Wene. In¬
folgedessen haben zum bevorstehenden Winter-Semester
die Lehrkräfte vermehrt und neue Unterrichtsräume ein¬
gerichtet werden müssen; ebenso sind die Lehrmittel in
allen Abtellungen ganz bedeutend vermchtt. Die
Abgangsprüfungen für Maschinen-, Elektro-, Ziegelei-
Ingenieure, sowie für Hoch-, Tiefbau- und Tnchlerei-
techniker finden vor der Großherzoglichen Staats-
Prüfungskommission statt.



Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 16. Juni.

* Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
find folgende Bilder neu ausgestellt: Beisetzung
des Fürsten Leopold von Hohenzollern. Der Kaiser

1

Zu Fuß hinter dem Sarge. Zur norwegischen
Krisis. König Oskar von Schweden. Prinz Karl
von Schweden, der aussichtsreichste Kandidat für
den norwegischen Königsthron. Kaiser-Regatta
in Grünau. Endkampf der Verbands-Achter.

* Zur Errichtung einer Wohlfahrtsstelle für
Lungenkranke der Stadt Bromberg und Umgegend
wird uns von geschätzter Seite geschrieben: „Zur
Bekämpfung der Lungentuberkulose als Volkskrank¬
heit sind durch den Qpfersinn der Bevölkerung und
mit Hilfe der von der Landesversicherungsanftalt
in Posen zur Verfügung gestellten Mittel Volksheil,
statten auch für unsere Provinz in Mühlthal und
Obornik errichtet worden. So segensreich die Wirk¬
samkeit dieser Bolksheilstätten ist, so sind sie doch
nicht ausreichend. Einmal kann in sie der Natur
der Sache nach nur ein beschränkter Teil der an

Tuberkulose Erkrankten aufgenommen werden, so¬
dann sollen nach den für die Volksheilstätte fest¬
gelegten leitenden 'Grundsätzen nur solche Personen
dort aufgenommen werden, bei denen das Leiden
erst in den Anfangsstadien vorhanden und daher
Aussicht'auf vollständige Heilung besteht. Von den
Wahltaten der Heilstättenbehandlung sind also alle
übrigen Lungenkranken ausgeschlossen. Es bedarf
aber keiner näheren Ausführung, daß die letztge¬
nannten Kranken sowohl ihrer selbst willen, als
auch ihre Mitmenschen wegen, für die sie durch
ihren Auswurf eine beständige bedrohliche An¬
steckungsgefahr bilden, unserer Hilfe und Pflege
bedürftig sind und überwacht werden müssen. Es
kommt hinzu, daß auch bei den in einer Volksheil¬
stätte untergebrachten Kranken die dort erzielte
Besserung oder Heilung nur dann dauernden Er¬
folg gewährleisten kann, wenn die Pfleglinge nach
ihrer Entlassung unter fortlausender ärztlicher Be¬
obachtung gehalten werden. Die Ursache der «Ent¬
stehung der Lungentuberkulose wird vielfach in den
ungünstigen Ernährungs- und namentlich auch
Wohnungs- und Lebensverhältnissen der Kranken
zu erblicken sein. Will man die Verbreitung dieser
Volkskranbheit verhindern, so ist es erforderlich,
auf die Verbesserung der die Entwicklung der Tuber¬
kulose begünstigenden äußeren Zustände hinzu¬
wirken; dahin gehören insbesondere die Beschaffung
von Wohnungen, die in gesundheitlicher Hinsicht
zu stellenden Anforderungen entsprechen oder Zu¬
schüsse zur Erlangung besserer Wohnungen, Ver¬
abreichung stärkender Nahrung und Desinfektion
der Wohnungen. Die beiden letzten Punkte sind
namentlich, von wesentlicher Bedeutung für die aus
der Heilstätte Entlassenen; nach Wiederaufnahme
ihrer Arbeit muß während einer nach Lage des
Einzelfalles zu bemessenden Übergangszeit dafür
Sorge getragen werden, daß sie widerstandsfähig
bleiben und die Erfolge der Heilstättenbehandlung
nicht durch vorzeitige «Erschöpfung ihrer Kräfte zu
nichte gemacht werden. Auf besondere Aufmerksam¬
keit haben auch die Angehörigen der Kranken An¬
spruch, werden sie nicht gleichzeitig unterstützt, so
wird in vielen Fällen die für die Kranken allein
aufgewandte Sorgfalt nutzlos sein. Man denke nur
an die Angehörigen der «Familien, deren Ernährer
in einer Heilstätte sich befindet; man muß dem
Kranken die «Rückkehr in geordnete häusliche Ver¬
hältnisse sichern. Die bei der Bekämpfung der
Tuberkulose als Volkskrankheit zu erfüllenden Auf¬
gaben sind groß und mannigfaltig, sie lassen «sich
nur durch Schaffung von Organisationen und
Arbeitsteilung lösen. «Für die Zwecke der Er¬
richtung von Volksheilstätten besteht ein die ganze
Provinz umfassender Verein — der Posener Pro-
vinzialverein zur Bekämpfung der Tuberkulose als
Volkskrankheit mit dem Sitze in Posen, die von ihm
erbaute Heilstätte befindet sich in Mühlthal bei
Bromberg; sie ist für weibliche Kranke bestimmt,
männliche unbemittelte Kranke überweist der
Posener Provinzialverein der von der Landesver¬
sicherungsanstalt in Obornik errichteten Heilstätte.
Neben der Heilstättenbehandlung bleibt aber noch,
wie wir oben gesehen haben, ein weites Arbeits¬
gebiet für die Bekämpfung der Tuberkulose, das in
wirksamer Weise nur von lokalen Vereinigungen
in. Angriff genommen werden kann. Im Anschluß
an den Posener Provinzialverein hat sich daher auf
Anregung des Herrn Regierungspräsidenten für
die Stadt Bromberg und Umgegend zu
diesem Zweck ein Qrtsverein gebildet, dessen
Vorstand sich vorläufig aus zehn Mtgliedern kon¬
stituiert hat: Regierungs- und Medizinalrat Dr.
Baster als Vorsitzender, Regierungsrat Dr.
Büdding als stellvertretender Vorsitzender, Chef¬
arzt der Heilstätte in Mühlthal Dr. Scherer
als Schriftführer, Kreisarzt Medizinalrat ‘Dr.’
Hvlz als stellvertretender Schriftführer, Bankier
Hans Beckert als Schatzmeister, Landrat Dr.
A b i ch t, August Bumke, Fabrikdirektor Z s ch a-

lrg zu Prinzenthal, Bürgermeister Wolfs und
Fabrikbesitzer S. Zimmer, Bromberg. Zur
Einleitung der erforderlichen Verhandlungen' hat
der Vorstand einen Ausschuß von zwei Mtgliedern
nämlich Regierungsrat Dr. Büdding und Chefarzt
Dr. Scherer gewählt. In der Sitzung vom 6. Juni
o.Js. hat der Vorstand beschlossen, zehn neue Mit¬
glieder zu kooptieren, um Vertreter aller Schichten
und Klassen der Bevölkerung bei diesem sozialen
Werke zu gewinnen und hierdurch das Interesse
werterer Kreise für die Bestrebungen des Vereins
zu wecken. Nachdem die städtische Verwaltung es
abgelehnt hatte, die erforderlichen Räume dem Ver¬
ein zur Verfügung zu stellen. Hat der Ausschuß
zum Zwecke der Unterbringung der Wohlfahrtsstelle
für Lungenkranke in dem Erdgeschoß des Hauses
des Herrn 'S. Zrmmer, Große Bergstraße
Nr. 11/12 zwei Zimmer mit Nebengelaß gemietet.
Dort wird der Chefarzt der Heilstätte in Mühlthal,
Dr. Scherer, hiesige Privatwohnung^ Ndoltke-
straße 4, bis auf weiteres jeden Dienstag
von 5—6 Uhr üben ds weibliche und
jeden Freitag von 5—6 Uhr abends
männliche Kranke auf ihren Gesund¬
heit s z u sia n d unentgeltlich unter¬
suchen. Die Eröffnung der Wohlfahrtsstelle
Große Bergstraße 11/12 wird am 20. Juni d. I.
stattfinden. Die Tätigkeit der Wohlfahrtsstelle wird
rn erster Linie darin bestchen, die für die Heil-

WttenNchandlung geeigneten 'Kranken auszu¬
wählen und sie den Heilstätten zu überweisen. Ab¬
gesehen von der Diagnose soll eine ärztliche Be¬
handlung durch die Wohlfahrtsstelle nicht statt¬
finden. Dagegen wird die Wohlfahrtsstelle in weit¬
gehendem Maße soziale Fürsorge auszuüben be¬
strebt fein. Bei jedem Kranken, der sich in der
Wohlfahrtsstelle hat untersuchen lassen, werden feine
Wohnungs- und Lebensbedingungen geprüft wer¬
den. Zu diesem Zwecke soll bei der Wohlfahrtsstelle
später eine ausgebildete Pflegerin angestellt wer¬
den, die sich in die Wohnungen der einzelnen
Kranken begeben wird. Nach dem «Ergebnis ihrer
Beobachtungen wird dann entweder der Verein
selbst nach Maßgabe seiner Mittel die Verbesserung
der Lage des Kranken in die Hand nehmen oder
sich zur Erreichung dieses Zieles mit den hierzu
besonderes Verpflichteten, z. B. Armenverwültung
oder den in hiesiger Stadt bestehenden Wohltätig¬
keitsanstalten und Vereinen, in Verbindung fetzen.
Als Zuschuß zu den Kosten der ersten Einrichtung
der Wohlfahrtsstelle hat der Ortsverein von dem
deutschen Zentralkomitee zur Errichtung von Heil¬
stätten für Lungenkranke in Berlin 1000 Mark er¬

halten, die Landesversicherungsanstalt in Posen hat
einen jährlichen Beitrag von 500 Mark für die
Wohlfährtsstelle bewilligt. Im Laufe dieses Jahres
wird der Verein sich auch an den bewährten Opfer-
sinn der Bromberger Bürgerschaft wenden. Wir
haben düs feste Vertrauen, daß reichliche Spender,
und Mitgliederbeiträge fließen werden, wenn die
größere Öffentlichkeit die Wohlfahrtsstelle an der
Arbeit gesehen hat bei einem sozialen Werke, das
von allen politischen und konfessionellen Fragen
losgelöst, nur der Volkswohlfahrt zu dienen be¬
stimmt ist.

f Besichtigungsfahrt nach Brahemünde. Gestern
nachmittag unternahmen die aus Berlin und Posen
zur Einweihung der Frauenheilstätte hier einge¬
troffenen Ehrengäste: Staatssekretär Graf von
Posado w s k y - W e h n e r, Unterstaatssekretär
von Conrad und Oberpräsident von W a l -

d o w mit einer Anzahl hiesiger Herren, Vertreter
staatlicher und städtischer Behörden eine Besichti¬
gungsfahrt nach der neuen Hafenanlage in Vrahe-
münde. An der Fahrt, die mit einem Regierungs¬
dampfer unternommen wurde, nahmen u. a. teil:
Eisenbahndirektionspräsident integer, Geheim¬
rat Demnitz, Oberbürgermeister K n o b l o ch,
Landrat Dr. Absicht, Bauinspektor Harnisch,
Direktor Bumke von der Schleppschiffahrtsge-
sellschaft u. a. m. In Brahemünde wurden die
Hafenanlagen usw. eingehend besichtigt und dem¬
nächst mehrere wasserbautechnische Projekte er¬
örtert, so u. a. der Bau einer Brücke über die
Brahe bei Brahnau, für welche namentlich der
Landrat Dr. Abicht und Direktor Bumke eintraten,
die zwei Projekte der Uferbcchn usw. Gestreift
wurde auch der Plan einer Anlage von Riesel¬
feldern. Nach der Rückkehr erfolgte die Abreise
der auswärtigen Herren nach Berlin und Posen.

* Spielplan der Sommertheater. Patze r.
Heute Freitag kommt der Schwank „Eine Hoch-
zeitsnacht“ von Keroul und BarrZ zur nochmaligen
Wiederholung. Morgen Sonnabend bleibt has
Theater geschlossen. Am Sonntag wird in sorg¬
fältigster. Einstudierung die Lustspielnovität „Ihr
zweiter Mann“ von Andre Sylvane und Maurice
Froyer, deutsch von Max Schoenau, erstmalig ge¬
geben. — Elysium. Heute Freitag geht neu
einstudiert Georges Ohnets Schauspiel in 4 Akten
„Der Hüttenbesitzer“ in Szene. Sonnabend wird
als dritte volkstümliche Vorstellung Sudermanns
„Ehre“ gegeben. „Krieg im Frieden“, Lustspiel in
5 Akten von Gustav von Moser, gelangt am Sonn¬
tag zur Aufführung.

*

Hauptversammlung des Guftav-Adolf-Ver-
eins. Wie schon früher erwähnt, findet die dies¬
jährige 68. Hauptversammlung des Gesamtvereins
der Gustav-Adolf-Stiftung in Bromberg statt,
und zwar in den Tagen vom 18. bis 21. Septem¬
ber. Wie der Zentralvorstand mitteift, müssen An¬
träge für die Hauptversammlung bis spätestens
zum 16. Juli, und Vorträge bis svätestens 1. Sep¬
tember beim Zentralvorstand, Leipzig, Weststraße
Nr. 4, angemeldet werden.

* Vaterländische Frauenvereine. Im Sitzungs¬
saale des Abgeordnetenhauses wurde am gestrigen
Donnerstag die diesjährige Mitgliederversamm¬
lung der Vaterländischen Frauenvereine in Gegen¬
wart der Kaiserin, der Protektorin der Ver¬
eine, abgehalten. Die Vorsitzenden der einzelnen
Zweigvereine waren nahezu vollständig vertreten.
Aus dem von Oberst Everth erstatteten Bericht geht
hervor, daß die Zahl der Zweigvereine am Ende
des Berichtsjahres 1170, die MitgMerzahl
312 091 betrug, der Gesamtvermögensvorrat des
Vereins sich auf 15 920 966 Mark und die Zuwend¬
ungen sich auf 658 341 Mark beliefen. Vereins¬
krankenhäuser bestehen jetzt 69. Nach der Decharge-
erteilung des Schatzmeisters war die Tagesordnung
erledigt. Die Versammlung wurde mit Gesang
des Domchors geschlossen.

k. Diebstahl. In vergangener Nacht wurde
dem Restaurateur Dombrowski (Gambrinus-
garten) die Summe von 130 Mark gestohlen. Der
Dieb hatte sich in das Schlafzimmer eingeschlichen
und das auf dem Tisch liegende Geld an sich ge¬
rissen. Als Frau D., die dort schlief, durch das
Geräusch erwachte, gab der Dieb Fersengeld, soll
aber erkannt worden sein.

f. Eingestürzt ist vorgestern ein Teil eines
Neubaues in der Frankenstraße in Schwedenhöhe.
Angeblich sollen sich die Fundamente allmählich
gesenkt haben.

f. Überfahren und am Kopfe nicht unerheblich
verletzt wurde gestern nachmittag ein Knabe in
Schwedenhöhe durch einen Motorfahrer, der in
schnellem Tempo daherfichr. Der Name des
Fahrers ist leider nicht ermittelt worden.

):( In der Concordia tritt heute (Freitag)
abend wiederum vollständiger Programmwechsel
ein. Als Haupt- und Zugnummer dürste diesmal
W. Jmmatts mit seiner Riesen-Hunde-Meute an¬

zusehen sein. Im übrigen verweisen wir auf die
heutige Anzeige.

§:§ Wrrsitz, 16. Juni. (Der Saatenftattd
tit hiesiger Gegend) kann als ein guter be¬
zeichnet werden, trotzdem viele Landwirte im Mai
Wintersaaten, die ausgefroren waren, haben um¬

pflügen müssen. In der letzten Hälfte des Mais
und anfangs Juni haben sich Roggen und Weizen

durch Stiel günstige Witterung sehr erholt. Das
Sommergetreide hat ein vorzügliches Aussehen,
zumal es auch infolge der kühlen Witterung von
schädlichen Insekten verschont geblieben ist. Die
Ernteaussichten sind im großen und ganzen recht
zufriedenstellend. Auch die Wichen, mit leren
erstem Schnitt bereits begonnen wurde, liefern gute
Erträge an Gras.

Stralkowo, 15. Juni. (Schmuggler.)
Von den Anwohnern Stralkowos wird ungeteilt,
baß sich gegenwärtig in allen Grenzorten längs der
Grenze wieder Warenschmuggler einsinken, da
ihnen das wachsende Getreide mehr Deckung als
das bisherige kahle Feld gewährt. Hauptsächlich
werden seidene und feine wollene Waren von hier
nach Rußland heimlich eingeführt, da der Zoll hier¬
für sehr hoch ist. Kunstgerecht werden die Ballen
verpackt und die Waren auf Brust und Rücken ver¬
teilt. Dann gehen diese Leute barfuß und mit einem
Stocke in der Hand, zerstreut, aber unter sich
Fühlung haltend, nach allen Richtungen, um ihre
Waren über die Grenze zu schaffen. Es ist ein
Gang auf Leben und Tod, da die russischen Grenz¬
soldaten oft von der Schußwaffe Gebrauch machen.
Da dieSchlepper indeß sehr guten Lohn empfangen,
auch gewandte unk kräftige Leute sind, so lassen
sie sich immer wieder zu diesem Handwerk ver-
lextem („P. Z.“)

er Grätz, 14. Juni. (Attentat.) Auf
den Gendarm Graffunder in Buk wurden auf
dem Wege von Wiktorowo nach Buk aus nächster
Nähe drei Schüsse abgegeben, ohne jedoch glück¬
licherweise zu treffen. Die Täter sind bisher'nicht
ermittelt, doch scheint von zwei Schüssen, die der
Gendarm abgab, einer sein Ziel nicht verfehlt zu
haben und der Täter dadurch gekennzeichnet zu
fern. Die Gründe zu der Tat sind nicht bekannt.
Hoffentlich gelingt es, der Täter bald habhaft zu
werden.

—a. Thorn, 16. Juni. (Der Deutsche
Geographentag in Thorn.) Ungefähr
90 Teilnehmer am Deutschen Geographentage in
Danzig trafen heute abend in Thorn ein, um von
hrer aus eine Fahi>t an die russische
Grenze und von dort abwärts über Culm nach
Kurzebrack zu unternehmen. Im Aufträge der
Stadt wurden die Teilnehmer im Artushof vom
Coppernicusverein auf das herzlichste begrüßt
Infolge Überfüllung bes fahrplanmäßigen Zuges
hatte, der eingelegte Sonderzug erhebliche Ver¬
spätung, so daß der - Begrüßungsabend erst nach10 Uhr feinen Anfang nehmen konnte. Nichts¬
destoweniger verlief der Abend zu aller Zufrieden-
hert. Professor Boethke hieß die Gäste im
Namen des Coppernicusvereins willkommen. Ihm
dankte namens der Teilnehmer Professor Ober¬
hunger-Wien, der darauf hinwies, daß man sich
bewußt sei, in Thorn, des Interessanten viel zu
finden. In gemütlichem Beisammensein ver¬
gingen die Stunden. Heute früh werden die
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenschein ge¬
nommen, dann wird von der russischen Grenze bis
Culm gefahren, wo die Ankunft am Freitag nach¬
mittag erfolgen wird. Am Sonnabend früh wird
dann die Fahrt bis Kurzebrack fortgesetzt und von
hier aus über Marienwerder die Rückfahrt nach
Danzrg angetreten. An dem Begrüßungsabend im
Artushof nahmen die Spitzen der städtischen Be¬
hörden, vom Magistrat die beiden Bürgermeister
und der Syndicus, sowie verschiedene Stadtverord¬
nete teil.

(Letzte Telegramme.)
Newhork, 16. Juni. (Berl. Lokalanz.) Als

zweiter Delegierter Rußlands zur bevorstehenden
Friedensverhandlung wird neben Neli-
bow General Kuropatkin genannt.

ev .
Tokio, 16. Juni. Das Kriegsgericht

erklärte m der S p r o n a g e af f ä r e Bongouin-
Strange den französischen Fregatten¬
kapitän a. D. Bouguin für schuldig, sprach
'dagegen den Stiefsohn Strange frei.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 16. Juni. (Privat.) Der „Berliner

Lokalanz.“ meldet: 3>:r Kaiser spendete zur Unter-
stutzung der abgebrannten Familien dreier Dörfer
im Johannisburger Kreise 8000 Mark.
Ä JW* 16. Juni. (Berl. Lokal-Anz.) Das
Erdbeben in Sku t a ri dauert immer noch
fort. ße\t dem 5. Juni werden täglich 10 bis 12
Abstöße versckürt. Die Häuser sind zum größten
Terl eingestürzt. Im Christenviertel, das am
wenigsten gelitten hat, wurden 19 Personen ge¬
tötet. Der Vorort Bohtschalyk bietet einen einzigen
großen Trümmerhaufen. Dort find 54 Personen
getötet.

Liezen (Steiermark), 16. Juni. Gestern abend
9 Uhr hat sich der bekannte Afrikaforscher und ehe¬
malige Gouverneur von Deutsch-Ostafrika Major
a. D. Hermann von Wißmann bei einer in Gesell¬
schaft eines Jagdfreundes und eines Revierförsters
unternommenen Rehpirsche aus eigener Unvorsich¬
tigkeit durch einen Schuß in den Kopf getötet.

Paris, 16. Juni. In mehreren Müttern wird
behauptet, D e l c a s s« habe heimlich einen
Offensiv und Defensivvertrag mit England abge¬
schloffen gehabt und Rouvier habe von diesem
Vertrage nur durch eine halbamtliche Mitteilung
des deutschen Kaisers Kenntnis erhalten.

Petersburg, 16. Juni. Großfürst Alexis
hat um Entlassuung aus seiner Stellung als
Großadmiral nachgesucht. — Ein kaiserlicher
Tagesbefehl an das Marineressort von heute be¬
sagt: Großadmiral Alexis Alexandrowitsch ist auf
sein Gesuch hin der Funktionen als oberster Chef
der Marine und des Marinedepartements ent¬
hoben unter Belastung in seiner Würde als Groß¬
admiral, Generaladjutant, sowie in seinen übrigen
Funktionen und Würden.

Petersburg, 16. Juni. In einer heute statt*
gefundenen Beratung sämtlicher von der Mos¬
kauer Semstwoversammlung gewählten Deputier¬
ten wurde im Hinblick darauf, daß nur einige Mit¬
glieder der Deputation durch den Kaiser empfangen

werden sollen, folgende Resolution gefckßt: m
Deputation erachtet die Erfüllung der ihr von

Semstwoversammlung übertragenen Pflichten nur

dann für möglich, wenn unter den vorgelassenen
Deputierten sich Mitglieder aller Fraktionen öev
Moskauer Semstwoversammlung befinden.

Moskau, 16. Juni. Hier fand heute eine vyrr
200 Personen besuchte Jngenieurkonferenz statt.
Die Teilnehmer beschlossen, sich auf das erste Sig¬
nal dem zu politischen Zwecken hervorgeruferM
allgemeinen Ausstande anzuschließen.

Konstantinopel, 16. Juni. Der Sultan spen¬
dete 10 000 Pfund Sterling für die Opfer des
letzten Pfingstunwetters.

Pamplona, 16. Juni. In der Artilleriekasern«
ereignete sich eine Explosion, die dadurch hervor¬
gerufen wurde, daß jemand eine brennende Ziga¬
rette auf einen Haufen fertiger Granaten geworfen
hatte. Sieben Personen wurden verletzt, darunter
eine lebensgefährlich.

London, 16. Juni. Amtlich wird gemeldet:
In Manchester ist ein Pestfall vorgekommen, der
tödlich verlaufen ist. Der Erkrankte war Hilfskoch
an Bord eines von Buenos Aires über Hamburg
am 8. Juni in Middelburg angekommenen
Dampfers.
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Schiffsverkehr vom 15./6. bis 16./6. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs»
führers

K. Strahl
P. Arndt
F. Strauß
Tuszynski
F. Tuszhnsk!
0. Jänike
W. Schulz
H. Köhnkow
Ü. Schulz
W. Schläfke
A. Schmidt
A. Czichi
Rzatkewilz
Lehmanns
Rnnowsti
Wikiand
1. Stein
Schröder

)ir. d. Kahns
bezrp. 9inme
d Dampfers

(T) )

Küftr. 67
Brbg. 118
Tetsch.108
Brbg. 250
Brbg. 249
Aussig 285
Berl. 1117

Tetsch.179
Zehd. 4

Aussig 156
Brbg. 176
Brbg. 285
Brbg. 178
Berl. 1627
Brbg. 245
Brbg. 109
Berl. 1448
Aussig 63

Waren-
ladung Von nach

leer
Güter

fies. Bretter
Kalksteine

do.
leer
do.
do.
do.
do.
do.

kies. Bretter
Mauersteine
kies. Bretter

leer
do.

BrombergsBartschm
Stettin-Bromberg
Karlsdorf-Berlin

Bartschin-Tiegenhof
do.

Werlin-Bromberg
do.
do.
do.
do.

Btomberg-Nakel
DaUzig-Landsberg

Brombg.-Kruschwm
Karlsdorf-Berlin

Bromb.-Weißenhöhe
do.

Bromberg-Berlin
Schönhag.-Ragdeb.

fies. Bretter
„ do.

Gchillno passierte stromab :

2100®i!,VaÄe,3“<l£rmann ““ S°l-w-ki.S Traft.» -

Von Domeratzki per Glowatzki, 2'/r Traften: 1078
fteferne Rundhölzer.

Von S- Don per Gurni, 2 Traften: 1310 kieferne
Rundhölzer.

Von M. Rubin per M. Rubin, 1 Traft: 215 kieferne
Rundhölzer.

RllnN'ze?“^ Ptt 1 Xroft: 243 kieferne
Von Rojanski per Kewitzki, 4 Traften: 3150 kieferne

Rundhölzer, 350 fies. Balken, Mauerlatten und Timber.
73o fteferne Sleeper, 1000 tief. einfache Schwellen, 550
Rundeschen.

Rundhöste?E^E per Jaschewski, «/„ Traft: 233 kieferne

(Rottn*
»ttbcteM vSrfendepefch»».

Danzig, 16. Jnni, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: unverändert

hellbunter
hochbunter

Roggen: niedriger
loco 714 ©r. inländischer
loco 714 Gr. zum Schluß

Rübseu:

140,00

die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. Jn'Brorn-
Berg tn der Gruenauerschen Buchdrucker ei
Richard K r a h l, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o mm), Brückenstraße, bei Ebb ecke
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danrigerftraße 14, E. H e ch t, Danzigerstraße 9.



Unsere beliebten Preislagen:
imen-Schnür- n.

ichuhe, feinstes Gems- pT
eder fß

Herren-Zugstiefel,
Ia Chevreau, hoch- 4 P^50
elegant,Fayon „Erich“ IW M.

Herren-SchnallenStiefel;
bequeme, praktische 050
Beisestiefei M. 14.50,9.80 O M.

Herren-Schnürstiefel,
fein Boxhorse oder 050
Chevreau,modemeForm ö M.

Hamen-Schnürstiefel,
Boxhorse, 1

, besonders /^75
... UM.preiswert

Hamen-Schnür- n. Knöpf¬
schuhe, feinstes Gems- K.75
leder UM.

Hamen-Spangenschuhe,
braun u. rot Ziegenleder, Q75
sehr empfehlenswert M.

Hamen-Spangenschuhe,
Ia Kalblaokleder, chice K 00

Fagons . M. 6.50 U M.

Hamen-Hausschuhe,
aus gutem Lasting, das

Beste für empfindliche ^80Füsse M. 3.-, 2.50 JL M.

Der langjährige Bus
unserer Firma als bedeutendstes Unternehmen der Branche

wird gerechtfertigt durch unsere enorme Fertigstellung von

weit über eine Million Paar!

Fällige Schule und Stiefel in vollendeter Aaswahl.
Zweckmässige Sprt-Beschuhungen!

1500
i Arbeitern.

Beamte. Conrad Tack & CieJ 81
eigene

Geschäfte.

Deutschlands bedeutendste 462) Verkaufshaus Bromberg:

2. Brückenitrasse 2.
BOBS d. Mgdbg.

ZimMrsteizmilg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Bromberg
an der Sandstraße belegene, im
Grundbuche vonBromberg,Band64
Blatt Nr. 2246, Grundsteuerbuch
Artikel 2246, Gebäudesteuerrolle
Nr. 2109, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen der Tischlermeister
Gustav und Ottilie geb.
Wegner . Breit 'scheu Ehe.
leute in gesetzlicher allgemeiner
Gütergemeinschaft eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit Sei¬
tenflügel,Hofraum, Ställen, Wasch¬
küche und Hausgarten, Parzellen
Nr- Ü 2W&

®art<n6Iatt

der Gemarkung Bromberg, mit
0,06,53 ha Flächeninhalt und
1729 Mk. Nutzungswert

am 23. September 1905,
vormittags lO'/a Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— ander Gerichtsstelle —imLand¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (32
Bromberg, den 8. Juni 1905.

Königliches Amtsgericht.

&e(<*nntm<t4?ung.
Vom 1. Juli 1905 ab wird die neue Zinsschein-Reihe

pro Weihnachten 1905/Johanni8 1915 zu den

3°|oi|tn Neuen WeitpmWen Pfondbriesen ll. Serie
gegen Rückgabe des betreffenden Talons

a) bei der Westpreußischen General - Landschafts - Direktion zu
Marienwerder als Zentralstelle und

b) bei den Westpreußischen Provinzial-Landschafts-Direktionen zu
Bromberg und Schneidemühl, bei der Westpreußischen Land¬
schaftlichen DarlehnSkasse zu Danzig und bei der Direktion der
Diskonto-Gesellschaft zu Berlin als Bermittelungsstellen

ausgereicht werden.
Den Talons ist ein mit Namensunterschrift und Wohnungs¬

angabe des EinliefererS versehenes Verzeichnis beizufügen, in welchem
die Talons nach Buchstaben, Nummern und dem Kapitalsbetrage
geordnet zu verzeichnen und nach der Stückzahl aufzurechnen sind.

Werden die Talons einer Vermittelungsstelle (zu b) eingereicht,
so ist das Verzeichnis in 2 Exemplaren beizufügen. Der Einlieferer
erhält alsdann das eine Exemplar mit Empfangsbescheinigung zurück
und reicht dasselbe bei dem Empfange der Zinsscheine wieder ein.

Formulare zu den Verzeichnissen werden auf Erfordern von den zu
a und b bezeichneten Stellen unentgeltlich verabfolgt werden.

Hinsichtlich der Portokosten für die Einsendung der TalonS
und Rücksendung der ZinSschein-Reihe nehmen wir auf den Wort¬
laut des Talons Bezug. (56

Marienwerder, im Juni 1905.

Direktion btt' Neuen Westpreußischen Landschaft.

Fahrrad
Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

8ZM“ Sämtliche Ersatzteile
zu billigen Preisen.^MW

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Z.Anfpolstern^«
und Matratzen empfiehlt sich
«.«ehrLe,Bahtthofstr.67.

1 Los HOF % W.
Ziehung am 27. Juni 1905

Stettiner
Pferde*

Die Arbeiten und Lieferungen
(mit Ausschluß der Maurermate¬
rialien) zu den folgenden Wärter
Hausanbauten:

WärterHaus14aStreckeSchneide
mühl—Bromberg,

Wärterhaus 39 Strecke Schneide«
mühl—Bromberg,

Wärterhaus 72 Strecke Brom
berg—Maximilianowo

und zum Stallnenban für
Wärterhaus 38 Strecke Schneide¬

mühl—Bromberg
sollen in einem Lose vergeben wer

den.Verdingttngsnnterlagen können
gegen portofreie Einsendung von

1,50 Mark (nicht Briefmarken)
von der unterzeichneten BetriebS-
infvektion, Zimmer 9 des Em-
pfängSgebäudes, bezogen werden.
Zeichnungen liegen Zimmer 12 zur
Einsicht aus. Versiegelte Ange¬
bote sind mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum Sonn¬
abend, den 1. Juli d. IS.,
vormittags 11 Uhr, an die

Unterzeichnete einzureichen. (120
Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 12. Juni 1905.

Kgl.Eisenb.-BetriebS-Jnfp.l.

.TRAURINGE
• IWenkstatf für Sold uu.oilberwsren*

R. Gratzki, Bromberg, Hofstr. 7.

Jeder schütze sich
vor Verlust durch Einbruch-Diebstahl

durch Abschluß einer Einbruch-Diebstahl-Bersicherung, welche
gegen geringe Prämie unter liberalen Bedingungen übernimmt:

die MdtuWe ZmrmWriiiV'Bonk in Milche«.
Generalagentur für dieProvinz Posen, Bromberg, Moltkeftr. 12/13

Otto Sonder. (213
Agenten auch fürdieFener-u.Glasbranche geg. hohe Bezüge gesucht.

Ostseebad Stolpmünde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen tut

Anschl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
von Rückfahrkart, zu ermäß. Preis. Badekapelle, ReunionS, Kon¬
zerte, Korsofahrten usw. Miltagstisch von 1 Mk. an ohne Wein-
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

»•
Jjotterie

4804 Gewixme, W. Merk:

135000
SSaupfsewlnnet

7 kompl. b-spannte Equipsaeii.
«0 Reit-unil Wagenpferde, Wert?

113000
4800 eStb. Gewinne. W.

22000
lose ä 58 Pf.. Porto und Wiste 20 Pf.,
ft Lose elosohilosslioh Pom u. Liste
aur 5 Mk.. empftohK aas Benerai-Be&i*

Carl Heintze,
Berttn W„ Unter den Maden S.

Frikdrichßdrrstt Zwieback,
GesuadheitShsser-Zwieback,

Siilnt»Sroitbal

Im Hause Bahnhofftraße 98, Ecke Rinkauerstraße, sind vom

1. Oktober er., auch früher zu vermieten: (147

©in großer Lode« «ad eine Wohnnnz,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche usw., II. Etage gelegen. — Näheres

Richard Werner, Danzigerstraße Nr. 12.

für Rekonvaleszenten, Magen¬
leidende it. Säuglinge, sowie

zur Reise empfiehlt

InI.krsy.DaiWerstr.23,
Wiener und Karlsbader Bäckerei.

5Pck.Pudding-Pnlver 25»
5 - Vanillin-Zucker 25 -

1 - Gelee-Extrakt 25 -

1 - Speise-Eis-Vulverl9 -

empfiehlt Paul ffjOt®,
202) Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhof, Geldstrafe 26.

Rind-, Hammel-, Schweine¬
fleisch und Schmalz (2495

morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

ff.

A-htuus! Ms1

schönes, frisch geschlachtetes Fleisch
Roßschlächterei Dorotheenftr. 8.

Verdingung.
Zum Neubau eines Vier-

familienhauses nebst Nebenan¬
lagen auf der Königlichen Domäne
Hohenberg sollen die gesamten
Arbeiten und Lieferungen in
einem Lose in meinem Amts¬
zimmer am (168
Montag, den 26. Juni 1905,

vormittags 10 Uhr
öffentlich verdungen werden. Die
Einreichung der vorschriftsmäßig
versiegelten Angebote muß bis
dahin schriftlich post- und bestell¬
geldfrei unter entsprechender Auf.
tonst erfolgen. Die Zeichnungen
und Bedingungen liegen hier wäh¬
rend der Dienststunden zur Ein¬
sicht aus. Letztere können abschrift¬
lich gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 4,50 M. abgegeben
werden. Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Rakel, den 14. Juni 1905.
Derverwalter derLreisbaumspektion

Markgraf,

Sämtliche Sommerspiele,
speziell Neuheiten darin, habe sehr große Auswahl am Lager.

Ebenso alle Reiseutensilien (195
und sämtl. Sachen zur Nagelyflege.

Fanny Seeliger,
Spezia l - Fri sier - Salon für D a men.

OstseebadCranz
Pensionat v.d. Beyde

empfiehlt Zimmer mit und ohne
Veranden bei bester Verpflegung

zu zeitgemäßen Preisen. (56

iöapntudit
Livree-, Pult-, Billard-

Duche
besterQnalitäteu zubilligsten

Preisen empfiehlt

Gustav Abicht,
Bromberg. (28

Kaiser - Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teints
macht »arte weisse Hände.

Her seht in roten Cartone *u IO, 20 nnd 60 Pf.
Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D,

I,Kanzler' Erste deutsehe

Regenschirme
hat billig zu verkaufen

S.Blumentbal, Friedrichstr.10/11.

ÄöfeRÄSffisstt2 ..'.ü. Berlin,Bülowstr.85. (Rp.)

Dauerhaftes Fabrikat. |
Einfachste Bauart.
Keine Reparaturen.
Katalog zu Diensten.
Preis 800 Mark.

Sichtbare Schrift.
Grösste Leistungsfähigkeit.
Weitgehendste Garantie.
In Gebrauch hei Behörden,

I Handlungshäusern, Privaten
Zahlreiche Anerkennungsschreiben.

I Aktieii-GesellscM für Scbreibmascbinen-Indnstrie,
Berlin W„ Friedricbstr. 71.

Wo noch nicht vertreten, solvente Wieder«
verkäufer gesucht. (10

'Am» '■ mWWNM^

äü

5 =

„Royal“
Motorräder.

Vertreter überall gesucht.
Phil. Zucker &, Co.
Konstruktions-Werkstätten

es

Rosen Rosen
zu den billigsten Tagespreisen

empfiehlt (21
Jul. Boss,

unübertroffen zum Kitte«

Zu haben in den grösseren
Drogerien.

H.Kaatz?«M.6nossa,
Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)

empfiehlt sein großes Lager in:

Uhren, Ketten, Kijonterien zerbrochener Gegenstände.
(eigene Reparaturwerkstatt

- - - • -

für Uhren usw),

Spiegel, Silber, Teppiche,
Gardinen, Tischdecken,

Steppdecken asm.
Regenschirme

zu jedem annehmbaren Preise, um

damit zu räumen. (459
Billigste Preise, auch auf Teilzahl.

Wer Strickmaschine
— Bienenkorb —

(Knnau & Co., Hamburg) gekauft
hat oder kaufen will, erhält genaue
Auskunft gegen Einsendung von

M. 1.50. Prömse & Co.,NamburgK.
Offeriere (29

Kartostrlpnlpraklrie,
gemischt mit 40 % Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

Pfni>t,Riili>«ieh».Schii>tiilt
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

zum 1. Juli gesucht.

Danzstr., mögl. schon leerst.,

Suche Neustadt i. herrschattl. Hause R

8»h«.,L-W«.'si»tl.3»h.»
Carl Reeck, Elisabethmarkt 10. ei

Beamtenwitwe s. p. 1.10. Ober 0

Wohnung i. kess. Hause. Preis 150 $]
bis 180 M. Off. it. E. S. 12 an @|t. A

Innzizerßrnhe 154
1 Laden mit ev. ohne Wohnung z>
sofort oder später zu vermieten.

Fleischerladen ist zu verpacht.
2340) Rinkauerstraße Nr. 32. v

Zn vermieten per 1. Oktober
1 hochherrschaftl. Wohn., 5 Zim., f,

Loggia, große Veranda und c
reichl. Nebengelaß; (192 ^

1 kl. Laden per 1. Juli;
Danzigerstraße Nr. 21. 5

Wohnungen, 4 u. 2 Zimmer, I

Küche, Kloset, Speisek., Entr., v.
“

1. 10 z. ü. Elisabethmartt 7. ?

Herrsch. Wohn., 6 Zim., Gas,
■ Bad, auch Stallg ,

z. 1. Okt. d. J.
(

! zu vm. Näh.Gymnasialst. 3, III.

Billa zu verm. ,
> Wohn, 7 Zimmer, Mädchen- und

Fremdenstnbe, Gas, elektr. Licht,
sehr viel Nebenqelaß, groß.Garten,
Veranda und Balkon. — Näheres
Danzigerstraße Nr. 140. (198

1 §£tt?(6.Bölftl. eafa^Vtl)ftr!2l‘. |
Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn., 5

4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vni. ■

Königftr. 3 herrsch. Wohn. 3Z. j
u. a. 3., Gas, Veranda. Vorgarten. ,

'

Wtt-trß.?,W.M«z«.
$ 3 it 4 Zim. mit Loggias it. smtl.

'

Zuh., schöne Äusß, v. 1.10. z. verm. ;
3 Zu erfr. Feldstr. 6. Gärtnerei. -

1 griebriit. 51, 1 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche m.

Gas, Mädchenst. it. Zubeh. z. 1.10.
1 oh. früh, zu verm. Schlesinger.

ßrrs-!;.MoijlM.v.3-4ger.Z.f.350-450
3 M.Sophienstr14.z.v. HitiigUltoniski.

, Lnnzigerstriijje Nr. 23
q 1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.

nebst reichl. Znb. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

Ar 1. Mge Monist. 4,
best.a.8Zimm.,vielZilbeh.. evtl.auch
Pferdest. it. Remise, p. 1.10. z.verm.

Wohnung v. 3 u. 4 Zim., 11t.

% reichl. Znb. u. Garten v. 1. 10. z.
♦ verm. Schleusenstr.4 a.d.I.Schl.

«4;imr. ©otinung
8

1. Okt. zu verm. Danzigerstr. 44.

1 Lindenstr. 3. Zu verm. 1. Okt.
1 herrsch. Wohnung, 4 Zimm.; für
1 sofort kl. Wohnung v. 2 Zimmern.
1 Frohncrßr. 4 »5;
1 Gas, reichl. Znb., Kloset i. Entr.,
1 vom 1. 10. 05. Näh. 2 Tr. rechts.

11 $i|*. I.8 3i«.,1We
8 it. Zubeh. v. 1.10. zu verm. Woll-
i markt 4, i.d. Nähe des Amtsger.

1 mm15, i 5 3imt
A Zubeh , Balk., Gas, auch z. Bureau
i f. Rechtsanwalt geeign., z. 1.10.
i z. vm. Näh. Menard, Wallst.18, II.

P Heynestr. 43 3 Zim., Küche u.

b. 1 Zim., Küche, einz. Fr. z. Oktbr.
it. und 2 Zim., Küche, 1. Juli zu verm.

9- Friedrichstr. 42 ist eine fr.ges.
he Wohn. (2T. nach vorn gel.) v. 2 Z.,
7. Küche n. Zubeh. v. I.Okt. z. verm.
st. Zu erfragen 1 Tr. links. Philipp.

6i*t henschustl. Wohnung

mieten. Elisabethstraste 26.

Kleine Wohnung von sofort
tt vermieten. Danzigerstraße 50.

Ane Hofiochluns
1 gr. Zim. ii. Küche i. Seitenh.
ält. Dame z. verm. Albertstr. 15.

Kn neuem vornehmen Hause
J wird per 1. Juli er. gut

Ein möbl. Zimm. mit Pension
it vermiet. Rinkauerftr.8, II,I.
“Möbl. Wohn- ii. Schlafzim.
ud) einzeln zu vermieten. (2421
^riedrichftrafie 34, 2 Tr.

Bäckerei und Konditorei,
utgehend, suche z. 1.10. od. früh,
ii pachten oder zu kaufen. Off.
. B. T. a. d. Geschäftsst. d. Z.
Hans mit groß. Hof od. Gart.

Mein Stadtgrimdstück

ichtige ich geteilt oder auch
im ganzen zu verkaufen. (47

M. Hatz, Mrotschen.

Verkauf — Tausch!
Mein Gut Westpr., 341 Mg.

Wetzen- und Rübenboden mkl.
50 Mg. Wiesen,, verkaufe bei 20

bis 24000 Mark Anz. od. tausche
ins nicht zu großes Hau8, wenn

10000 Mark in bar zugezahlt
werden. Näheres Güter-Agentur
J. Popa, Brombg., Feldstr. 13.

Ein schönes, neuerbaut. Haus-
grundstück mit Garten ist zu ver¬

kaufen in Schöndorf b. Bromberg.
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

Kl.Grnndst.,Gart. bill.z.verk.,
nahe Babnh. Off, u. 61 an Geschst.

Verkaufe sofort mein

Lausgrundstück
(jährliche Miete 900 Mk.) nebst
Gärten, Ackerland u. Toriwiesen;
bei 15000 Mark Anzahlung. —

Näheres durch BerthaBorow
in Mrotschen. (56

Elsen-SSgeWne
hat abzugeben (55

Selig Salomon, Dampfsägewerk,
Schönhagen-Bromberg.

Gedrauchtes
!!lufsiHinin--|)inniiio?

billig zu verkaufen.
ConradJungra, Bahnhofst.88.

Ein grüner Papagei, gut
sprechend, sowie 1 Schankelstuhl,
2 Säulen mit Töpfen, fast
neu, billig zu verkaufen. Zu er,

fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den politischen Teil $. Go Nasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $. Aarchor», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruruauerschr Suchdruckerei Mchard Kräht in Bromberg.



Ostdeutsche Presse.
^Bet-CdC^e. Bromberg, Sonnabend. 17. Jnni 1905. 140.

Die Eröffnung
der FrauenheUftötte Mnhlthal.

Die Lungenheilstätte Muhlthal für weibliche
Kranke wurde) gestern vormittag in Gegenwart
hoher Staatsbeamter und einer Anzahl geladener
Gäste, darunter viele Damen, da die Beteiligung
dieser im Hinblick auf den Zweck der Heilstätte als
besonders erwünscht bezeichnet worden war, feier¬
lich eröffnet. Gegen 10% Uhr begaben sich die

Festteilnehmer mit Sonderzug vom Kleinbahnhof
aus nach der Heilstätte und wurden daselbst von

dem leitenden Arzt der Anstalt Dr. Scherer und
den Pflegeschwestern empfangen. Nachdem man

sich in dem Speisesaal versammelt hatte, ergriff als

erster Redner der Vorsitzende des Provinzialvereins
zur Bekämpfung der Tuberkulose als Volkskrankheit
Oberpräsident a. D. % r «h r. v. Wilamowitz-
Möllendorff das Wort, um die Anwesenden
zu begrüßen.

Er hob hervor, daß es sich hier nach Lage der

Sache selbstverständlich nicht um ein rauschendes
Fest handeln könne; man habe aber «Grund, seiner
Freude Ausdruck zu geben über das Gelingen eines
seit «Jahren erstrebten Werkes, das seine Entstehung
verdanke der Opferfreudigkeit der «Einwohner der
Provinz, der Mithilfe des Zentralvereins und der
Protektion der hohen «Staatsbehörden. Redner be¬

grüßte sodann die als Gäste erschienenen Herren
Staatssekretär und lStaatsminister Dr. Graf von

Posadowsky-«Wehner, «Oberpräsidenten v. Waldow
und Unterstaatssekretär v. Conrad, welch letzterer
an der Auswahl des «Ortes für die Heilstätte als

Regierungspräsident in Bromberg mitgewirkt hat.
Die Provinz Posen sei verhältnismäßig arm, umso
anerkennenswerter sei es, daß die Bewohner Opfer¬
freudigkeit genug bekundet hätten, um das Ge¬
lingen des !W>erk'es zu ermöglichen. Nebstdem sei
aber das Gelingen des Werkes zu danken einer

Zielbewußten und mühevollen Arbeit einer Reihe
von Männern, die neben anstrengender Berufsarbeit
noch ihre Kräfte in den Dienst dieser guten Sache
-gestellt hätten. Besonders seien hier zu nennen

die Herren Bürgermeister 'Kunz e r-Posen (zweiter
Vorsitzender des Provinzialvereins), Medizinalrat
M ank i e wi cz-Posen und das hiesige geschätzte
Mitglied des Vereins Oberbürgermeister
K n o b l o ch. - Dem letzteren habe es der Verein
auch zu danken, daß er eine vorzügliche Kraft ge¬
wonnen habe für die Errichtung des Baues in dem

Herrn Stadtbaurat M e y e r, dem das Verdienst
dafür gebühre, daß der Bau rasch, mit verhältnis¬
mäßig geringen Mitteln, aber dennoch nach jeder
Richtung hin zweckentsprechend hergestellt worden
sei.

Sodann ergriff Staatssekretär D r. Gras
v. P o s «a d o w s k y das Wort, um zunächst seiner
Freude Ausdruck zu geben, einer solchen Feier in
der deutschen Ostmark, die er gewissermaßen als
seine Heimat bezeichnete, haben beiwohnen zu
können. Redner gab sodann als Vorsitzender des

Zentralvereins zur Bekämpfung der Tuberkulose
als «Volkskrankheit ein kurzes Bild von dem Wirken
des Vereins, dessen Tätigkeit es zu danken sei,
daß bereits über 100 öffentliche resp. private Heil¬
stätten existierten und rechtfertigte die Bestrebungen
des Vereins nach der medizinischen, humanitären,
sozialen und volkswirtschaftlichen Seite hin. Gegen
die Bestrebungen hätten sich zwar auch kritische
Stimmen erhoben, aber es sei gar keine Frage, daß
das Wirken des Vereins ein Segen sei für die ge¬
samte Volkswohlfahrt. Die Lungenschwindsucht sei
zwar eine Krankheit der modernen Kultur^ ihre
vollständige «Ausrottung sei dementsprechnd nur

möglich durch eine allmähliche Besserung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse. Indessen das Mittelalter
fei mit relativ geringen medizinischen Hilfsmitteln
mit der Pest und anderen Wolkskrankheiten fertig
geworden, umso aussichtsvoller sei die Bekämpfung
der Lungenschwindsucht bei dem Stande der

heutigen medizinischen Wissenschaft. Freilich sei
ein vollständiger «Erfolg nicht in Jahren und Jahr¬
zehnten zu erwarten, sondern es sei dies eine
Arbeit von Generationen. «Er freue sich, so schloß
der Staatssekretär, daß auch der Posener Zweig¬
verein diese Humanitären Bestrebungen durch die
«Errichtung dieser «Heilstätte so wirksam gefördert
habe. Daß sein Wirken auch an allerhöchster Stelle
anerkannt würde, dessen sei es ein Beweis, daß
der «Kaiser aus Anlaß der heutigen «Feier eine Reihe
von Ordensauszeichnungen verliehen habe.

Oberpräsident von Waldow teilte.darauf
mit, daß den Herren Bürgermeister Kunzer-
Posen (2. Vorsitzenden des Provinzialvereins),
Medizinalrat Dr. Mankewicz-Posen (Schrift¬
führer) und Stadtbaurat M e y e r-Bromberg der
Rote Adlerorden vierter Klasse verliehen wor¬
den sei.

Auf Ersuchen des Vorsitzenden des Provin¬
zialvereins gab sodann Stadtbaurat Meyer eine
gedrängte Skizze der Anlage der Anstalt. Er wies
darauf hin, daß bei dem Bau gerade dieser Anstalt
große Sparsamkeit notwendig gewesen sei; trotzdem
habe der Vorstand keineswegs mit Mitteln zurück¬
gehalten, wenn es sich darum gehandelt, beim Bau
und bei der Einrichtung den notwendigen hygie¬
nischen Anforderungen zu genügen. Zwar werde
man hier manches an Einrichtungen und Anlagen
vermissen, was man in reicheren Anstalten be¬
wundern' könne, wie großartige maschinelle An¬
lagen mit Dampfkesseln, Zentralheizung, Zen¬
trallichtanlage, Damtzfkochküche oder Dampf¬
wäscherei, einen reich dekorierten Festsaal als
Speisesaal usw., allein, abgesehen von der größeren
Kostenersparnis, genügten Anlage und Einrichtung
in der Hauptsache vollkommen ihrem Zweck. Die
Anstalt fei ursprünglich für 50 weibliche Kranke
bestimmt gewesen, doch habe die Raumanordnung
es ermöglicht, ohne Schwierigkeit 60 Kranke unter¬
zubringen. Dem Bauprogramm entsprechend seien
die Räume für die Kranken, die Verwaltung und
die Hauswirtschaft in einem Hauptgebäude, die
Räume für die Wäscherei usw. in einem Neben¬

gebäude untergebracht worden. Das Hauptgebäude
fei von Osten nach Westen gerichtet, während die
Krankenzimmer so eingerichtet seien, daß sie nach
Süden zu liegen gekommen seien. Im Keller¬
geschoß des Gebäudes befänden sich sämtliche.
Räume für den Küchenbetrieb usw., sowie die
Badeeinrichtungen und einige Arbeitsräume. Das
Erdgeschoß enthalte die Räume der Verwaltung,
Sprechzimmer des Arztes mit Laboratorium, eine
Arztwohnung, den Spsisesaal und Krankenräume.
Das erste Obergeschoß enthalte außer Wohnzim¬
mern für zwei Schwestern nur Krankenzimmer und
im zweiten Obergeschoß des Mittelbaues seien noch
vier Reserve-Krankenräume untergebracht. Redner
wies sodann noch darauf hin, daß es sich bei dieser
Anstalt mit Rücksicht auf den Zustand der Kranken
weniger um ein eigentliches Krankenhaus, als viel¬
mehr um ein Logierhaus handele, dessen Insassen
bei Tage im Freien ihren Aufenthalt nehmen
könnten. Es fei deshalb großer Wert auf aus¬
reichend große Tagesaufenthaltsräume zu legen
gewesen, auf große Speisesäle un!T Liegehallen.
Für die Beschaffung guten und reichlichen Wassers
sorge ein Tiefbrunnen mit Benzinmoror. Sämt¬
liche flüssige Abgänge der Anstalt einschließlich der
Abortstoffe würden durch Wasserspülung in eine
unterirdische Thonrohrleitung fortgeschwemmt, die
auf die benachbarten Ackerlande ausmünde, wo¬

durch eine kostenlose Berieselung stattfinde.
Schließlich sei die Anstalt durch ein Anschlußgeleis
an den Bahnverkehr angeschlossen.

Sodann gab noch in Ergänzung des Vortrags
des Stadtbaurats Meyer der leitende Anstaltsarzt
Dr. Scher e r eine kurze Darstellung der Be¬
handlungsmethode der Kranken, der Einrichtung
der Zimmer usw.

Damit erreichte der eigentliche Eröffnungsakt
sein Ende. Im Anschluß daran wurde ein Rund-
gang durch die Anstalt unternommen, die augen¬
blicklich unb zwar schon seit Oktober vor. Js. mit
Kranken belegt ist (gegenwärtig sind die 60 Betten
der Anstalt voll belegt). Die Räume machen einen
sehr hübschen, schmucken Eindruck; sie sind nach
jeder Richtung hin praktisch, ihren Zwecken ent¬
sprechend eingerichtet und gewähren den besten
Kurmitteln, nämlich! Licht und Luft, möglichst
freien Zutritt. Während der Besichtigung befand
sich die Mehrzahl der Kranken in den Liegehallen
auf Ruhebetten.

Nach der Besichtigung wurden die Festteil¬
nehmer noch in einer Gruppe vor dem Haupt¬
gebäude photographiert. Sodann wurde im
Speisesaal ein kleiner Imbiß eingenommen und
darauf gegen 12% Ähr die Rückfahrt angetreten.

Um 1% Uhr fand im Hotel „Adler“ ein
Diner statt, an dem sich! auch die vorerwähnten
offiziellen Persönlichkeiten beteiligten. Der Prä¬
sident des Reichsversicherungsamtes Dr. G a e b e l
war durch dringende Dienstgeschäfte am Erscheinen
verhindert, hatte aber an den Vorsitzenden des
Provinzialvereins ein Schreiben gerichtet, in dem
er den Provinzialverein zu der Eröffnung des «In¬
stituts beglückwünschte. Nach der Suppe erhob sich
Oberpräsident a. D. F r h r. v o n W«i l a m o w i tz-
M ö l l e n d o r f f, um mitzuteilen, daß aus dem
Kabinett der Kaiserin folgendes Tele¬
gramm eingegangen sei:

Exzellenz Freiherrn von Wilamowitz-Möllen-
dorff, Heilstätte Mühlthal bei Jägerhof, Bezirk
Bromöerg.

Berlin Schloß, den 15. Juni. Ihre Ma¬
jestät die Kaiserin und Königin lassen dem Vor¬
stande des Provinzialvereins zur Bekämpfung der
Tuberkulose die Allerhöchsten Glück- und Segens¬
wünsche zu der Einweihung der Frauenheilstätte
Mühlthal aussprechen. Es gereicht Ihrer Ma¬
jestät zur Freude, daß dieses langerstrebte Ziel
glücklich erreicht worden ist.

Kammerherr von dem Knesebeck, Vize-Ober-
Zeremonienmeister.

F r h r. »oft 'Wilamvwitz - Möllen -

dorff brachte im Anschluß hieran ein freudig
aufgenommenes dreifaches Hoch auf den Kaiser und
die Kaiserin aus. Weitere Trinksprüche wurden
nicht ausgebracht.

Gegen 3 Ähr erreichte die Tafel ihr Ende
und Staatssekretär Dr. Graf von Posa-
d o w s k y unternahm mit Oberbürgermeister
K n o b l o ch die angekündigte Rundfahrt durch die
Stadt. Im Anschluß hieran erfolgte eine Fahrt
nach Brahnau und Brahemünde zur Besichtigung
der dortigen Hafenanlagen. Gegen 6 Uhr trafen
die Herren mit Sonderzug wieder in Bromberg
ein; Graf Posadowsky trat kurz darauf die Rück¬
fahrt nach Berlin, an, während Unterstaatsfekretär
von Conrad sich in Begleitung des Oberpräsiden¬
ten nach Posen begab.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. Juni.

):( Ordensverleihungen. Aus Anlaß der
gestrigen «EröffnunDfeier der Frauenheilstättte
«Mühlthal wurde beit Herren Stadtbaurat
M e y e r -Bromberg, Bürgermeister K ü n'z e r -

Posen, Medizinalrat Dr. Mankiewicz -Posen
der Rote «Adlerorden vierter Klasse verhiehen.

):( Verliehen wurde der Rang der Räte
vierter Klasse den nachgenannten Professoren von
'höheren Lehranstalten: Otto Kirstein und Willi¬
bald Jaehnicke am Gymnasium, und Dr. Paul
Brülcke am Realgymnasium in B r o m b e r g, Dr.
August «Roeper am «Gymnasium in «Schneidemühle
Dr. «Max Puhl und Wilhelm Rasmus am Gym¬
nasium in Krotoschin, Dr. «Wilhelm Reimann am

«Gymnasium in Gnesen.
* Die Landbank in «Berlin erwarb von dem

Rittergutsbeisitzer «Albert «Richter das Gut Eckarts¬
berge, Kreis Df.-«Krone in «Wßstpr. und verkaufte

dasselbe an den Rittergutsbesitzer Fritz Körber zu
Skubarzewo, Kreis Mogilno in Posen. Ferner er¬

warb die Landbank von der verwitweten Frau Mal-
toine Körber und ihrem Sohne Fritz Körber das
vorgenannte Rittergut «Skubarzewo in einer Größe
von ca. 2545 Morgen. Das Gut besteht aus dem
Haupthof und dem Vorwerk Kinnow und «hat eine
Brennerei von 45 000 Liter «Kontingent.

* Evangelischer Bund. Am nächsten Montag,
19. d. Ms. nachmittags 5 Uhr findet an der
fünften 'Schleuse eine Versammlung des Evan¬

gelischen Bundes statt, in der Oberpfarrer Dr.
K ö l tz s ch aus Chemnitz und «Pfarrer Fried-
l a n d von hier reden werden. «Der Erstere, ein
besonders hervorragender Führer des Bundes, hat
am 20. Mai in einer Versammlung bei Bartz
bereits hier gesprochen und seine Zuhörer durch
seine Rede aufs höchste gefesselt, so daß man auch
diesmal etwas «Vortreffliches von Hm erwarten
darf.

F Grone a. Br., 15. Juni. (Beim dies¬
jährigen «Schützenfeste) wurde der beste
Schuß vom «bisherigen Schützenkönige Sattler¬
meister Joseph Reinholz als Kaiserschuß abgegeben.
Dem Kaiser soll die Königswürde angetragen
werden. Die von der Gilde gestiftete Kronprinzen¬
medaille errang für dieses Jahr Sattlermeister
Latos.

§ Rakel, 6. Juni. (Städtisches.) Die
gestern stattgehabte Stadtverordnetenversammlung
erklärte sich mit der Anmietung der Räume im
Kaufmann Trudnowskischen Hause einverstanden,
sprach jedoch den Wünsch aus, daß das Kaufangebot
mit Herrn T. notariell abgeschlossen werden möchte.
Sodann wurde Pastor 'Pape in den Waisenrat als
neues Mitglied gewählt und darauf beschlossen, die
Weiterverpachtung der Bürgermeisterwiese auszu¬
schreiben, und zwar auf weitere 12 Jahre. Hierauf
wurde beschlossen, daß die Wasserbaukommission ge¬
meinsam mit der Baudeputation Freitag nachmittag
sich nach dem Wasserwerkgrundstück begeben solle,
um festzustellen, ob und welche Mängel an dem
Bau des Wasserwerks noch vorhanden feien, da die
Garantiezeit seitens der Firma Hempel in den
Nächsten Tagen abläuft; auch soll Stadtrat
M e tz g e r -> B r o m b erg gebeten werden, der Be¬
sichtigung beizuwohnen. Nunmehr erstattete
iBürgermeister Riedel einen eingehenden Bericht
über den Stand der Kanalisation. Die Versamm¬
lung deputierte die Herren iBürgermeister Riedel
und Juftizrat Brink zu einer Reise nach Bromberg
zum Regierungspräsidenten, um von diesem die
Genehmigung zum Beginn der Arbeiten der Ka¬
nalisation zu erlangen. Demnächst wurde von

Herrn L. Baerwald die «Erklärung abgegeben, daß
er jederzeit bereit «sei, das der Stadt unentgeltlich
zur Verfügung gestellte «Terrain, auf dem das
Wasserwerk steht, Hypotheken- und lastenfrei aufzu¬
lassen, jedoch solle ihm erlaubt sein, (falls die Eisen¬
bahnverwaltung es gestatten sollte) ein Geleis von

seinem Mühlenetablissement zur Eifenbahnstrecke
zu legen und das gu. Terrain an der nordöstlichen
Ecke zu durchschneiden. Für etwaigen Schaden,
der durch diese Anlage entstehen würde, über¬
nehmen die jeweiligen Besitzer der «Anlage volle
«Garantie. Die Versammlung nahm davon gern
«Kenntnis.

x. Friedheim, 14. Juni. (Gauversamm-
lung. Hotel.) Heute tagte im Czarneckischen
Lokale die Gauversammlung des Gaulehrerver¬
bandes Wirsitz, zu welcher 62 Mitglieder erschienen
waren. Nach der Hauptversammlung begaben sich
die Festteilnehmer nach dem städtischen Eichberge,
wo am Nachmittag die Kapelle des Infanterie¬
regiments Nr. 149 konzerierte. Abends fanden
theatralische und musikalische Vorträge und Tanz
statt. — Kaufmann Gustav Pergande hier hat die
hier belegene Villa Grodzki käuflich erworben, um

darin ein der Neuzeit entsprechendes Hotel einzu¬
richten.

§§ Wirsitz, 15. Juni. (Talsperre und
Elektrizitätszentrale.) Vor einigen
Tagen fand in Wirsitz auf Einladung der Herren
Landrat Graf Wartensleben, Graf von Der Goltz-
Czaycze und Bürgermeister Schirrmeister-Wirsitz
eine Versammlung statt, in welcher der Bau einer

Talsperre und elektrischen Überlandzentrale be¬

sprochen wurded. Das Wasser der Lobsonka mit
Nebenflüssen soll ca. einen Kilometer oberhalb der
Stadt Wirsitz aufgestaut und so eine Kraft von

insgesamt 1500 Pferdestärken gewonnen werden,
von denen zunächst 700 Pferdestärken ausgebaut
werden sollen. Es soll ein mit Turbinen betrie¬
benes Elektrizitätswerk gebaut und die elektrische
Energie auf 15—20 Kilometer im Umkreise an die

Ortschaften Wirsitz, Lobsens, Wissek, Weißenhöhe
und Netzthal, an die in diesem Bezirk gelegenen
großen «Güter, sowie auch zum Betriebe der zu er¬

bauenden Anschlußbahn Netzthal-Wirsitz geliefert
werden. Die Nordische Elektrizitäts- und Stahl¬
werke Aktiengesellschaft Danzig-Bromberg, welche
mit der Ausführung des gesamten Projekts be¬
traut ist, konnte nachweisen, daß besonders durch
die Beteiligung der Landwirtschaft die Rentabilität
der gesamten Anlage ganz vorzüglich und in jeder
Weise gesichert ist. Das Vorprojekt ist für Rech¬
nung der Staatsregierung von dem Professor Holz-
Aachen aufgestellt und nach dessen Urteil ist die

Anläge einer Talsperre an dieser Stelle infolge der

geeigneten Terrainverhältnisse sehr günstig. Es
wurde ein Komitee gewählt, welches die Durch¬
führung des Projekts im einzelnen überwachen
und die Gründung einer Genossenschaft betreiben
soll. Wenn möglich, soll der Bau zum Herbst in

Angriff genommen und so gefördert werden, daß
das Werk im Sommer 1906 in Betrieb genommen
werden kann. Hoffentlich wird das ganze Unter¬

nehmen auch seitens der Staatsregierung unter¬
stützt werden.

Hohensalza, 15. Juni. (Zum Gym-
n as i a l - I u b i! ä u m.) Zur Teilnahme an der
Feier sind hier außer vielen ehemaligen Schülern
des Gymnasiums u. a. eingetroffen die Herren

Provmzrm-Lchulrat Dr. Wege, Geheimer Re-
gierungs- und Schulrat Lucke, Gymnasial-Direktor
Dr. Eichner-Bromberg (früher Direktor des Gym¬
nasiums in Hohensalza) und die Direktoren
mehrerer Gymnasien der Provinz. Heute um
11 Uhr fand ein Festakt in der Aula des Gym¬
nasiums statt. Außer den auswärtigen Gästen und
demLehrerkollegium wohnten demselben die Spitzen
der Zivil- und Militärbehörden, deren Damen und
je zwei Schüler der einzelnen Klassen bei. Nach
einleitendem Gesänge eines Schülerchors hielt, dem
„Kuj. B.“ zufolge, Direktor Professor Viedt die
Festrede, die mit einem Hoch auf den Kaiser schloß.
Provinzialschulrat Dr. Wege überbrachte die
Glückwünsche des Oberpräsidenten und des Pro-
vmzialschulkollegiums und teilte folgende Ordens-
Verleihungen mit: Herrn Direktor Biedt und Pro-,
fessor Ast der Rote Adlerorden vierter Klasse,
techn. Lehrer Kreidelhoff der Kronenorden vierter
Klasse. Die Glückwünsche der bei der Feier best
tretenen und der übrigen Gymnasien der Provinz
sprach Gymnafialdirektor Dr. Eichner-Bromberg,
die der ehemaligen Schüler des GymnasiumA
Gerrchtsassessor a. D. Dr. Levy aus, zugleich mit¬
teilend, daß die ehemaligen Schüler einen Beitrag
zur Verstärkung der Professor Schmidt-Stiftung
strsten würden, ferner beglückwünschte! Erster
Bürgermeister Treinies das Gymnasium namens
der Stadt Hohensalza und Schulrat Winter na¬
mens der Mittel- und Volksschule. Mt Gesang
schloß die Feier. Über den weiteren Verlauf wird
uns von unserem -^-Berichterstatter gemeldet:
Nachmittags fand in Weiß Hotel ein Festessen
statt, an dem die Gäste, die Spitzen der Behörden,
viele Bürger und das Lehrerkollegium der Jubel-
anstatt teilnahmen. Oberst Studt brachte das
Kaiserhoch aus. Geheimrat Lucke toastete auf das
Gymnasium und gedachte mit Chamissos Worten
„Ich träume als Kind mich zurück“ der Zeit,
wo er vor 42 Jahren als junger Lehrer an der
Jubelanstalt gewirkt hat und nannte die Jahre
die schönsten seines Lebens. Landrat Dr. Buresch
trank auf das Wohl des Provinzialschulkollegiums
und seines Vorsitzenden, des Oberpräsidentgn.
Provinzialschulrat Wege toastete auf den Direktor
und das Lehrerkollegium der Jubelanstalt und ins¬
besondere auf die drei jüngsten Ordensritter.
Geheimer Kommerzienrat Goeke auf den Direktor
Viedt und letzterer auf die Stadt. Am Abend
fand im Stadtpark ein Kommers statt, der recht
zahlreich besucht war. Kommersleiter war tech¬
nischer Hilfslehrer Dr. Schmidt.

x. Janowitz, 15. Juni. (I a h r m a r k t. M a-
fern.) Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt
war wenig beschickt, dagegen waren die Preise
auf dem Vieh- und Pferdemarkt ziemlich“hoch. Auf
dem Krammarkt war nur geringe Kauflust vor¬
handen. Im allgemeinen waren Kauf und Verkauf
verhältnismäßig gering, so daß die Geschäftsleute
wenig befriedigt von dannen zogen. — In dem
nahen Lopienno sind Masern ausgebrochen und
daran bereits zwölf Familien erkrankt.' ^

H Schönlanke, 14. Juni. (S ch ü tz e n f e st.
Bäckerinnung. Verpachtung.) Bei dem
heute beendeten Schützenfeste errang Schneider¬
meister Tramnitz die Königswürde. «Erster Ritter
wurde «Friseur Rohloff, und zweiter Ritter Lchrey
Rosentreter. — Die Handwerkskammer zu Brom,
berg hat der hiesigen Bäckerinnung das Recht zuv
Abnahme von Gesellenprüfungen erteilt und den
«Obermeister Clemens Polzin zum Vorsitzenden des
Prüfungsausschusses ernannt, — Die hiesige
Kirschenallee wurde für den Preis von 860 Mark
an Frau Witwe Lesse hier verpachtet; im letzten
Jahre betrug die Pacht nur 365 Mark.

F Rogowo, 15. Juni. (G i n schwerer:
Unfall) hat die Familie des Ansiedlers Röpke
aus Neitwalde in tiefe Trauer versetzt. Die elf¬
jährige Tochter wollte sich vor dem Schlafengehen
die Schuhe ausziehen. Da sie die Bänder nicht
aufknüpfen konnte, bediente sie sich einer schon ver¬
rosteten Schere. Dem schlafchunkenen Kinde
muß wohl die Spitze der Schere von der ver-
knotetenStelle abgeglitten sein; denn sie drang dem
unglücklichen Kinde in das eine Auge. Der Arzt
ordnete die Überführung des Mädchens in eine
Bromberger Augenklinik an. Hier wurde festge?
stellt, daß die Sehkraft des verletzten Auges ganz-
lich erloschen und die des anderen Auges sich aller
Wahrscheinlichkeit nach auch nicht wird erhalten
lassen können.

S. Flatow, 15. Juni. (Bahnbau.) Als
Verlängerung der Terespol-Vandsburg-Flatower
Bahn ist ein Bahnbau Flatow-Deutsch-Krone in
Aussicht genommen. Nicht minder wird aber auch
für die Strecke Flatow-Jastrow-Zippnow-Tempel-
burg gewirkt. In der Voraussicht, daß beide
Strecken vom Staate gebaut werden, hat sich die
Stadtvertretung für die Strecke Flatow-Tarnowke-
Birkenhammer-Deutsch-Krone wegen der großen
Kühnemannschen Küddow-Werke, wodurch der In¬
dustrie ganz bedeutende Vorteile erwachsen, ent¬
schieden, um mit Deutsch-Krone gemeinschaftlich
für diese Linie einzutreten.

Ich litt seit
5 Jahren an
Blutarmut!

Berlin, den 1. Mai
1905. Kaiserin Augusta-
straße 75/76. Teile er¬

gebenst mit, daß das von
Herrn Dr. Frentzel em¬

pfohlene und von Ihnen
zugesandte „Bioson“ mit
sebr gut bekommen ist

und daß sich meine Krankheit sehr viel gebessert hat. Ich
litt schon 5 Jahre an Bleichsucht, Blutarmut, Schwäche
und Appetitlosigkeit und kann nur sagen, daß das Bioson
das geeignetste Mittel ist und ich jederzeit Bekannten
„Bioson“ empfehlen werde. Mit vorzüglichem Dank
Hedwig Krüger. Unterschrift beglaubigt durch den Notar
Juftizrat Eduard Goldmann, Berlin.

Bioson (erhältlich in Apotheken und guten Drogen¬
handlungen das halbe Kilo drei Mark) ist fertig zum
Gebrauch, das angenehmste, billigste und beste blnt-
erzeugende Nähr- und Kräftigungsmittel, was menschliches
Wissen bis heute erfand. Man lese die Berichte her Fach¬
zeitschriften, Professoren, Aerzte usw.



Die Siibpolarforschuug
«ns dem Deutschen Geographeutage.

s & H Danzig, 14. Juni.
Auf dem Deutschen 'Geographentage bildete,

wie schon erwähnt, den ersten Beratungsgegenstand
die deutsche S ü d p o l a r - E x P e d i t i o n,
zu dem zunächst Professor Dr. v. Dry -

g a I % f t das Wort ergriff. Ter Redner ist in
Danzig kein Fremder mehr. Er hat am 11. April
1904 hier bereits einen Vortrag über das Thema
„Deutsche Männer im südlichen Eismeer“ gehalten,
aus welchem Anlaß ihn die Naturforschende Ge-
sellschaft zu ihrem Ehrenmitglied ernannte. Dies¬
mal gab der Vortragende, abweichend Don den da¬
maligen allgemeinen, das Ganze überblickenden
Ausführungen, eine Reihe von wissenschaftlichen
Betrachtungen.

Prof. v. Drygalski überreichte dabei dem
Deutschen 'Geographeutage in Danzig die ersten
Teile des großen wissenschaftlichen
Werkes über die von ihm geleitete Südpolar¬
expedition, an dessen Veröffentlichung die Mitglieder
der Expedition mit einem großen Stab von Hilfs-
kräften noch auf Jahre hinaus beschäftigt sein
werden. Sie enthalten das erste Heft des ersten
Bandes mit einer Abhandlung des Obermaschinisten
Stehr über „Das Südpolarschiff „Gauß“ und seine
technischen Einrichtungen“ und das erste Heft des
neunten Bandes mit zoologischen Spezialarbeiten.
Der Umfang des Werkes ist auf zehn Bände
Text mit zahlreichen Karten, Tafeln und Bildern
und einem Atlas in drei Bänden veranschlagt
worden. Für besondere Arbeiten sind Spezialisten
herangezogen worden, deren Zahl jetzt bereits mehr
als 70 beträgt, so daß eine großartige Summe
von Kräften zur Verfügung steht. Etwa zwei
Drittel der Mtarbeiter sind Vertreter der Zoologie,
der Botanik und der Geologie, die übrigen Che¬
miker, Rechner, Zeichner usw. Vermöge dieser
Organisation wird ein möglichst schneller Fortschritt
erwartet und die Beendigung des wesentlichsten
Teils der Veröffentlichungen bis zum Jahre 1911
erhofft. Dieser Umstand dürfte am besten dazu ge¬
eignet sein, dem «Laien einen Eindruck von der
außerordentlichen Fülle des Materials zu aeben,
das die Arbeiten der deutschen Südpolarexpedition
der Wissenschaft zugebracht Haben. Im übrigen
berührt sich der Inhalt des Vorworts mit dem des
Vortrags, den Prof. v. Drygalski in der Süd¬
polarsitzung des Deutschen Geographentages ge¬
halten hat und dessen wesentlichste Züge wir wieder-
geben wollen.

Es sind gerade zehn Jahre vergangen, seit der
11. Deutsche Geographentag in Bremen den ersten
kräftigen Anstoß zur Veranstaltung einer Deutschen
Südpolarexpedition gab. Es vergingen dann noch
sechs Jähre, bis die „Muß“ ihre Reise in den
fernen Süden antreten konnte. Pros. v. Drygalski
bezeichnet das Fahrzeug als das beste Polarschift,
das bisher existiert hat, weil es nicht nur der auch
sonst schon erfüllten Anforderung hinreichender

/Widerstandsfähigkeit gegen den Eisdruck genügte,
sondern auch eine außerordentliche Seetüchtigkeit
bewies. Die mehrfach hervorgehobene genüge
Fahrgeschwindigkeit der „»Gauß“ war durch die zur
Erreichung jener Eigenschaften notwendige Bauart
bedingt und als kein Fehler zu betrachten, weil die
Expedition nicht darunter litt. Einen nicht kleinen
Teil der Verdienste, die sich die Expedition er¬

worben hat, nennt v. Drygalski die Losung der
wichtigen Fragen von Ausrüstung und Provian-
tierung, womit Wohl ein Muster für ähnliche Ver¬
hältnisse '.aufgestellt worden sei. Die in dieser Hin¬
sicht geschehenen 'Leistungen haben sich vorzüglich be¬
währt, während man sonst oft genug von den Ex¬
peditionen lernen kann, wie es künftig nicht gemacht
werden soll.

Die Durchführung der Expedition enftprach
dem vor ihrem Antritt allgemein gebilligten Plan.
Sie war nicht zu sportlichen Leistun¬
gen oder zur Befriedigung eines Sensationsbedürf¬
nisses in die Antarktis gezogen, sondern zum
Nutzen und Frommen der Wissenschaft.
Dadurch unterscheidet sich diese Unternehmung im
besonderen von den früheren, bei denen es im

wesentlichen nur darauf ankam, den unbekannten
Teil der Erdoberfläche gegen den Südpol hin zu
verkleinern, nicht aber physikalische und biologische
Ausgaben auf wirklich wissenschaftlicher Grundlage
zu verfolgen. Diese Lücken sollten durch die Deutsche
Südpovarexpedition ganz wesentlich ausgefüllt
werden, um so mehr, als sie von einzelnen Wissen¬
schaften, namentlich von der Meteorologie und dem
Erdmagnetismus, so stark empfunden wurden, daß
man schon an eigene Expeditionen allein zur Auf¬
klärung der witterungskundlichen und magnetischen
Verhältnisse im Südpolargebiet gedacht hatte. Die
Deutsche Südpolarexpedition sollte diesen Anforder¬
ungen genügen, aber auch andere Zweige des
Wissens möglichst gleichmäßig Pflegen und in ihrer
gegenseitigen Berührung und in ihren An¬
wendungen auf die Praxis zur Geltung bringen.
Der praktische Zweck steht bei einer solchen
wissenschaftlichen Unternehmung selbstverständlich
erst in zweiter Linie, ist aber bei der Expedition
durchaus nicht zu kurz gekommen, weil die Er¬
forschung ozeanischer Verhältnisse, um die sich die
Arbeiten im hervorragenden Sinne drehen mußten,
mit der Betätigung des Menschen in der Schiff¬
fahrt in engstem Zusammenhange steht. Es
werden dadurch Verbesserungen der magnetischen
Karten bewirkt, nach denen die Schifte steuern, die
Strömungen der Lust und des Meeres, von denen
die Schiffahrt abhängig ist, erforscht, über die Ver¬
teilung von Wasser und Land ein neues Licht ver¬
breitet, neue Stützpunkte für die Schiffahrt in
schwierigen Meeren, denen ein wirschaftlicher Wert
nicht abzusprechen ist, geschaffen. In der Tat ist
auf den Mangel solcher Grundlagen für die Schiff¬
fahrt in den Südpol'armeeren oft und dringend
hingewiesen worden.

Die Deutsche Südpolarexpedition hatte, wie
schon früher von Neumayer angeregt hatte, die so¬
genannte Kerguelenroute für die Fahrt ins Eis¬
meer gewählt, also das Gebiet zwischen dem Knox-
land und dem Kempsland, zwei Landdämmen, die
in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts entdeckt,
aber nicht betreten worden waren. Zwischen ihnen
dehnt sich ein Gebiet von über 40 Längengraden
aus, das also ben neunten Teil des ganzen
Umfanges der Erde umfaßt und bis dahin
gänzlich unbekannt war. Diese Tatsache,
daß man von diesem Gebiet bisher nichts wußte,
ist wesentlich bestimmend für die Wahl des Weges
gewesen. Man mußte infolgedessen von vornherein
auf zwei Möglichkeiten gefaßt sein, entweder früh¬
zeitig auf ein Festland zu stoßen oder einen
Meeresarm zu finden, auf dem man weiter gegen
den Pol hin vordringen könnte. Bekanntlich er¬

folgte die Entscheidung im ersteren Sinne, indem
schon unter dem Polarkreis der Rand des antarkti¬
schen Festlandes, das Kaiser Wilhelm II.-Land, an¬

getroffen wurde. Dort wurde die wissenschaftliche
Station in fester Lage gegründet und ist ein volles
Jahr in Betrieb gewesen. Trotz der verhältnis¬
mäßig niedrigen Breite befand man sich in einem
Gebiet, das die südpolare Natur in so voller Rein¬
heit zeigte, wie es auch bei größerer Annäherung
an den Südpol nicht besser hätte der Fall sein kön¬
nen. Die großen Züge des sechsten Kontinents
prägten sich im Klima, in den Gesteinen, im Eis
und in der Tierwelt aufs deutlichste aus, und ins¬
besondere entstanden für die Expedition infolge der
geringeren geographischen Breite keinerlei klima¬
tische Vorteile, da im Gegenteil Kälte, Sturm und
Schnee dort schwerer zu ertragen waren, als etwa
die klare, vom lebhaften Funkeln der Sterne und
dem magischen Glanze des Polarlichtes beseelte
Nacht.

Eine weitere Frage, die vor der Kritik der
Fachgenossen viel erörtert worden ist, bezieht sich
auf die durch die Expedition eingeschlagene Route
von Ost nach West. Der dahin ausgesprochene
Plan war vor Eintritt der Reise unwidersprochen
geblieben, ist aber hinterher nach erfolgter Aus¬
führung verschiedentlich getadelt worden. Ob der
Erfolg der Expedition ein gleicher gewesen wäre,
wenn der umgekehrte Weg von West nach Ost ge¬
wählt worden wäre, muß mindestens als zweifel¬
haft bezeichnet werden.

Drittens kommt von Drygalski auf die Frage
zu sprechen, ob die Expedition durch Sch litten-
reisen gegen den Pol hin höhere Breiten hätte
gewinnen sollen. Der wissenschaftliche Zweck solcher
Unternehmungen, auf den es hier allein an¬

kommen konnte, hätte in der Ermittelung der Neig-
ungsverhältnisse des Inlandeises gesehen werden
können. Der weitere Vorstoß, den die englische
Südpolarexpedition gegen den Südpol angeführt
hat, ist maßgebend dafür gewesen, von der deutschen
Expedition gleiches zu erwarten, oder doch die
Unterlassung als einen empfindlichen- Mangel zu
bezeichnen. Dagegen Ist zu fagen4 daß die englische
Expedition sich an einer festen, durch hohe Berge
gekennzeichneten Küste befand, während die Gautz
80 Kilometer von der Küste entfernt im Eise lag.
Wären trotzdem größere Schlittenreisen während
des Sommers, also während der besten Jahreszeit,
unternommen worden, so hätte das Schift mit dem
Eise unterdes in unbestimmter Richtung abgetrie¬
ben und dadurch das Schicksal der Schlittenfahrer
sehr in Frage gestellt werden können' im Herbst
und Frühjahr aber sind solche Unternehmungen
äußerst schwierig und von Zweifelhaftem Wert. Aus
dieser Erwägung heraus entscheidet man sich dafür,
die wissenschaftlichen Forschungen und Beobacht¬
ungen in größerer Nähe der Küste vorzunehmen.
Daß die Rücksicht auf Leichtigkeit und Bequemlich¬
keit dabei nicht maßgebend gewesen ist, geht schon
aus den bisherigen Berichten der Expedition zur
Genüge hervor, da deren Arbeiten während der
Schneestürme in 20 bis SO Grad Kälte äußerst müh¬
sam gewesen sind und die größten Anforderungen
an die körperliche Kraft und Hingabe der Mit¬
glieder gestellt haben. Dafür aber sind die Ar¬
beiten an der Küste weit vielseitiger unv ergebnis¬
reicher gewesen, als es bei Schlittenretsen in das
Innere des öden Festlandes hätte der Fall ' sein
können.

An den eingehenden Vortrag schlossen sich sei¬
tens einer Reihe von Mitgliedern der Gauß-Expe¬
dition Mitteilungen über Untersuchungen aus
ihrem Spezialgebiet.

Kunst und Wissenschaft.
Der Deutsche Geographentag in Danzig er¬

nannte in seiner Sitzung am Mittwoch den Wirk¬
lichen Admiralitätsrat von Neumayer unter leb¬
haften Kundgebungen zu seinem Ehrenvorsitzenden.
Geheimer Regierungsrat Wagner-Güttingen teilte
mit, daß der nächste deutsche Geographentag im
Jahre 1907 in Nürnberg stattfinden wird. Im
weiteren Verlaufe der Verhandlung sprach Baurat
Bindemann-Berlin über die „Veränderungen der

Mündungsarme der Weichsel.“ Der Vortrag war
von rein wissenschaftlichem Interesse. Oberlehrer
Dr. Lakowitz-Danzig hielt darauf einen Vortrag
über „Temperaturverhältnisse in westpreußischen
Seen“, wobei er besonders die sogenannte thermi¬
sche Sprungschicht, die in Westpreußen besonders
ziUN Ausdruck kommt, behandelte. — Der Donners¬
tag brachte weitere wissenschaftliche Vorträge,
worauf dann der 15. Deutsche Geographentag durch
Professor Oberhummer-Wien, geschlossen wurde.
(Siehe auch die Mitteilung unter Thorn.)

Den merkwürdigen Totenkult der Indianer,
die im nördlichen Teile des Staates Wisconsin,
kaum zehn englische Meilen von der Eisenbahn ent¬
fernt, wohnen, schildert ein Mitarbeiter der „'House¬
hold Mords“. Die dortigen Indianer sind Heiden
geblieben. Sie haben viele Einrichtungen des
weißen Mannes angenommen; statt des Wigwams
haben sie das Haus, statt ihrer primitiven Be¬
kleidung europäische Kleider, statt von Wild und
'Wprzeln nähren sie sich wie die Blaßgesichter, ja,
sie haben sogar die Nähmaschine bei sich eingeführt,
aber sie widersetzen sich energisch allen Versuchen,
die moderne Heilkunde einzuführen, und sie
weigern sich entschieden, andere Medizin als die
vom Medizinmann bereitete zu nehmen. Sie treten
nie in eine Kirche und halten besonders auch an

ihren merkwürdigen Begräbnissitten streng fest.
An dem malerischen Wolf River liegt der einsame
Begräbnisplatz dieser Heiden. Er ist vom Wege

aus nicht UchWar, nur eine vEasHene mrteäfct*
nische Flagge, die halbmast über den Gräbern weht,
deutet darauf hin. Ein sich schlängelnder Pfad von
etwa 200 Metern Länge führt zu dem seltsamen
Friedhof. Jedes Grab ist mit einem hölzernen
»„Hause“ bedeckt, das aus drei Seiten von einfachen
Blöcken besteht, die von einem Brett bedeckt werden.
In diesem primitiven Häuschen wird stets auf einem
Brette Speise und Trank bereitgestellt, so daß der
Geist, der durch ein für diesen Zweck in die Wand
geschnittenes Loch kommt, genug zu essen und zu
trinken vorfindet. In geringer Entfernung von
den Gräbern liegt der Wigwam, in dem sechs Mo¬
nate nach jedem Todesfall Tänze abgehalten
werden. Der Wigwam besteht aus Baumzweigen,
die mit Fellen und Bettdecken behängt sind. Hier
wird der Abschiedstanz getanzt, ehe die Seele in
die Hut des Großen Vaters gegeben wird. In den
letzten Jahren wurde nach diesen Tänzen immer
übermäßig getrunken. Sechs Monate nach dem
Tode wird noch bei jeder Mählzeit der Platz des
verstorbenen Indianers bei Tische freigelassen und
sein Anteil an der Nahrung auf den leeren Stuhl
gestellt. Sollte gerade ein Fremder zu der Mahl¬
zeit erscheinen, so bietet man ihm den Teil des
Verstorbenen an. Das ist eine hohe Ehre, und der
Gast, der sie ausschlägt, macht sich den Indianer
zum erbitterten Feinde. Sind keine Gäste anwesend,
so teilen die Indianer das Essen zum Schluß
unter sich.

Aus bett KLder«.
Nos, Die Schweiz in 15 Tagen mit General¬

abonnement genußreich und billig zu bereisen. Mit
einem Originalbestellschein für ein Generalabonnement,
einer guten Karte der Schweiz, einer Karte des Vier¬
waldstättersees, der oberitalienischen Seen, des Berner
Oberlandes und einer Eiseubahnkarte mit den Linien,
auf welchen Generalabonnements gültig sind. 3. ver¬

mehrte und verbesserte Auflage. 68 S. Bequemes
Taschenformat. Freiburg i. Br. und Leipzig, Fr. Paul
Lorenz, Reiseführerverlag. 1905. 1,20 Mark. Für
jeden Tag der Reise ist ein genaues Programm auf¬
gestellt, was so gehalten ist, daß es von jedermann
durchgeführt werden kann. Zu jedem größeren Führer
kann der Führer auch als Ergänzung dienen.

Bayerisches Verkehrsbuch 1905. Zum zweitenmal
tritt der Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs in
München und im bayer. Hochland (je. V.j mit seinem
Werke, das sich unter dem Titel „Bayerisches Verkehrs¬
buch“ bereits im vergangenen Jahre bekannt gemacht
hat, hervor. Allen denen, die im Sommer ihre Schritte
nach Bayern lenken werden, kann das Bayerische
Verkehrsbuch 1905 aufs wärmste als Führer empfohlen
werden. Das Verkehrsbuch 1905 ist durch jede Buch¬
handlung oder direkt vom Verein zur Förderung des
Fremdenverkehrs in München und im bayer. Hochland
(e. V.j, vom Verein zur Förderung des Fremden¬
verkehrs in Nürnberg und Umgebung (e. V.) und vom

Kommissionsverlag Carl Gerber in München zu be¬
ziehen.

Sa«rbeis«achrich1en.
Bevmverg, 16. Juni. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blaufpitzige
Qualität unter Notiz. — Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 140 M>, leichtere Qualitäten 130
bis 139 M. - Gerste nach Qualität 130-136 M., Brau¬
ware ohne Handel. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Hwer 122—136 M.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom 16. Juni 1905.
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443 im munde der Leute.
Roman von M. Buchholtz.

Ines fühlte bas wohl, und es war natürlich,
daß sie dies hartnäckige Entgegensein und Sichver-
Mießen gegen ihr Wissen, gegen alles, was sie im
Leben vor sich gebracht, erreicht, ja, auch geleistet
hatte, im innersten Herzen verletzte. Aber sie dachte,
zu groß, um Helenen darüber gram zu sein und
ließ sich an der Eltern Zufriedenheit und an ihren
liebevollen Worten, mit denen sie ihr Tun aner¬

kannten, genügen.
„Heute kommst Du mit mir ins Freie, Ines!“

sagte der Major an einem sonnenhellen, frostklaren
Februartage, indem er in das Krankenzimmer trat,
in dem Ines an dem Bett der Mutter saß und ihr
vorlas, „Du siehst so bleich aus, daß ich manchmal
denke, Du wirst mir krank, also vorwärts, Fräulein
Doktor, Buch zu! Mjutter bleibt unter Johanne ns

Obhut und Du holst Dir mal wieder frische, rote
Backen an einem tüchtigen Spaziergangs“

Ines Einwendungen wurden von den Eltern
widerlegt, und so schritt sie denn bald daraus an

der Seite des Majors durch die kleinen Gassen der
Stadt der freien Chaussee zu. Manches Auge schaute
ihnen nach und mancher gestand sich ein, daß diese
Ines Jrieben, die dort in dem stahlblauen, elegant
sitzenden Winterkostüm elastisch neben dem Vater
dahinschritt, in ihrem Äußeren wenigstens nichts
Blaustrumpfartiges oder Verschrobenes an sich hatte,
im Gegenteil, merkwürdig mädchenhaft und lieblich
sah dieses Fräulein Doktor aus, das freundlich jeden
gebotenen Gruß erwiderte und heiter mit dem alten
Herrn plauderte, dem der Stolz über sein schönes,
kluges Kind ordentlich aus den Augen leuchtete.

Strflii», wonnig war dieser «Gang in der frischen
Luft, die »sie seit so vielen Tagen entbehrt hatte, und
köstlich der An lick der weiten schneelandschaft, die
sich im funkelnden Sonnenschein so still und rein
und friedlich ausdehnte, als gäbe es auf ihr kein
Leib, kein <Meh, keine Not und keine Schuld.

e
„Ich denke, wir drehen nun um,“ sagte der

Major, „'sind' weit hinausgewandert und haben
noch einen tüchtigen 'Rückmarsch!“

So machten sie sich auf den Heimweg. Plötz¬
lich hörten sie »Schellengeläute und gleich darauf
tauchte vor ihren Blicken ein eleganter Schlitten auf,
der, von zwei herrlichen Goldfüchsen gezogen, ihnen
schnell entgegenkam. Ein einzelner Herr saß im
Gefährt, der jetzt grüßend' vor ihnen den Hut zog.
Hatte er dabei nicht acht auf die Pferde gegeben,
hatte er zu scharf in die Leine gefaßt, genug, die
edlen Tiere scheuten, bäumten und flogen dann in
fast unheimlicher Schnelligkeit weiter die glatte
Bahn entlang.

Der Major und Ines waren zur »Seite getreten,
und während der erstere den ihm gebotenen Gruß
erwiderte, war Ines bleich wie der »Schnee um sie
her geworden.

„Komm,“ sagte der Major und sah Ines fast
verlegen von der Seite an, „daß wir auch Dr.
Langen hier begegnen mußten!“

Ines erwiderte nichts, auch der Major schwieg
eine »Weile, dann sagte er: „Weiß der «Kuckuck, kann
dem Langen nicht mehr so gram sein wie einst, ich
habe ihn schließlich doch gerne gehabt, sehr gerne,
und es tut mir leid, daß er ein solch wunderlicher
Heiliger geworden ist!“

„Er soll einsam für sich leben, ich weiß, ein
Freund von ihm, »den ich kürzlich in Zürich sprach,
erzählte mir davon.“

„Ja, aber trotzdem er es tut, macht er in letzter
Zeit viel von sich reden,“ sagte der Major, der sich
freute, daß Ines ruhiger über die ganze Geschichte,
die freilich auch schon 'Jahr und Tag zurücklag, zu
denken schien als Helene, die sich noch immer
dienerte, sobald einmal in ihrer Gegenwart die
Rede aus dieselbe kam. Freilich, er konnte nicht
ahnen, daß diese Ruhe von Ines nur äußerlich war
und daß ihr Herz fast ungestüm schlug. So fuhr
er denn fort: „Du wirst nicht wissen, daß man sich
schon lange erzählt, daß Dr. Langen viele Zwistig¬
keiten mit seinen Arbeitern hat und er ihren immer
lauter werdenden Forderungen um Lohnerhöhung
sehr abweisend gegenübersteht, und so haben diese,

wie mir gestern erzählt wurde, alle, bis auf sehr
wenige, die Arbeit niedergelegt, so daß der Betrieb
der Fabrik eingestellt werden mußte!“

Ines schwieg, und der Major, der jetzt endlich
merkte, daß ihr dies Gespräch doch wenig angenehm
war, beeilte sich hinzuzufügen: „Nun, es geht uns

nichts an, mag jeder sehen, wie er mit seinen
Sachen fertig wird. Langen kanns aushalten und
die Arbeiter werden klein beigeben müssen, wovon

sollen sie jetzt, in dem strengen Winter, mit Weib
und Kindern leben? Natürlich wird die Not bald
allgemein sein.“

Das Gespräch nahm dann eine andere Wen¬
dung, aber es war nicht mehr so heiter wie vordem,
und nach Hause zurückgekehrt, hatte Ines wohl
rote Backen von der frischen Winterluft, aber auch
eine seltsame Unruhe mitgebracht.

Immer sah sie Wulf Langens Antlitz vor sich,
seinen halb freudigen, halb erschrockenen Blick, mit
dem er sie bei ihrem Begegnen angeschaut hatte,
und unausgesetzt mußte füe an ihn denken, an sein
einsames Sein in den großen Räumen und all die
Mißhelligkeiten, die ihm jetzt wie einst seinem
Vater durch dieses Aufstreben seiner Arbeiter be¬
reitet wurden. Was waren diese Leute im ganzen
anders als große Kinder, die blindlings, ohne
Überlegung, meist unverstanjdenen Worttzn eines
sogenannten VoKsbeglückers folgten, der ihnen die
goldenen Früchte »eines Zukunftsbaumes jetzt schon
verhieß, ehe dieselben in sich selber ausgereift und
ehe jene in ihrem Sein und- Denken gleichfalls die
notwendige Reife erlangt hatten, um diese Zu¬
kunftsfrüchte mit Verständnis empfangen und ge¬
nießen zu können. Strafbar war eigentlich nur

der. der die Menge zum Aufbegehren reizte, - hier
wohl dieser Danko. der wieder, immer wieder her¬
vortrat, um jetzt Mn jungen wie einst dem alten
Unannehmlichkeiten zu bereiten. —

Es war in den nächsten Tagen; die Majorin
stand schon hin und wieder ein Stündchen auf, als
die Kinder Helenens erkrankten. Da dieselben nie

\ krank gewesen waren, nahm Helene die Krankheits¬
erscheinungen nicht schwer, besonders, da der junge

- Arzt sie nur für eine leichte Erkältung, einen
werdenden starken Schnupfen erklärte.

Ines schüttelte dazu zwar den Kopf, aber da
Helene sich sofort jede Einmischung ihrerseits ver¬

bat, schwieg sie und bot ihr nur ihre Hilfe bei der
Pflege der Kinder an, die sich schnell hinter¬
einander legten. Zuerst wollte Helene auch davon
nichts wissen, aber als die Kleinen dann kränker
und kränker wurden, als Dr. Dell endlich zugeben
mußte, daß es nicht nur Röteln, sondern Scharlach-
fi-eber war, wofür es Ines gleich gehalten hatte, da
war Helene ganz froh, in der Schwester eine um¬

sichtige Pflegerin unb Hilfe zu haben. *

„Tu mir aber die
_

einzige Liebe,“ bat sie
immer wieder, „und greife in keiner Weise eigen¬
mächtig in die von Dr.Tell vorgeschriebene Behand¬
lung ein, da ich wie Theophil ihm nun einmal doch
noch mehr als Dir vertrauen, ordne Dich ihm also
hier stets unter!“

Was konnte Ines anders tun, als diese Bitte
Helienens befolgen! Zwar versuchte sie hin und'
wieder, wenn ihr etwas gar zu unsinnig in den
Anordnungen ihresKollegen schien, ihre -Geschwister
darauf aufmerksam zu machen,, aber stets ohne den
geringsten Erfolg.

Da trat eines Tages bei der ältesten, der
kleinen Helene, die das Scharlachfieber besonders
schwer hatte, noch Diphtherrtis hinzu, das Kind
wurde kränker und kränker, Helene war der Ver¬
zweiflung nahe und Ines sah mit stiller Sorge auf
die kleine, schwer atmende Kranke.

Der Arzt war mittags dagewesen und hatte
bestimmt versprochen, gegen Abend wiederzw
kommen, aber die Uhr war bereits sieben und er
war immer noch nicht da. Da bot Ines nochmals
ihre Hilfe an, sprach ernst mit Helene, und Theophil,
aber es war, als ob die beiden sich das Wort ge¬
geben hätten, taub gegen dm geringsten ihrer
Vorschläge zu sein.

„Es ist Euer Kind!“ sagte da Ines bitter, „ich
habe genug gewarnt und meine Hilfe ang^boten^
mich trifft keine Schuld!“

„Ml willst damit doch nicht sagen, daß mt$
unser Kind sterben könnte?“ rief Helene entsetzt,
„nein, für gefährlich sah es Dr. Tell nicht an.“

(Fortsetzung folgte



Kurvte Chronik.
— Der Kaiser hat auch in' diesem Jahre eine

Anzahl Gelehrte und K ü n st l e r zu einer
Nordlandreise eingeladen, die an Bord des
Dampfers „Meteo r“ von der iHamdurg-Amerika-
iLinie vom 17. bis 30. d. Mts. stattfindet.

— Zutraulicher Spatz. Als eine Dame aus
, der Norderstraße in ^Hamburg von einem Pfingst-
spazievgang durch den Botanischen Garten heim¬
kehrte, fand sie, daß sich zwischen den Blumen ihres
neuen Frühjahrshutes ein junges Spätzchen häus¬
lich eingerichtet hatte. Das in der Vogelwelt ge¬
wiß seltene Vertrauen des Tierchens wurde nicht
getäuscht, denn die unfreiwillige Vogelfängerin
-pflegt es mit größter Sorgfalt.

— Mn den Sanden-Krach erinnert eine Mel¬
dung des „Berl. Tagebl.“, wonach Kommerzienrat
Sonden, der seinerzeit zu 5 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt worden ist, nach Mdüßung von zwei
Dritteln der Strafe wegen guter Führung aus dem
Gefängnis entlassen worden Ist.

...” Abgelehnt. Die Universität des Staates
Mississippi hat die angebotene Schenkung von 25
Millionen Dollars seitens des Milliardärs Carnegie
zur Errichtung einer Bibliothek abgelehnt. Der
Gouverneur und ein Mitglied der Universität er¬

klärten, die Universität brauche dies Geld nicht,
an dem das Blut und der Schweiß von Arbeitern
hafte.

— Einen traurigen Ausgang nahm ein Fest¬
essen, das bei Gelegenheit der Lippischen Land¬
wirtschaftsausstellung in Blomberg stattfand. Über
100 Männer, die in verschiedenen Ortschaften des
Fürstentums wohnen, sind unter schweren Ver-
gifhungserscheinungen erkrankt. Eine
Person ist in Blomberg bereits gestorben, verschie¬
dene andere liegen hoffnungslos darnieder. Von
ärztlicher Seite vermutet man, daß bei der Hitze
verdoxbene Speisen die Ursache der Erkrankungen
sind.

— Erfurt, 13. Juni. Brautmhrte aus Erfurt.
Der Kronprinz richtete an die Blumengärtnereien
Peterseim ein Schreiben, in dem er seine Aner¬
kennung und seinen Dank ausspricht über die ge¬
sandte Myrte.

— In einer nützlichen Druckschrift: „Fach¬
wissenschaftliches aus der Fleischerei“, die der
Fleischermeister A. Maß in Kolberg verfaßt hat,
steht folgende Abhandlung zu lesen: „Einen wei¬
teren schweren Fehler sehe ich noch in den Stallun¬
gen der meisten Schlachthäuser, in welchen die
Schweine auf dem kalken Zement¬
boden liegen müssen. Denken Sie sich mal,
Sie wären solch Sch wein — haben eine
größere Reise gemacht — befinden sich in äußerst
erregtem und erhitztem Zustande — wissen Infolge
der außergewöhnlichen Vorgänge gar nicht, welcher
Zukunft Sie entgegengehen — werden dann auf
diesem eisigen Zementboden meist ohne jede Streu
plaziert — müssen hier ein bis drei Tage lang zu¬
bringen — kriegen nach einem Tag auch ein wenig
Futter — welches Sie aber, da Sie bisher anderes
hatten, oder auch aus seelischer Erregung, gar nicht
berühren — Sie ziehen sich eine große Erkältung,
mit Schnupfen und Fieber.verbunden, zu — und
werden dann schließlich — geschlachtet — ja, meinen
Sie, daß Sie dann noch solch gutes Fleisch liefern
können wie eine Sau, die der Landwirt ohne Er¬
regung aus dem Stall holt — tm Augenblick
schlachtet und für sich zur Wurst macht —? Nein
— das glauben Sie selbst nicht? Darauf beruht
also gerade — wie Sie chetzt einsehen dürften —

das Geheimnis der früher so gelobten guten Wurst
und Schinken von den Landleuten — welches noch
durch die kalte Jahreszeit, wo die Schlachtung in
der Regel nur geschieht, begünstigt wird. Wie Sie
sehen, ist ein so behandeltes Schwein halbkrank und
kann deshalb keine haltbaren Dauerwaren mehr
liefern.“

— Eine Explosion, wie sie noch nicht dawar.
Aus A l e x a n d r i v wird dem „Daily Chronicle“
berichtet, daß am 1. Juni zehn Tonnen Spreng¬
gelatine und ^Tonnen Geliglite in der Nähe von
Abukir zur Explosion gebracht wurden. Die Ex¬
plosivstoffe, die Gegenstand eines Prozesses waren,
waren durchs die Einwirkung des Wassers in einen
gefährlichen Zustand geraten und der Gerichtshof

hätte ihre Zerstörung angeordnet. Die Kasten
wurden in Kähnen 500 Meter weit in der Richtung
auf die Nelson-Insel in die See hinausgebracht
und in 16 Fuß Wassertiefe versenkt. Die ganze
Masse wurde sodann mit dem Lande elektrisch ver¬
bunden und gleichzeitig zur Explosin gebracht. Das
Bild war ein prachtvolles. Die ruhige See kochte
Plötzlich auf, während sich eine Wassersäule, die
an ihrer Basis 200 Fuß Durchmessre hatte, wie eine
schneeweiße Säule von glitzerndem Schaum 2000
Fuß hoch in die Luft erhob. Als das Wasser fiel,
zeigte die See plötzlich ein anderes Bild. Es bildete
sich eine gewaltige Woge, die sich mit merkwürdiger
Langsamkeit dem Lande zuwälzte. Ehe sie die
Küste erreichte, teilte sie sich in unzählige große
Wellen. Noch lange nach der Explosion war das
Wasser in der >Bucht in Bewegung. Es nahm eine
braune Farbe an, was darauf schließen läßt, daß
ein gewaltiges Loch in den Meeresboden gerissen
wurde.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 16. Juni.

Sabbatheingang abends 8 Uhr — Minuten. — Sonn¬
abend, 17. Juni. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottes¬
dienst 9 Uhr 30 Minuten. Jugendgottesdienst
nachm. 3 Uhr. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 9 Uhr
20 Mn. — An den Wochentagen: morgens 7 Uhr,
abends 7 Uhr 30 Minuten.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 7. bis 13. Juni 1905.

Aufgebote: Kaufmann Richard Ziegler, Hilde¬
gard Brekau, beide hier. Sergeant Paul Werner,
Hohensalza, Amalie Fojuth, hier. Musiker Peter Adler,
Gromaden, Franziska Adler, hier. Fleischergeselle
Wladislaus Czepek, Kgl. Schönau, Marie Langowski,
hier. Maurergeselle Heinrich Zalewski, Friedrichs),
Marie Buchholz, hier. Korbmacher Johann Szal-
czewski, Groß Kommorsk, Bertha Hinz geb. Beyer,
hrer.

Eheschließungen: Gerichtsassessor Dr. jur.
Hermann Schlemm, Breslau, Else Gottschewsky, hier.
Eisenbahnsekretär Karl Stendke, Anna Fitting, beide
hier. Lehrer Kurt Maiwald, Berlin, Margarethe
Gottschalk geb. Wodtke, hier. Architekt Gustav Hege,
Charlottenburg, Ella Kwiatkowski, Crone a. B. Ar¬
beiter Georg Gacki, Marianna Maczynski, beide hier.
Vizefeldwebel Hugo Heller, Graudenz, Anna Schmidt,
hier. Schriftsetzer Oskar Rogall, Emma Zindel, beide
hier. Postassistent Paul Ulmann, Posen, Frieda
Granobs, hier. Schneidergeselle Moses Jsaaksohn,
Berlin, Bertha Fichtmann, hier. Oberseuerwerksmaat
Bruno Marufke, Wilhelmshaven, Hedwig Buchholz,
hier.

Geburten: Schlossergeselle Rudolf Kuck 1 T.
Arbeiter Johann Gurski 1 S. Maurerpolier Gustav
Skork 1 T. Sattler Emil Reifschläger 1 S. Arbeiter
Friedrich Brandt 1 S. Friseur Theodor Sabetzki 1 S.
Weichensteller Gustav Rrchert 1 T. Schlosser Boles-
laus Psiakowski 1 S. Arbeiter Eduard Rux 1 T.
Arbeiter Johann Kokocinski 1 S. Sattler Paul
Fürstenau 1 T. Kaufmann Stanislaus Nagel 1 T.
Dachdecker Franz Pulkowski 1 T. Kaufmann Paul
Hintz 1 S. Arbeiter Jakob Becker 1 T. Arbeiter
Franz Osinski 1 T. Handlungsreisender Gustav Voß
1 S. Hausbesitzer Ernst Blümel 1 S. Militärin¬
valide Karl Menning 1 T. Maurer Franz Laschinski
1 T. Kaufmann Henoch Cohn I T. Arbeiter Felix
Zamojski 2 T. (Zwillinge). Maurer Leopold Lange
1 S. Sattler Johannes Biegemeier 1 S. Eisendreher
Roman Heese 1 T. Arbeiter Julius Grams 1 S.
Arbeiter Hermann Runkel 1 T. 5 außereheliche Ge¬
burten.

Sterbefälle: Bertha Mallicke geb. Prange 68
I. Pelagia Starzynski 5 Tg. Joseph Gurski 2 Std.
Erich Kaminski 2 Mon. Kurt Stemkraus 26 Tg.
Arbeiterinvalide Georg Radtke 80 I. Pauline Peiser
55 I. Anna Polzin 1 Mon. Hermann Steinke 1 I.
Anna Schulz geb. Kleinowski 63 I. Arthur Both
2 Mon. Kaufmann Carl Nathan 37 I. Arbeiter
Joseph Nawrotzki 25 I. Gutsadministrator a. D.
Franz Stieff 56 I. Gertrud Schulz 6 Mon. Pri¬
vatier Bernhard Hintz 70 I.

Anmeldungen beim Standesamte z« Schulitz
vom 1. bis 14. Juni 1905.

Aufgebote: Gutsschmied Albert Otto, Rüden,
Jda Graul, Seebruch. Kutscher Jakob Hadrych,
Bromb erc

nitz. Klein-Bartelsee, Henriette Pretzlaff geb. Lüdtke,
Schulitz. Arbeiter Reinhold Marcinkowski,. Martha
Graul, beide hier. Arbeiter Heinrich Krause, Schulitz,
Marie Stock.

Geburten: Arbeiter Julius Kazik 1 S. Hilfs¬
weichensteller Wilhelm Schmidt, Weichselthal IT. Ar¬

beiter (gmfi Janke, Kabott 1 T. Arbeiter Robert
Gäbe 1 S. Eigentümer Gustav Krause, Siebenbergen
1 T. Arbeiter Heinrich Pomplun 1 T. Fabrikdirertor
Jesko von Puttkamer 1 T. Arbeiter August Hack-
barth 1 T.

Sterbefälle: Frieda Schmidt, Weichselthal
4 Tg. Jda Gerth, Kabott 2 Mon. 10 Tg.

Hanbelrnachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 15. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 766 Gr. 167 M., polnischer znm
Transit — M., russischer zum Transit bunt bezogen
754 Gr. 126 M., bunt glasig 780 Gr. 134 M.. hellbnnt
732 Gr. 131,50 M., sän hochbuut glasig 774 Gr. 136 M.,
rot 766 Gr. 133 M., streng rot 790 Gr. 136 M. per To.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 732, 747
und 750 Gr. 141 M., polnischer zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per To. — Gerste ist gehandelt russische
zum Transit 641 Gr. 108 M.. 644 Gr. 106,50 M., stark
besetzt 608 Gr. 104 M. per Tonne. — Hafer russischer zum
Transit 96 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Warm. —

Temperatur: 4- 13 Gr. Reaumur. — Wind: SO.
Magdeburg, 15. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker

b8 Grad ohne Sack 11,60—11,75. Nack,Produkte 75 Grad
ohne Sack 9,40—9,80. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,37% Gemahlene Rafsinade mit Sack 22 25. Ge¬
mahlene Melir mit Sack 21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 23,55 Gd., 23,70 Br., —bez.. per Juli
23,70 Gd.. 23,80 Br., —bez., per August 23,90 Gd.,
23,95 Br., bez., per Oktober 20,30 Gd.. 20,50 Pr.,
per Oktober-Dezember 20,10 Gd., 20,15 Br. - Willig.

Hamburg, 15. Juni. (Getreide,narkt.) Weizen
ruhig, meckl. ii. ostholst. 177—179. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 153—158, russ. cif. 9 Pud 10/15 116,50. -

Gerste ruhig, südruff. cif. Juni 104,50. — Hafer fest, polst,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Sinter, iiisicd cif. 104,00,
La Plata eis. Mai-Juni 104,00. - Rnböl fest. verz. 49,00. —

Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig.
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

STüin, 15. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rnböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 15. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen flau, per
Oktober 15,84 Gd., 15,86 Br. — Roggen per Oktober
12,86 Gd., 12,88 Br. — Hafer per Oktober 11,04 Gd.,
11.06 Br. - Mais per Juli 14,94 Gd., Br., per
Mai 11,04 Gd.. 11,06 Br. — Raps per August 24,40 Gd.,
24,60 Br. — Wetter: Nach Regen aufklärend.

Petersburg, 15. Juni. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen willig, 82% Kopeken. — Roggen 116/117, Solotnik
ruhig, 64—68 Kopeken. — Hafer der unteren Wolga träge,
53—56 Kopeken. — Leinsaat 95% loko - Kopeken.

Paris, 15. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen stetig, per Juni 23,85, per Juli 23,95, per Juli-
August 23,40, per Septbr.-Dezbr. 21,80. — Roggen ruhig,
per Jnni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,15. — Mehl ruhig,
per Juni 30,90, per Juli 30,75, per Juli-August 30,50,
per September-Dezember 29,10. — Riiböl ruhig, per Juni
50,50, per Juli 50,50, per Juli-August 50,75, per Septbr.-
Dezember 51,75. — Spiritus matt, per Juni 55,50, per
Juli 54,50, per Juli-August 53,25, per Sept.-Dezbr. 45,00.
Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 15. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais fest. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

London. 15. Juni. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Warm.

New-Dork, den 14. Juni. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Aork 8,95, do. für Lieferung per
August 8,47, do. für Lieferung per Oktober 8,58, Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 8%. Petroleum Stand,
white in New-York 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Refined (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,25, do. Rohe n. Brothers
7,30. — Mais per Juli 57%, do. per September 56%,
do. per Dezbr. —. Roter Wintertveizen loko 107%. Weizen
per Juni —, do. per Juli 91%, do. per Septbr.
86 V2, do. per Dezember 86%. Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7%, do. do. Nr. 7 per
Juli 6,15, do. do. per September 6,30. — Mehl Spring-
Wheat clearS 3,60. - Zucker 3%. - Zinn 30,25-30,50.
Kupfer 15,00. — Speck short clear 7,37%—7,62%.
Pork per Juli 12,52%.

New-Pork, 15. Juni.
Weizen per Juli — D. 92% C.

„ per September ... .
— D. 87% C.

Geldmarkt.
Berlin» 15. Juni. Es lagen von keiner Seite irgend

welche Nachrichten politischen oder finanziellen Inhalts
vor, die geeignet gewesen wären, der Spekulation eine
Direktive zu geben. Infolge dessen hielten sich die Umsätze
auf den meisten spekulativen Gebieten innerhalb ganz enger
Grenzen, und nur wenige Effekten erfreuten sich eines
einigermaßen in die Augen fallenden leöhafteren Verkehrs.

~ c - - “*■',jri

sich späterhin auf
Privatdiskont zog

Die anfänglich feste Tendenz schwächte sich späterhin auf
niedrigere Preise-Notierungen ab. Der P
weiter auf 2% pCt. an.

Kurse tw freie» Derreyr zwk,«e« » «. rr rn»r.
Zprozent. Reichsanleihe 90,30 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4%vroz. Chinese«
— bez. ZprozentigePortugiesen 67,40 bez. Russische Anleihe
1902 89,60 -40 bez. Spanier 91 bez. Türken (Unistz.)
88,10 bez. Türkenlose 136,00 bez. Buenos-AireS -v-

bez. Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 108—7,60 bez.
Ccmada-Pacific 149,80 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Bttchen —bez. Luxemb. Prince Henri 117,70
bis 50 bez. Meridional 154,20 bez. Mittelmeerb. 95,20 bez.
Franzosen 142,90 bez. Lombarden 18,50 bez. Warschau-
Wiener 128,75—7,75 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 186,00
bez. Berl. HandelSgesellsch. 170,75—10 bez. Kommerz- «.
Diskontobank 122,80 bez. Darmstadter Bank 141,30—20
bez. Deutsche Bank 239,25—8,60 bez. DiSk.-KomMandtt
190,25—89,50 bez. Dresdner Bank 156,25—6 bez.
Natioualbank f. Dentschl. 131,80—60 bez. Oesterr. Kredit-
aktien 208,25-7,75 bez. Oesterr. Länderbank 115,80 bez.
Russische Bank 134,10—4 bez. Schaaffhausenscher Bank-
verein 146,25 bez. Wiener Bankverein 141,00 bez. Wiener
Unionbank —,— bez. Dynamit - Trust 183,90—60 bez.
Hamburg-Amerika Paketsahrt 151,90—50 bez. Hansa
Damvfschiff 133,50 bez. Br. Nordd. Lloyd 124—3,60 bez.
Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 15. Juni. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien. 208,10, Berliner Handelsgesellschaft
170.60, Dresdner Bank 156,20, Diskonto-Kommandit
189,40, Darmstädter Bank 141,30, Deutsche Bank —, —,

Bochumer Gußstahl 250,70, Gelsenkirchen 229,15, Chem.
Albert 344,25, Türk. 400 Frcs.-Lose 136,20, Lombarden
18.60, Baltimore and Ohio 107,80. - Ruhig.

Nachbörse. Harpener 214,40, Lahmeyer 145,50,
Concordia 335,50.

Wien, 15. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N.
per Arr 100,50, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 117,85, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,70, Türk. Lose p. M. d. M. 143,25, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 448,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 666,50, Südbahn-Gesellschast
87,00, Wiener Bankverein 552,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 664,00, Kreditbank Ung. allg. 781,00, Länderbank
Oesterr. 454,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —. Montana.
Oesterr. Alp. 529,75, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,40.
— Lustlos.

Paris, 15. Juni. Französische Rente 99,65, Ita¬
liener 106,50, Portugiesen 3. Serie 68,45, 4proz. Ruffen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 89,50. 4proz. Russische Anleihe von
1901 89,35, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,25, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
linific. Anleihe 88,75, Türkische Lose 134,50, Ottoman-
bank 609,00, Rio Tinto 1542, Suezkanalaktien 4655.
— Träge.

Wellmarkt.
Bradford, 15. Juni. Wolle stramm, Garne trägt.

Slmtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektto»
Berlin. 15. Juni 1905.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch. .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Mild p. % kg

Rehböcke . .

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Geschlacht. GeRigrl.
Hühner alte p. St.

61—68
82-86
72-76
62-67

0,55-0,75
0,40-0,58
0,40—0,60
0,25-0,40

1,00—2,00

Hühnerjnnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. % kg.

Land,, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,50—0,80
0,25—0,55
1,50-2,00
3,00-6,00

3,20—8,60

105 -108
100 — 104

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beoback,lungSstation: Thornerftrastr.

DageSkalender für Sonnabend, den 17. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 44 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23° 23'. Vollmond.
Mondaufgang vor %9 Uhr abends. Untergang vor %5 Uhr
morgens.

tteberflchtStabelle.

Zeit der Beobachtnng. Luftdruck aus
vGrad reduc.

Tempe¬
ratur tt. Uh

Müh¬
rich«

Monat £asj| Stunde in Millimeter Celsius tung

6
6
6

i

15
15
16

Lkal

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr
a für die Bew

757.6

7b8,i
758. 6

ölkung: 0

23.7
19,1
21.7

- heit

10
40
30

er. 1 =

SSO
SO

O
= leicht

1
0
0
be-

wölkt, 2
_ .

Temperatur-Maximum gestern 19,9 Grad Reanmur —

24,9 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 10,7
Gr. Reaumur — 13,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Vorwiegend heiter, sehr warm.
Gewitter nicht ausgeschlossen.

I
Man verlange

ausdrücklich die O riginalmarke
„Dr. Kommers“ . Haematogen und
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I

Beglimei» jgörs®, 15, Jumi LODZ. Omrechnimgssätze: 1 Fr. 80 Pf iOeetl fl. Sold: 2,00, IKr.: 85 f. 11 fl.halL 1.70. |Ur.»li 1.126
1 RU» 2,16. 1 Qd.-Rbl.: 3.20.11 DolL- 4.20.11 Lstrl. 20,40. g Oise. Rb. 3 Ü». 4. Pr!;. 2 \

Dtsch. Fonds u. Staals-Pap. Cent.Ldsch
do. do.

4
34 99.90bG

Grieeh.A.81-84
00 cons.Goldr.

52.40bG
42.2 ObG

Eiis.W.stf.1690
FranzJos.Silber

4
4

102.106
101,10s

DL Rehs. Schatzl 4 100.106 do. do. 3 89.9056 do. Monopol u 62.00bG Galiz.Carl-Ludw 4
do. do. abg. 3Ü lOO.SObG Kuru.Neum 4 Italien. Rente . 4 106.50bG Ka8ch.0db.Gold 4 101.000

Dt. Relchs-Anl. 3* 101.SOG do. do. 34 101.100 Mexikan. Anleih. 5 102.700 do. Silb. 89 4 100.800
do. do. 3 90.300 Ostpreuss. 4 106.500 Oesterr. Goldr. 4 102.000 Oest.-Ung.St.alt 3 81.100

Preuss. cons.A. 3* 101.306 do. 3* 99.500 do. Papierr. 4* do.Ergnzgsnetz 3 89.700
do. do. 3 90.300 Pomm.Land 34 100.106 do. Silbers. 4| 101.20b do. Staats Gold 4 101.6c b6

Bad.St-An-1901 4 € ao. de 3 88.106 do.1860Lose 4 159.90b do Nordwest 5
do. do. 1902 34 J Posenschs 4 103.40b Port StA.umf. III. 3 67.40bß Süd5s. (Lomb.) 3 ea.iobG

Bayer. St. Anl.. 4 lOl.BObB do. 34 89.80b do. III. 8p oo. fr 14.20b do. Obi. Gold 5 107.800
do. do. 34 100.30b Sächsische 4 Rum. amort. alt d 101.606 Ivangorod Domb 4* 98.60bB

Brem. Anl. 1899 3* 99.40bB do. 34 89.600 do.amort.1896 4 81,7 5 bG Koslow-Woron. 4 90.40bG
Hamb.am 93/99 3* 89.900 do. 3 88.70b Russ. Anl. 1902 4 86.70b Kursk-Ghark. B. 4 89.40b

do. do. 1902 3 89.10bB Schls.altld. 34 99.90b do. do. 1905 4J SS.lObG Kursk-Kiew . . 4 84.20b
Hess.StA.93-00 3* lOO.SObB do. do. L.A. 4 102.40b Russ. Goldrente 5 98.25ÜG Mosc.-Kiew Wor 4 91.00b

do. do. 3 87.600 do. do. L.C. 4 102.40b do.Staatsrente 4 86.4ub Mosco-Korsk . 4
do. do. 4 SchlHlst.LC 34 96.306 do.Bod.-Cr. 5 112.506 Mosco-Rjäsan. 4 96.608

Oldenb. St.-Anl. 3 Wests. Land 4 Sao Paulo G. A. 5 88.60bG Mosc-Smol.abg 4 81.26b
Brandenb. Pr.A. 34 89.70b do. do. 34 88.906 Schwed.St.A.86 3* 98.20b Orel-Qriasi89er 4 68.40b
Casn.Landescr. 3* 88.70bG Westp. ritt. 34 100.000 Serb.am.Anl.9b 4 79.50bG Rjäsan-Kozlow 4 83.75b
Hann.PA.Vil.VIII 3

.
do. do. 3 88.000 Span. Schuld 4 do. 1897 uk. 08 4 89.5Gb

Ostpr. Prov.Obl. 3* 88.8 ObB Hannovrseh 4 103.006 TOrk.StaatsA 03 4 88.40bG Rybinsk gar. 4 89.50b
Pomm.Pni.-Anl. 3* 88.80b do. 3* 89.900 do. Bagdad-A. 4 88.0016 Süd-Ost 1898 4 89.40b
Posen. Prv.-Anl. 3* 88.800 Hess-Nass. 4 103.100 do. 05 4 88.30b Süd-Westbahn. 4 89.70b

do. do. 3 do. 34 100.000 Türk. Lose . ro 135.60b Wladikawk. 98 4 91.000
Rhein. Prv.-Obl. 34 86.50b Kuru.Neum 4 102.806 Ungar.Goldrent. 4 89.506 Anat. Eisb.-Obl. 6 104.1 ObG

do. IX. XI. XIV. 3 90.250 do. do 34 99.800 do. Kronanr. 4 87.80bG do.Ergänz.-Netz 5 103.30bG
Teltower Anl. . 4 10b.10b Pommersch 4 102.800 do.Staatsr. 97 3* Gotthardbahn . 34
Wests. Prv.-Anl. 3 89.250 £ do. 34 99.760 BucaresLAnl 84 4 98.00bG Ital.Eisb.O.stg. 2.4 73.300

do. do. 34 89.700 1 Posensche 4 103.256 Buen.Air.St.A.6. 4* 95.80b Ital. Mittelmeer 4 103.30bG
do. do. 4 do 34 89.900 do. do. Pes. 6 47.26bG Centr.Pao.1949 4

Westpr.Pr.-Anl. 3* Preussisch 4 102.760 Lissabon. St.-A. 4 87.60bG do. do. 1929 3
Alton.StA.1901 4 103.25b <1 de. 3* 99.60bG Stockt). St.A. 84 4 101.7 5bG Nrth.Pao.P.lien 4
Barmer Sl-Anl.
DArlinopQl Anl

34 89.000 Rh.-Westf. 4 103.706 do. do. 87 34 98.006 St.LouisS.West. 4 —.—

öösiinöroL-AnL
do. 1882-98

34
3* 10G.2GB

do. do.
Sächsische ? 100.100

102.900 Eisonbahn-Stannn-Ätoeii, do. II. Ine. B.
South.Pac.1905

4
6

86.100

Bonn.St.A. 1901
n___L _ __ Qi i

34 89.1013 Schlesisch. 4 102.600 Aach.-Mast.abg 6* 129.250 TehnantepecGA. 5 103.00b0
Bromoerg. ut.A.

do. do.
34
4

98.750
102.406 Schl.-HolsL ? 99.606

102.500
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.

0
52

86«50bB
140.250 Deutsche Kypoth.-Pfandbr.

Casseler St-A. 34 99.20B do. 34 89.756 Grefelder . . . 44 J 39.600 Anh.DessauPfbr 4
Charlottb89/99 4 Bad.Präm.-A.C7 4 158.40b Eutin-Lübeck . 3 80.40bG Brl.HpPfBfWbabg 4 ICO.lObG
Grefelder St.-A. 3f 98.600 Bayer. Präm.-A 4 Ha!brst.-Blank. H do. do. 3* 84.70bG
Düssld88/1903 34 99.40B Braunsch.20TL. frc 202.50b Niederlausitzer n 74.600 Br. Hann. H.-B. 3*
Elberf.St.-0.99 4 102.100 Cöln-Mind.P.-A. 34 145.60bG Nordh.Wern.L.A. 4$ 91.600 BrHan.XVI.XVII! 4
Ess.StAIV,V(98) 3* 99.00bG Hamb.50Tlr.-L. 3 147.50b Oester.Staatsb. 5| 143.20b Dtsch. Grder. I. 3* 136.60bB
Hann. St.-A. 95 34 99.50bG Lübecker do. 3* 161.50b ao. Sudb.fLb.) 0 18.60b do. II. 34 123.00M3
Hildesb. St.-A.. 34 Mein. 7Guld.-L. frc. 47.10b Warschau Wien 7.« 129.75b do. VIII. 34 87.200
Kieler St.-Anl.. 99.006 Oldenb.40TI.-L. 3 132.0006 Gotthardbahn 6,a do. IX 0. IXa. 4 101.300
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

3i
3*

99.40bB
99.900 ÄbsilndisBht FcbUs. Jura-Simplon

Mittelmeer . . 3Ü do, fip.-B. VII.
do. do. VIII.

4
34

lOO.ÖOiiG
SS.OObG

MündonerSL-A. 4 101.606 5% Argent. An. it Norih.Pac.Pref. 4 Frkf. H.B.S.XIV. 4 101.000
Pein erStadt-Anl 3* 99.106 4*% do. innere 4* 98.250G Prinz Henry . . 5 117.70b Hamb.Hypot.-B. 4 100.80bG
Stettiner SLAnl. 34 98.7 ObG 4*%do.äu8sere 44 96.70b Transvaal Gert do. do. 1905 4
Wieshad. 1901 34 98.9013 4% Arg. A. 1897 4 90.40b Westsic.Eisenb. 24 sT.OOb do. do. 1908 34 86.000

^ .Berl.Ptdbr. 5 128.500 Bulg.G.H.A.mittl
«1 ’i rt|j 1 1

6 — Zschipk-Finstw 12« 258.400 Hann. B. C. A. I. 31 99.000
S j do. do.

do neue 4* 114.5056
102.006

Chile Gold-Anl.
Chm.Anl.v.1695

4*
6 Eicenbahn-Prim ODiigas, do. do. II.

Meckl. «.-Pfd.I. 9 88.260
162.200

L-1 do. do. 8* 99.7 OB 1io. f. 1896 101.40b Oux-PragerGold| 3 I 83.260 do. do. 34 95.90bG
'da. neue 3 88.10bB (10. 1.1898 4* 86.60b Elis.WestbG.stf.l 4 1102.100 do.-Strel.H.-PfJ H 91.25bG

Meokt.Str.H. PI n 84.260
Meining.Hyp.-B 84 67.0006

do. do. 4 lOl.OObG
do. Präm.Anl 4 142.75b

Mitt6ld.B0d.-Cr. 4 100.600
do. do.uk. 06 3j 86.000
do. Grndcr.-B. 4 lOl.SObG

NeueBod.Gs.Ob. 4 101.30b
do. do. 3* 95.108

Nordd. Gründer 4 100.100
Pomm. Hyp.-Bk. •Ir. 91.25bG
Preuss.Bodo.Pf. 5 116.200

do. X 4* 111.300
do. 1905 XIV. 4 lOO.SObG
do. XI. 34 85.60bG

Pr.Cnt.Bd.Pf.9Ö 4 101.10b
do. v. 03 tik. 12 4 104.100
do, v. 86.89,94 34 96.30bG
po. v. 04 uk, 13 34 87.500
do.C.-C.96uk06 3* 86.60bG

93.000Preuss.Hyp.A.B. 3,2
do. do. do. 4 lOl.OObG
do. do. do. 3* 96.000
do. Ryp.-Vors. 4 100.100
do. do. 3* 97.758
do. Pfondbr B. 34 85.40bG
do. do. 1908 4 lOl.GObG
do.XX.XXIuk.10 4 lOl.lObG
do. XXII. 1912 4 102.00bQ
do. XXV. 1914 4 103.20bG
do. XXIII. 1912 3! IQO.OObG
do. XXVI. 1914 3| 100.7öbG
do. XXIV. 1912 34 87.0056

lOO.SObGdo. Kleinb.-Obl. 4
do. Comm.-Obl. 34 100.000
do. 1912 S. in 34 IQO.OObG
Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.700

do. Ser. 69-82 34 87.20bG
88.000do. Comm. 0. 3*

Rhein.-W.B.I, III 4 100.750
do. II. IV. 34 05.750

Sächs.Bedencr. 34 89.5 ObG
Schles Bodcr.Pf 4 100.900

do. do. 34 es.oobo
Westd.Bodencr. 4 101.206

do. do. III. 34 88.20bG

Banfe-m eil,

Barm. Bankver. 64 128.76bG
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank

8 166.100
frc.

do.Handels-GeS 8 170.60bG
do.Hypoth,-B.A.
do. do. B.

4
4

127.256
156.25bG

do. Kassenver. 5$ 127.756
Brasil. 8ankf.D. 8 165.600
Braunschw.Bnk. 5‘ 116.008

do. Credit 41 102.756
do. Hyp. 7* 167.100

BrealSisoB.ab«r 6 118.90bS

Brest Wechsl.B.
Darmstätit.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effeet-8.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
DreednerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr,
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbans
Mein. Hyp. 90$
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Muth. Bank . <

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.o.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

fitmin.Oise-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf.Bodoi
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B,
Westfäl. Bank

107.60G
140.7 5bQ
339.3086
112.700
147.0080
190.50b

166 10bG

lee.oooG
102.S0bG
170.50W3
129.7586
147.000
180.600
177.4080
139.006
116.760
154.400

98.260
HS.OObG
114.600
132.C0bG E|
112.500
leo.OObG
I47„00b6
165.50bB
200.760
125.506
121.000
146.400
185.80bG
188.00B

148.000
134.25b
146 26bG
15l.75b6
188.100
144.000
lia.OObQ

Bremer Wollk..
Carotine b. Offlb

lüdustrle-Psplere.
Accumulat.Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg.El8kt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Anet. Continent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck 8rgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
ßergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Bemn.Elekt-W.
Bert. Masohinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte .

12z 21S.50bG
4
9
9
6
6
5*1

85.000
161.000
240.70b
204.10bG
115.0006

19.00b
152.00bG
696.00bG

58.60b
323.00b
128.50b
2ö0.00b0
SSO.OObG
449.00b6
340.O0bG

BlumweMsch.Fb 74 126.750

Gassel.Federst 12
ContordiaBrgb. 10
Consolidation .

CrüllwitzerPap.
Dessauer Gas.. •*.

Dtsch.Gasglühl. 12
do. Wff.u.Mun.““

Donnersmarckh
Dortm.UnionU.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .
'

:&8terff Saline
lenburgKattun

Eintr.Braunkobl
Eiders. Farben .

do. Papierfabr.
Engt. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
Frister&Hossm.
Gasmotor.üeutz
Gelsenk. Bergw.
GeergMar. Bgw.

do. do.StPr.
GermaniaDertm
Gerresh. Glast).
Ges.f.elekt.Untr
siladb. Spinner.
Görlitzer Eisen b
HagenerGessst.
HaüescbeMsch.
Hannov. Massh. w

Hrb.WienGununi 12*
Mark. Brückenb.
Hark.8rgb.Pr.-A
HarpenerBsrgb.
Hasper Eisenw.
Hengstob.Msch.
HerkuiesB rauer
Hibemia.. . .

Hoffmann Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A.LitA
Hösch. Eis.a.St.
Höchst.Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky

Bochum.Gussst.
Boch.Viet.-Brau
Braunschw.Jute 12

do. Kohlen 10
12

850.80b
I39.50o6
233.00b
2l5.00bG
848.26bQ
378.000
319.25bG
335.25b
424.76b6
267.000
206.00bG
355.00bG
320.10bG
365.50oG

89.60bG
344.000

364.00o6
147.260
L30.25bG
262.50oG
183.90b
145.000
107.000
337.600
623.00oG
292.00bG
!21.60bG
252.25oG
108.500
HS.OObG
SaO.ÖOoG
IBl.OObB
144.750B
329.40o6
107.25QB
118.750
307.50b6
35ä0.75bG
147.00oG
178.250
321.00bG

86.75bG
396.000
438.00oG
273.OO0G
110.60=6
I67.30b6
314.50b
325.90b
l63.76bB
186.600

812.10=6
88.6O0G

174.90oB
345.00bG
380.00B
ISO.OObG

isenbeckßrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers

Ilse Bergbau .114
Inowrazlaw . J 5

Kölner Bergw.V
Königsu.Laurab
König Wilh. er.

Königsborn . . .

Köpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&G.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ASchwrt,
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlen*
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
de. Eisen-Ind.

Oberschl.Koks*
Oberschl.Prö.G.
Oppe!n.Gem.-W.
örenst.&Koppel
Phönix, Ut.A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeek, M.-W.
Rombach. HütL
RssitzerBraunk.
RositzerZucked 8
Sachs. Gussst.
Sangerh. Hasch
SchalkerGruben 32*
Schlegel Brauer 10

315.500
118.500

4* 107.500
frc.

183.75bG
211.50bsi
312.256
433.00bG
266.25b
271.69b6
156.10bG
?01.50bB
305.00bG
158.50b
113.750
310.000

Sl.OObG
109.500
277.80b

89.75b
249.80b
135.00bG
523.506
120.000

Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
SchuckertEleKt.
Scbulz-Knaudt.
Siem. 6 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-AkL

J38.00bö Ver.Ccln-Rttw.P16

85.750
200.00bG
150.50b
146.00bG
161.40bB
282.00bG
144.8öb6
131.75bG
ISO.OObG
186.00bG
179.75b
209.75b
162.9006

142.25b
124.40b
301.5£>bG
207.50h6
217.25bG
225.00bG
268.75b
162.00b
293.750
236.25b0
580.000
165.690
209.0000
386.25b
3O8.10bG
136.10b
167.500
187.90b
323.50bG
172.75b
270.0000

Vegt & Wolfs .112
Vorwohl. Porti.0; 6
WarstGrub.V.A. 4
Wenderoth . .

Westeregel. Alk.
Weetfalia Gern.
Wests. Drahtind.

tio.Kupferwerk
do. Stahlwerk

7/ickingCemant
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eikttiochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Bürbach Oblig. 5

206.000
173.250
123.00b0
HO.OObO
268.1000
203.500
189.5übG
123.30b
143.60bG
138.0öb0
187.000
128.26bG
224.76bB
214.500

95.10bB
130.000

75.75bG
303.ti0bQ
161.40b0

107.000
125.750
184.8GM3
152.00DG
194.50b

169.000
133.50bB
124.1 ObG
110.60b
104.000

Wechsel-Kar«.
Amsterd-R| 8 T.
Eni ss uAnt] 8 T.
KopenhagJ 8T.
London. J 8T.

do. . 1
New York .1

3M.

Paris. . J er.
do. . ] 2 M.

Wien. . .1 8 T.

Ital. Plätze 10 f.
Petersbrg.|8T.

2*|169.3Gb
3 81.15b
41 112.6Ob0
2*120.4650
2*i20.365b
—J4.2ÖB
3 81.30b
3 81.050
3* 85.100
3* 84.750
5 81.35b
5*1215.500

Kolli. Silber n. Banknoten.
20 Francs-Stücke ,116.295b
Sovereigns pro St. . 20.42hQ

Impenal8,neeep. St 16.186b
Araerilaniscbe Noten 4.1925b3
Belgische Noten . ,81.20b
Englische Bankn. 1L. 20.48b
Franz.Bankn. 100fr. 81.35b
Holland. Banknoten. 169.35b
Oesterr.Not. 100 Kr. 85.20b
Raes. Noten lOORbl. 818.00b
Zoll-Ooeponi, tieinejSa 3.80bQ

L«Wkttkr-Aasfichte«N.W:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
17. Juni. Veränderlich, Regenfälle,

kühler Wind.
18. Jnni. Heiter Bei Wolkenzug, an¬

genehm, normal.
19. Jnni. Wolkig, bedeckt, kühl. Regen¬

fälle. Starker Wind.
80. Juni. Wolkig. Regenfälle, kühler.

lebhafter Wind.
81. Jnni. Heiter, warm, windig.

Strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 1b. Juni.

eot.o.«®
u.b.SRee»
reripieg.
reb.t.mm

etattonen. Ölllt. Wetter. S|
CHristiansund
Stagen

765
762

OSO
SO

WlklS.
bedeckt

18
16

Kopenhagen 762 SSO WlklS. H
Stockholm 764 W WlklS. 17
Haparanda 770 still WlklS. 21
Borkum 759 O WlklS. 16
Hamburg 760 ONO Dunst 16
Swinemünde 761 SSO WlklS. 15
Neufahrwass. 763 Windst wolkig 17
Memel 764 S heiter 20
Scilly 753 O bedeckt
Franks, a. M.
München

758
758

NO
SW

bedeckt
heiter

16
16

Chemnitz 760 SO heiter |«r
Berlin 761 SO WlklS. #16
Hannover 759 NO h. Beb. 14
BreSlau 761 SO WlklS. $6

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Mchard Krahl.
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Die glückliche Geburt
eines munteren Knaben

zeigen hocherfreut nur hier¬
durch an (57

Wilkau (Sa.),14.Juni 05

| Postassistent Schlegel
L und Frau
A Emma geb. Erdtmann.

I Gertrude Welsch I
lax Wiebe $

£ Verlobte. (2487 Z

»W»WW| B.Kaatzlnd.I.Gnossa.1‘ ‘

Friedrichstr. 39 (Wollmarkt 1)
empfiehlt

MufikMomaten
in jeder Größe,

Musikwerke, Musikwaren,

Grammophone,
dazu Platten u. 1.50- 7.50 Mk.,

Phonographen.
dazu Walzen v. 50 Pf. bis 1.50 Mk.
Ueber 20 Stck. gebrauchte Auto¬

maten, schon von 30 Mk. an.

Eigene Reparaturwerkstatt.
Teilzahlung gestattet.

Die Verlobung ihrer Tochter Erna mit dem prakt. %.
Ärzte Herrn Hugo Mix in Louisenfelde beehren €
sich ergebenst anzuzeigen (57

Rostock, im Juni 1905

Wilhelm Reuter und Frau g
Marie geb. Seer. €°

e:

Meine Verlobung mit Fräulein Erna Renter,
Tochter des Gutsbesitzers W i 1 h. Reuter und Frau H
Marie geb. Seer zu Rostock zeige ich ergebenst an. €j

Louisenfelde, Kreis Hohensalza, im Juni 1905. H
HugO Mix, Arzt.

Bedeutende
Preisermäßigung!!

Am 14. Juni er. erlöste der Tod von schweren j
| Leiden unser langjähriges Mitglied,

Herrn Albert Wegner
lim Alter von 46 Jahren. — Der Verein wird dem!
I Entschlafenen ein ehrendes Andenken bswahren. |
1 Gastwirtsverein f. d. Reg.-Bez.Bromherg. j

Die Beerdigung findet am Sonntag Nachm, um f
|3 Uhr vom Trauerhause Friedrich-Wilhelmstrasse 3|I aus nach dem alten evang. Kirchhof statt, (2131

Nachruf.
Am 14. d. Mts. starb nach langem |

schweren Leiden unser Kamerad und}
langjähriges Gildemitglied,

der Hotelbesitzer

Herr Albert Wegner
lim 47. Lebensjahre. — Sein ehrenwerter Character,jI sein biederes Wesen, sein treuer kameradschaftlicher jI Sinn werden ihm ein allezeit bleibendes Andenken I
I bewahren. (833 j

Beerdigung Sonntag, 18. d. M., nachm. 3 Uhr, vom I

| Trauerh. Friedr.-Wilhelmstr. 3. Um rege Beteiligung j
| bittet Dor Vorstand der Schützengilde

Carl Teschner.

Heute Morgen 4 Uhr verschied nach langem
schweren Leiden meine innig geliebte Frau,
unsere gute treusorgende Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Ida Panly
geb. Mentz

im 64. Lebensjahre.— Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Grutschno, den 15. Juni 1905.

Die Beerdigung findet Sonntag, d. 18. d. M.,
nachm. 5 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

auf Frühjulirs - ©ameii-
iind Klnder-Confeetion.

107.
aut Waschkloider.

Distrikts - Amt Lubasch
sucht per 1. 7.

Ersten Gehilfen,
poln. sprechend. Gefl.
lag. Ostrowo unter W,

:. Off. »off
; 155. (57

Ein jg. Schreiber
sofort gesucht. (214

Bnrgerl.Brauhaus,Brombera.
1 tücht. Schneidergefellen

verlangt Kantetewlcz,
2483} Bromberg-Bleichfelde 22.

c^üng. kath. Garbiergehilfe
aj per sofort gesucht. (2494

Klappa, Barbier, Wirsitz.

Ein jung. Polierer
wird per sofort verlangt (213

Wollmarkt 4, Möbelgeschäft.

Stolpmünder Flundern,
neue CastleTbey Matjes*

impf.
Rinkauerstr.46,Ecke Moltkestr.

rir e ft * i cb
aus meiner 1869 gegr. Fabrik stets

in feinster Qualität zu haben.
©. Lästig, Hofstr. Nr. 1.

Lehrling J&$SSSÄ
Off. unter St. an d. Gschst. d. Ztg.

<$in Letznlins
mit guterSchulbildg. v. sof.gesucht.

F. Wodttee, Danzigerstr.
Spedition. Möbeltransport.

Luxnsfuhrwesen. (212

1 Kellnerlehrling
wird von sofort verlangt. (212
Willi. Modrow, Bahnhofstr. 31a.

Nur Friedrichsplatz 11.

Für mein Leder- und Polster-
materialiengeschäft suche ich (213

einen Lehrling
bei hoher Vergütigung p. Julr oder
später. Jacob Lebenhelm jr.

LeHvttirg
mit besserer Schulbildung für
Kontor und Platz. (56

Evntz-Argenau.
Dampfschneidemühle,Holzbearbeit¬

ungsfabrik und Baugeschäft.

NRäncher-Ware!!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
ff.Lachs 80-160$}.,9161100-150 %,

@toIpm.^cub.u.^oIb?rg. #

Schellsische, Bückt., Seelachs,
Hellbutt. Lachsheringe und
Thüringer Wurst u. m. a.

2517) 1. Springer.
2 Repositorieu u. Tontisch

zu verkaufen. Neue Pfarrstr. 18.

in Lehrling sofort ml.
Bukofzer, Schuhgesch.,Brückenstr.

1 oritl. jg. Arbeiter Ä
gesucht Schleus.. Chauffecstr. 103.

Patzer’s hmntrtiiater.
Heute: Novität!

Eine Hoch;eitsuacht.
Sonnabend keine Vorstellung.

Sonntag, den 18. Juni 1905:
Novität. Novität.

Mit großem Erfolg am Triauon-
Theater Berlin aufgeführt.

I

Lustspiel von Andrö Sylvane und
v. Froher.

Der Billetvorverkaus beginnt
für die Sonntags - Vorstellung

Sonnabend früh. (333

Bromberg. Loniwehrnerein Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 20. «. evtl,

den 21. d. Mts., vorm, von

9 Uhr ab, werde ich auf dem Gut
Zamosz bei Rynarzewo wegen
Aufgabe der Pacht das sämtliche
lebende und tote Inventar,
und zwar: (428

14 Arbeitspferde, 11 Fohlen,
1 Bullen, 26Milchkühe,7tragende
Stärken, 24 Stück Jungvieh,
Schweine, Federvieh, Viehwage,
9 Arbeitswagen, Britschken,
Schütten, laudw. Maschinen,
Pferdegeschirre, Pflüge, Eggen,
Nutzholz u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

in Bromberg.

91ll ftlrtlt Sonnab.,17.Juni,<1111 liv R vormittags 10 Uhr
Kastenwagen, Häckselmaschine, 2
Polsterstühle, ff. Staffelei, Steh-
pult.Schraubstock, Hobel, Hämmer,
eis. Brechstangen u. versch. and.
Handwerkszeug, Oleanderbaum,
Obstpresse, Herrengarderobe, Klei¬
der- it. Wäschespinde, Kommoden,
Tische, Stühle, gr. u. kl. Bettstelle,
Sofa, Vogelbauer, Nähmaschine,
Gaskocher, Lampen, Uhren, Bilder,
Wandteller, ff. Nickeltisch, ff. bronz.
Schaalen u. Aufsatz, Gemüse- u.
and. Conserveu, Körbe, ff. gärn.
Strohhüte u. versch. and. (95
Crohn, Auktionator.Manerßr.1.

Evang. Irnib, Jwfipctdn Krmberg.
Montag, den Ü0. Juni, nachmittags 5 Uhr, bei Rasmns,

5. Schleuse, bei ungünstigem Wetter im Saale,

Oefferrtliche Versammlung.
Oberpf.Nr.KSilzsete-Chemnitz: „Es ist eineLnst, zu leben“.

Die Mitglieder, sowie alle evang. Männer u. Frauen sind freund¬
lichst eingeladen. (213) Der Vorstand.

1
Reichhaffigke ! § m

€

*äIA“i«rKameraden, | ft, M6y6r Jtt KrlNNlMg,
a 11 f 'uannS heute eingetragen, daß der Kauf-

_____
Altert Weener, mann Arthur Meyer in das Ge-

5. Komp., findet Sonntag, den schuft als persönlich haftender
18. d. M., nachm. 3 Uhr, vom Gesellschafter eingetreten ist. (17
Trauerhause Friedr.-Wilhelmstr. 3 Die nunmehr aus den Kauf-
aus statt (224 leuten Aron und Arthur Meyer,

Antreten des Ehrengeleits 2‘/2 beide zu .Bromberg, bestehende
Uhr am Vereinslokal, Restaurant

*
Dickmann, Wilhelmstraße 71.
cd.) Der Borstand.

Danksagung.
■ Für die uns in Tagen H
1 schwerer Prüfung erwiesene fl■ herzliche Teilnahme bei dem fljI Dahinscheiden meiner lieben fl
■ Frau, unserer herzensguten ■
fl Mutter, sagen wir hiermit fl
■ allen Freunden und Be- fl
fl kannten unsern (2505 fl

3 tiefgefühltesten Dank. j
fl Nie trauernden Hinterbliebenen, fl

Verl. 2.schnur. Korallenkette
V.Blumenschl. bis z.Stadt. Geg.Be-
lohn.abzug. b. Mach, Moltkestr.15.

Foxterrier mit schwarz. Fleck.,
auf Jonny hörend, entlaufen. Geg.
Bel. abzg. Moltkestr. 21, b. Hintz.

1000—1500 Mk. werd.v. e.

Hausbes. g.Sicherh.ges. Agent.verb.
Off, n. F. N. 0. d. Geschäftsstelle.
Ist** von lOOMarkM7CV aufw.(a.wen.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortnna“,Mnigsbergi.Nr.,König«
-raßr-Kaffagk. Natcnw.Rückz.Rückp.
Qash.Darlehne, 5%, ohne un-

nötigeVorauszahlg.Selbst-
geber. Rat. gestattet. Schneeweiß,
Berlin,Rathenowerst.68. (Rckprr.)

offene Handelsgesellschaft hat am

10. Juni 1905 begonnen und wird
unter unveränderter Firma fort
geführt.

Bromberg, den 14. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Möbel, Spiegel
und Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

H. Gierig, Tischlermeister,
Schleusenau, (213

Ehausseestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

Reizende Geschenkartikel.
_ Damen-Handtäschchen in eins., sow. eleg. Ausstattung, T |
K MN“ Portemonnaies und Zigarrentaschen, j
I Aerlosungssache» und Sdjtegpmfc.fi
« Federkasten und Frühftückstäschchen. (167
§ Turngeräte. Neuheiten in Sommcrspielwaren, -• >

s Hängematten. Sandformen. ^ |
© -------- Tennisschläger und Croqnets! -------- ff 1

I ~ Fritz GrönthabnoElse Grünthal, F
.= Wiihelmstrastc 14. Wilk-lmftraftc 14. KI

Größtes Lager in Luxus-, Galanterie-, Leder- n. Spielwaren. ~

Sonntag, den 18. Inni 1905:

6r.9lniirtnnei,iiloiorfn|rinfl
Es starten hinter großen Motoren mit Windschutz

W. Hintz, T. Lehmann, P. Gliedermann, G. Geier.
Motorrennen. Schrittmacherrennen.

Während des Remiens Konzert. (2522
Jeden Abend großes Training der bereits anwesend. Rennfahrer.

Die

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 17. Juni er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich Hierselbst
Rinkauerftr. 10, Hof (231

1 Kleiderschrank, 1 Spiegel mit
Spiegelspind, 1 Sympbonion
mit Notenblättern, 4 Stühle,
1 Plüschgarnitur, 1 Tisch, 2
Teppiche, Portieren, 1 Kron¬
leuchter und 1 gr. Bild

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Manersherger,Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 17. Juni er.,

vm. 9 Uhr, werde ich Bahnbofftr.80
ein vollständiges Bürsten-
Warenlager re. (86

im ganzen öffentlich meistbietend
geg. gleich bare Bezahlung zwangs¬
weise versteigern. — Das Lager ist
taxiert 742,80 Mk. und ist vorher
eine Bietungskaution von 400 M.
zu erlegen. — Besichtigung des
Lagers von 8l /a Uhr vormittags.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

BergstraßeaU1119H a. Wollmarkt
Sonnabend, den 17. Juni,

vorm. 10 Uhr, werde ich (213
verschied. Möbel, Tische, Stühle,
Kinderwagen, gutes Fahrrad,
Bierapparat, 2 Leitungen, Sofa,
starkes Roßwerk, Dreschkasten,
Häckselmaschine, Zweischaar¬
pflug, Bettstellen, 2 Landschaften
ii. a. m. versteigern. (213

Chrzanowski, Auktionator.

Gewinnlisten
der

Mnrienbnrg.Pstrdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarchow,El8tlinft.20

Gesucht vom 1. August von

2 einzelnen Damen (57

eint Hortttttmlzming
von 4 größeren Zimmern, Bade¬
zimmer u. reichl. Zubehör, zum
Preise von 6-700 Mark, tu der
Nähe der Straßenbahn erwünscht.
Offerten unter M. 8. an Post¬
amt Slesin zu richten.

Ferienaufenthalt gef. in wald-
O reich. Gegend bei Bromberg für
ein 15jährig. jg. Mädchen ans guter
Familie, am liebsten bei gleichaltr.
j. Mädchen a. groß. Gute. Näh.O“
m. Pr. erb. u. 8. N. a. d.Gschst. d.

Blume«!!!
Langst. Schnittblumen in groß.

Auswahl empfiehlt billigst
Jul. Ross, Berlinerftr. 15,

II. Eingang
Kleines gutgeh. Geschäft zu Pacht.
3t od. kauf, gef., od. Filiale. Off.
u. V. R. 7 an d. Geschst. d. Ztg.
Kinderbettstkll z.k.gs. Off.A.B.l a.Gst.
du verk. Töpferstr. 5,1 r., u. Pr.,
0 w. dopp. vorh..g.neu: Kunstgesch.
d. Altert, von Lübke,Leitf. d.Kunst«
gesch. v. Wiekenhagen, Erkl. d. n.

Testaments (Calwer Berlagsanst.).

An gutes Arbeitspferij
bill. zu vk. Ioporek,Ninkauerst.40.

Moderne Chaiselongue mit
buntem Plüschbezug billig zu ver¬
kaufen. Burgstraße 18, I links.

2 eiserne Kinderbettstellen
mit Matratzen preisw. zu verkfn.
2486, Viktoriaftr. 11, pt.

Eine Ladeneinrichtung ist
umzugshalber billig zu verkaufen.
2481) Wilhelmstr. 36a.

Hippelstraße Nr. 14
find Wohnungen von 3, 2 und
1 Zimmer nebst Zubeh. im Vorder-
u. Hinterhause, sow. auch Stallung
für 3 Pferde zu verm. Näh. Mautz»
ftraße 2 im Kontor. 0. A. Franke.

Gut möbl. Borderzimmer
von sofort an anständige Dame
oder Herrn zu vermieten. (213

Poststraße 2, 1 Treppe.
2 gut möbl. Zimmer zum 1.7.

zu verm. Löwestr. 3, 2 Tr. rechts,
vis-ä-vis d. Hauptpost. Woyack.

Peirfioir.Jg. Dame
sucht gute
Off.erb. a.d.Gschft.d.Z. u. L. K. 40.

int eiserne Trenne, sowie
mehrere gute Holzkisten

zu verkaufen.
ttruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

in gnt eeholtener Lfen
zum Abbruch zu verkaufen. (214

König, Gräfestraße 2.

in iricntl. HMiener
Wird verlangt. (213

Paul Krage, Friedrichstr. 52.

inenßs!!Oiener,^,N>
weiß,vrl. BöttchersDamvfbäckerri
Juh. J. Geburek, Schleusenau.

in träft. Linsbnrsche
wird verl. L. Fiess, Gammst.15.

Ein Laufbursche
f. Bäckerei f. fof.ctntr. Albertstr. 6.

Früher Eintt’S Stliinnt
mri Torten.

Inh. Oskar Fetscher.

Sonnabend, d e n 17. I u n i:

Ä MMr-KoMt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Grenadier-Regmts. zu Pferde.

Direkt.: G. Karlipp. (213
Anfang 8 Uhr.—Eintrittspreis pr.
Person 30 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Laufbursche
kaun eintreten. Carl Nordmann.

Tailleuarbeiterinur«
und Zuarbertermnen
sucht F. Wafearecy,
212) Friedrichstr. 24.

Bicfemaim’s Garten
Wilhelmstraße 71.

Heute und nrorgeu

NkttthgltMgs-Mßk
Eintritt frei. (214

Gesucht v. sofort od. 1. Juli

eine geb. IW. Stühe (tu.).
Nähen «. Plätten erforderlich.

Fr. ßaiifm.Anna Zährer, Thorn.
Zur Erlernung der Landwirt¬

schaft findet ein ev. (56

junges Mädchen
von sofort od. später M r freundl.
Aufnahme. Lehrgeld!80M.p.Jahr.

Frau M. Eentrodf,
Ziethen bei Prechlan Westpr.

int Amme suiht sofort
Malermstr.0.K1ann.Blumenst.3,p.

fSitt anst. it. nücht. Arbeiter
^ sucht dauernde Stellung als
Hausknecht, evtl, auch zu Pferden.
Näheres in der Geschäftsft. d. Z.
Fräulein wünscht als Stütze der
O Hausfrau Stell, in. fest. Fam.-
Anschluß Dies, schneidert u. über¬
nimmt die Kinderbeaufsichtig. Off.
unter B. K. 20 a. d.Gschst. d.Z. erb.

ÜZBlHdlß zum Waschen und
«ismjllge auätten unterPlätten unter
sauberer Ausführung wird ange¬
nommen Wasserstraße 4.

Empf. v. 1. Juli Mädchen f. alles
v.außcrh.,Stntz.,d.g.koch.k.,Stuben-
mädch. in. sehr gut.Z. f.Güt. Marie
Orlowski, Gesindevermiet., Bahn¬
hofstr. 81. Personal kann sich meld.

Stubenm., Mädch.f.nll.m.gut.Zgn.
sogl.z.haben. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

Tücht. Schuhmachergesellen
stellt sof.ein F.Bndzyn,Kuj.Str.l4.

Ein Tifchlergeselle
verlangt Blumenstraße 14.

Tücht. Schmied,
welcher auch mit Dampfdrescherei
vertraut sein muß, findet dauernde
Beschäftig. Beschiagschmiede bevor¬
zugt. Gr. Eckstein, Znin.

io, Leuevvsvfiehevrrirs
Wir suchen für Bromberg und Umgegend einen tüchtigen

Hauptvertreter mit Ueberweisung des bestehenden nicht unbedeuten¬
den Geschäfts und unter äußerst günstigen Bedingungen. Gefl.
Offerten unter J. 8.1004 beförd. Rudolf Mosse, Bromberg.

Avveiteo gefttdj?*.
Eine größere Anzahl tüchtiger und gesunder Leute werden

sofort für lohnende und dauernde Arbeit gesucht. Gesunde
Kasernenräume vorhanden. — Katholische Kirche am Orte. (57

Norddeutsche Zucker-Raffinerie,
Frellstedt, Herzogtum Braunschweig.

Sofort gesucht (213

Kiirittfmlein od. Mädchen
auf 4 6 Wochen zu Zjährig. Kinde.
Rosa Schleising, Wilhelmstr.52,1.

Ausbesserin für Kleider
verlgt. Rinkauerftr. 66, Part. r.

Jg. Mädchen
(nicht unter 16 Ja h r e n)

zur Bedienung der Maschinen
verlangt sofort

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Eine Frau
zum Kartoffelschälen verlgt. sofort

H. Locke, Eisenbahnkantine.
Ein Kindermädchen

für den Nachmittag von sofort
gesucht Wollmarkt Nr. 3.

Eine Frau “li^f
Stint Semmelaustragen sogl. gef.
A. Schallhorn, Brunnenstr.10/11.

Jg. Mädchen f. leichte Arbeit
melde sich Gammst.2,lTr.,geradezu.

9eÄ Düten-Klebtriimtn
können sich melden. (2516

Franz Dabrowshi, Wilhelmstr.il.
Kindermädchen per 1. Juli

gesucht Rinkauerftr. 44, 1 Tr.

Anst. nett. jung. Mädchen
für leichte Hausarbeit u. z. Kinde
gef. Kornmarktstr. 1, 1 Tr. lks.

Ordtl. Mädchen b. gut. Lohn
od. Aufwartemädch. f. d. ganz. Tag
sucht Rohloff, Rinkauerftr. 30a, I.

Zuverl. Aufwärterin findet
dauernde Stelle Bahnhofstr.65.pt.r.

Aufwärterin verlangt
2511) Rinkauerftr. 66, Part. r.

Ordentl. Aufwartemädchen
f. d. ganzen Tag P. 1. Juli verl.
Wilh. Hildenbrandt, Bahnhofst.3.
Aufwärt, verl. Fröhnerstr. 5,11.

Saub. Aufw. wird v. Herrn
für einige Std. d. Tages gesucht.
Meld. Prinzenstr.28a,lI,4-5 nachm.

Aufwärterin sofort verlangt
2494) Hoffmannstr. 7, 1 Tr. r.

Gambrinus-Garten

Tagl.Keikottzkkt.
Anfang 8 Uhr. (200

Täglich
FreiKonzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 41/2 Uhr. Kleinert.

Konditorei €hrey
Danzigerstraße Nr. 23

Garten.
Borz. Tasse Kaffee, sowie lägt,
frische Torten, Deffertkuchen

und Eis. (212
Pschorru Köuigsbcrgerv.Faß.
Heute,sowie tägl.b.günst.Witternng
Frei-Konzert. «°ng

Dampfer Victoria.
Sounavend, den 17. Juni fällt

die regelmäßige Nachmittagsfahrt
wegen Vereinsfahrt aus. (213

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 345

Ab Rinkau 7E

Concorüa.
^eues Weltstadt-Progr. !|

Zlninnns Hnnbe-Mentt
Riesen - Prachtexemplare.

iirtns uns btt Stint!
1 Grand-Attraction!

Neu! Sensationell! h
Der §nnb als Lebeiiß- 0

Sctttton§gtiieri8tf«l!| )
Das Höchste der Dresf-er
Außerdem 8 total neu B

erstklassige Spezialität
Prolongiert!

Walter Bähra a
mit neuen Schlag

A I
;

:w6

Aufwärt. gef. Vorwerkstr. 8, II r.

Gyslum-Thegstr.
Heute Frei l a g:

DerHilttenbesitzer
Sonnabend, den 17. Juni:

3. volkstümliche Vorstcllung.^MU
Die Ehre.

Sonntag, den 18. Juni:
Kries im Frieden.

Lustspiel in 5 Akt. von G. v. Moser.
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